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Pfiligsten.
Pfingsten ist das Fest des Geiste». Der 

heilige Geist ist der Geist der Christenheit, 
er lebt, w irk t und waltet wie die Frühling», 
kraft in der jährlich sich erneuenden Natur. 
Es ist keine leichte Aufgabe, diesen Geist in 
feinen vielen Verkleidungen zn erkennen, an» 
seinen mannigfachen Einhüllungen heranS- 
znschälen, in  der Verworrenheit seiner Er« 
»cheiuungen zu ergründen. Noch immer geht 
die Einheit des christlichen Geiste» verloren 
durch die Schuld der Umstände und Per» 
fönen. Trotzdem ist die Furcht unbegründet, 
der gegenwärtigen W elt sei der Geist des 
Christenthums abhanden gekommen. Nein, 
er bricht sich Bahn und zeitigt seine Früchte. 
Mögen die Formen sich ändern, wenn nur 
!>er In h a lt  erhalten bleibt; möge die 
Weise der Anbetung gemodelt werden, 
wenn nnr der Gedanke, der ih r zugrunde 
liegt, keinen Schaden leidet; mögen die 
Buchstaben sich bekämpfen, wenn sie nnr den 
S inn unangetastet lässen; mögen die Stufen 
der äußeren Entwickelung einander ablösen, 
wenn nnr der Geist des Christenthum» sein 
Recht behält!

Wahre Pfingstfreude erhebt auch unsere 
Herzen, wenn ».ir gleich den Glieder» der 
ersten Pfingstgemeinde von uneigennütziger 
und opferwilliger Liebe gegen einander er­
fü llt sind und :» 8 nicht vom Geiste der 
W elt, sondern von dem Geistes Gölte» 
treiben lassen. Haben w ir  dazu nicht Grund 
genug? Unsere eigene Erfahruug lehrt nn» 
ja, daß Nachgiebigkeit gegen fleischliches 
Sinnen und Trachte» dem Menschen den 
wahren Frieden nnd Trost raubt nnd ihn 
von einer Enttäuschung znr anderen nnd von 
einem Elend znm anderen bringt. W ir  er­
fahre» es auch täglich, daß Stolz und Eigen­
nutz. Neid und Haß »nr spalten und trennen, 
das Herz entleeren und veröden, daß aber 
Achtung nnd L ic ' Opferwilligkeit und 
Dienstfcrtigkeit un^ Gemüth zufrieden und 
fröhlich machen.

Es fehlt in unseren Tagen nicht an Ver­
einen nnd Gemeinschaften, welche im Dienste 
der Liebe stehen wollen. Aber es fehlt 
heute nnr zn oft der »rechte Geist, welcher 
einst den Boden des Gemcinschaftswesen» 
znm Saatfelde eines geistliche» Frühlings

fü r die Menschheit weihte. ES glühen zn 
selten die Flammenzeichen der Begeisterung, 
die wie ein junger Schöpfnngsodem in die 
alte W elt der Gleichgiltigkeit und Verzagt­
heit fährt und ein neue» Reich des Friedens 
und der Freude auf den Trümmern des Un­
glaubens auspflanzt. N u r der Geist der 
innerlichen Erneuerung, welcher den alten 
Menschen der Sünde zu einem Menschen des 
Geistes umschafft, vermag den menschlichen 
Vereinigungen wahre Lebenskraft einzn- 
hanchen, das rechte Licht über Z iel und 
Wege zn geben nnd uns m it E ifer zur E r­
füllung unserer Pflichten zu durchdringen.

Zahlreich sind heute die Stimmen der 
Unzufriedenheit, der Begehrlichkeit und des 
Neides. Das ist eine tief bedauerliche E r­
scheinung. Die ersten Christen lebten in 
einer Welt, in welcher Sünde nnd Unge­
rechtigkeit, Lieblosigkeit nnd W illkür noch 
weit schlimmer hervortraten als heutzutage. 
Aber in ihrem Kreise waren die Reichen, 
al» besäßen sie nicht, und die Armen wußten 
sich glücklich im Besitze solcher Schätze, welche 
weder Motten noch Rost fressen und Diebe 
nicht stehlen können. Indem sie sich als 
Kinder de» einen Vaters im Himmel, als 
M iterben der ewigen Herrlichkeit nnd als 
Tempel des heiligen Geistes achteten und 
liebten, waren ihnen die Dinge dieser Welt 
nicht so wichtig, daß sie darüber ih r Seelen­
heil vergessen hätten.

E rfü llt m it dem göttlichen Liebesgeiste, 
bekämpften die ersten Christen Eigennutz und 
Habsucht und bemühten sich, einander in  
Selbstverleugnung zu dienen. Dieser Geist 
mnß auch heutzutage wieder Jünger finden. 
E r ist der Geist der Liebe und des Friedens. 
Staaten nnd Reiche sind zugrunde gegangen, 
Rechtsordnungen sind abgeschafft worden, 
Organisationen haben sich aufgelöst, »Her­
der Geist des Christenthums ist geblieben. 
Möge er in unseren Tagen neue Siege er­
ringen.

Die Jubiläums - Truppenübung 
bei Döberitz.

Am Freitag Vorm ittag hielt der Kaiser 
auf dem Truppenübungsplatz Döberitz bei 
prachtvollem Wetter am 15jährigen Gedenk­

tage der Vorführung der Kaiserbrigade vor 
Kaiser Friedrich nnd znr Erinnerung an die 
großen Truppenübungen König Friedrichs I I .  
bei Döberitz vor 150 Jahren eine Gefechts­
übung m it dem gesammte» GardekorpS ab 
im Beisein der in  Berlin  eingetroffenen kom- 
mandirenden Generale aller Korps, der fremd- 
herrlichen Offiziere, der Generalität nnd des 
Hauptquartiers. Der Kronprinz und P rinz 
E itel Friedrich wohnten der Uebung bei, 
ebenso die Kaiserin, welche von Potsdam zu 
Wagen eintraf. Der größte Theil des Garde­
korps stand als blaue Westarmee unter dem 
Befehl des Kaiser», der Rest bildete als mar- 
kirter Feind eine große Ostarmee, welche vom 
Prinzen Friedrich Leopold kommandirt wurde. 
Um 6 Uhr begab sich der Kaiser zn seinem 
Zeltlager, inm itten seiner Truppen, m it denen 
er, nachdem er die Fronten abgeritten, einen 
großen Angriff vom Westende des Uebungs­
platzes aus über das ehemalige D orf Döberitz 
durchführte, während der Feind in der Nähe 
des HasenheidenbergeS südlich von Dallgow 
eine feste Stellung eingenommen hatte. Bald 
nach 6 Uhr begannen kleinere Borpostenge­
fechte. Um 7 Uhr g riff die A rtille rie  ein 
nnd um 8 Uhr w ar das Gefecht unter lautem 
Gewehrgeknatter und weithin hallendemDonner 
der Geschütze in vollem Gange. Um 9 ' / ,  
Uhr ließ der Kaiser zum S turm  übergehen 
und von drei Seiten zugleich drangen die 
Massen des Armeekorps auf die Stellung 
des Feindes ein.

Der Kaiser h ie lt dann i»  der Nähe des 
HasenheidenbergeS K ritik  ab, wahrend die 
Truppen im Viereck um das verhüllte Denk­
mal Ansstellnng nahmen. Die Kaiserin m it 
dem Prinzen Joachim nnd der Prinzessin 
V iktoria  Lnise im Vierspänner, der Kaiser 
m it seinem Gefolge zu Pferde hielten dem 
Denkmal gegenüber. Der Kaiser hielt m it 
weithin schallender Stimme eine längere A n ­
sprache. Unter präsentirtem Gewehr fiel 
die Hülle und der stattliche, über 11 Meter 
hohe, dem Andenken Friedrichs des Großen 
gewidmete Granitblock zeigte sich den Blicken. 
Generalleutnant v. Kessel brachte ein drei­
faches Hnrrah auf den Kaiser anS. Die 
Kapellen intonirten die Nationalhymne. Die 
A rtille rie  schoß Salnt. Der Kaiser um ritt 
das Denkmal und nahm» neben der Kaiserin

haltend, den Vorbeimarsch des Armeekorps 
ab.

Bald «ach 12 Uhr fand ein Frühstück bei 
dem Kaiser statt, zn dem 360 Einladungen 
ergangen waren. Die Tafeln waren unter 
einem riesigen Zelte gedeckt. An der Haupt­
tafel saß der Kaiser zwischen dem General­
feldmarschall Grafen Waldersee und dem 
Generalobersten v. Hahnke. Bei dem M ah l 
konzertirte die Kapelle des 1. Garde-Regi- 
mentS. Eine große Zahl von Auszeichnungen 
und Beförderungen sind erfolgt. Die General­
leutnants V. Kessel und v . Deines wurde» 
Generale der In fanterie .

I n  seiner Rede führte der Kaiser an», 
daß hier auf dem historischen Gelände vor 
150 Jahren der große König den Samen 
gesät habe, der so reiche Früchte getragen; 
im Sinne Friedrichs des Großen solle in der 
Armee weitergearbeitet werden, damit sie 
jederzeit zn großen Thaten befähigt bleibe. 
Die Inschriften am Obelisken lauten: »W il­
helm I I .  dem Andenken seines großen Ahn­
herrn, seiner ruhmvollen Armee nnd ihrer 
heldenmiithigen Tapferkeit.* —  „Friedrich I I .  
der Große führte von diesen Feldern vor 
150 Jahren sein Heer zn Kampf nnd Sieg.* 
—  „Friedrich I I . ,  König von Preußen, 
lag m it 44000 M ann im Lager von Döberitz 
12.— 14. September 1753.* —  „W ilhelm  I I . .  
deutscher Kaiser, König von Prenßen, lag m it 
dem GardekorpS im Lager zu Döberitz 
28.— 20. M a i 1903.* —  „ Ih re  Thaten bleiben 
unser Eigenthum, ein Beispiel der Nacheise- 
rnug fü r all« Zeiten.*

Die Döberitzer Festlichkeiten trugen einen 
ausschließlich militärische» Charakter, da Z i­
vilpersonen auch als Zuschauer nicht zuge­
lassen waren.

Die Juöelskier der Stadt 
Petersburg.

Z n r Einleitung der Zweihundertjahrfeier 
Petersburgs fand am Donnerstag Abend 
eine Soiree im Petersburger Rathhanse 
statt, zu welcher etwa 800 Personen geladen 
waren. Der große Ralhssaal war durch 
Guirlanden und Blumen prachtvoll dekorirt. 
Der M in is ter des Inne rn  von Plchwe toastete 
anf den Zaren, worauf die Musik die 
Nationalhymne intonirte. Der Ober-bürger­

Das Füchschen.
loman von B. von der L a n d e n .

(Nachdruck verboten.)
(51. Fortsetzung.)

So ein rechter, echter, erster Frühlings 
tag, der erfü llt ja nicht „n r  Berg und Thal 
S tadt und Land m it seinem sonnigen, lache» 
den Zauber, der schmuggelt sich auch hineli 
i "  die Häuser tt»d Hütten, j» die Schlösse 
n»d Kirchen, er verklärt m it seinem goldige, 
Schimmer die altersgrauen Steinfigiiren an 
Hochaltar nnd die ärmlichen, weißgetüttchtei 
Wände der Arbeiterwohnuug, er dringt i, 
die Prnnksäle der Paläste nnd er guckt neu 
gierig ,,»d lustig i» die Fenster der Kontore 
wo hinter den grnngegitterten Vorsetzen 
kritzelnde Federn über das Papier fliegen nni 
junge und alte Köpfe lange Zahlenreihe, 
addiren oder sich in Geschäftsbriefe vertiefen 

Auch in das Kontor von Ferdinand Ren 
kluger schaute so ein lachender Frühlingstag 
auch anf das P u lt des alten Kaufherrn fiele: 
die Sonnenstrahlen nnd aus dem des junge: 
tanzten sie sogar m nthw illig  hin nnd her nni 
zeichneten runde Kreise anf den Weißen Bogen 
der vor ihm lag. Paul Renninger hatte de: 
Kopf in die Hand gestützt und sann eben übe, 
den Anfang eines wichtigen Geschäftsbriefe! 
'wch, als sich die Thür fast geräuschlos öffneb 
«nd der alte Kafsenbote, die „Post* in  dei 
Hand, eintrat. Nasch und erwartungsvoll hol 
A u l  den Kops nnd während der Senior sein 
priese in Empfang nahm, lag anf seine: 
trugen ein Ausdruck von Unruhe nnd ge 
wannter Erwartung. E r wußte nicht mi 
r - timmtheit, von wem der eingeschriebene B rie  

fü r den man hente Morgen seine Unter 
Postbnch verlangt, aber der Auf 

uuveort. „ach dem der alte Bote zufällig ge

fragt, hatte eine Vermuthung erregt und seit 
diesem Augenblick fehlte ihm jede Ruhe nnd 
Stetigkeit znr Arbeit. Nun endlich, endlich 
hielt er ihn in  Hände», aber aus seinen Zügen 
malte sich etwas wie Enttäuschung, die Hand­
schrift war ihn: fremd; als er aber nach dem 
Oeffnen den unterzeichneten Namen gelesen, 
ging es wie ein heimliches Leuchten über 
sein Antlitz.

„M onika Ortner — also doch, also doch!' 
jubelte es in ihm. E r setzte sich in seinen: 
S tuh l zurecht und begann zn lesen, aber je 
weiter er kam, »m so mehr verfinsterte sich 
sein Gesicht, nnd als er zu Ende, knüllte er 
den B rie f in seiner Faust zusammen und ver­
schloß ihn hastig in dem Schubfach seines 
PttlteS. Seine S tirn  zeigte zwei scharfe, 
senkrechte Falten zwischen den Brauen nnd 
seine Zähne gruben sich in die Unterlippe» 
bis es ihn schmerzte. Wenn er sich auch ge­
sagt, daß sie seine Hilfe nicht annehmen 
würde, wenn er sich das auch hundertmal 
gesagt und wenn der B rie f auch nicht ein 
W ort enthielt, was ihn hätte kränken oder 
verletze» können — im Gegentheil, er war 
durchaus „korrekt*, höflich und dankbar ge­
schrieben — er empörte ihn trotzdem, er 
empörte ihn geradezu maßlos. Sie sandte 
ihn: das „gütigst verauslagte* Geld zurück, 
„morgen würde e» in seinen Händen sein.* 
Wie oder was sie eigentlich hatte schreiben 
sollen, er wußte es selbst nicht, was hätte er 
denn nach seinem Scheiden anderes erwarten 
können, was überhaupt? Sie schrieb, daß 
sie m it ihrem Vater in den nächsten Tagen 
S . verlasse; wohin sie g i ngen. . . .  davon 
keine Silbe. E r fühlte sich unfähig znm 
Arbeiten, hinaus mutzte er, hinan» in seine 
geliebte» Berge, in den Wald, nnr hinaus.

fo rt aus der bedrückenden Enge des Kontors, 
fo rt in die freie Gotteswelt. E r stand auf.

„Ich  möchte noch einmal in die Fabrik 
hinüber*, sagte er, nach seinem H ut und 
Paletot greifend. Ferdinand Renninger neigte 
nur zustimmend das Haupt. Se it die M a ­
schinen von Lindsay und Ko. sich bewährt, 
seit Paul mehrere Wochen fortgewesen und 
in England sogar einige recht günstige Ver­
bindungen angeknüpft hatte, seit dieser Zeit 
»var das Verhältniß zwischen Vater nnd Sohn, 
wenn auch keii: herzliches, so doch ein fü r 
beide Theile erträglicheres und besseres ge- 
worden. E r ging die Herrengaffe entlang, 
die vom Nachmittagssonnenschein durchleuchtet 
war, und stieg dann» als er vor dem Städtchen 
war, ohne Ziel nnd Weg in die Berge hin­
auf, weiter und weiter, bis ihn voller, stiller 
Waldesfrieden nmfing; er setzte sich aus eine 
alte, gefällte Tanne nnd sah zu dem Stückchen 
blauen Himmel empor, das durch die Baum­
kronen zn ihm herniederlngte, lauschte auf 
das Hämmern deS Spechts und das leise 
Rauschen der Tannenzweige, über die der 
linde Frühlingswind dahinstrich. Ban! Nen- 
ninger meinte, so trau rig  nnd loch wie heute 
sei ihm noch nie nms Herz gewesen, selbst 
nicht an dem Tage, da Füchschen i» S . ihn 
nnd seine H ilfe zurückgewiesen. Dieser un­
glückliche B rie f —  er hatte ihm bitter weh 
gethan; jedes der höflichen und dankbare» 
Worte, so schien es ihm, richtete eine neue 
Scheidewand aus zwischen ihn: und ihr. Zornig 
tra t er m it dem Fuß auf de» Boden und die 
Adern aus der S tirn  schwollen ihm ; zornig 
war er, zornig anf sich selbst.

„T ho r, der ich w a r*, murmelte Paul, 
„zwiefacher T h o r! Aber nun ist'» genng; 
zn tief habe ich mich gedemüthigt vor diesem

maßlosen Trotz und Stolz, der kein Vergessen 
nnd kein Vergeben kennt. M ag sie jetzt allein 
den Kampf umS Dasein kämpfen, mag sie 
ihre eigenen Wege gehen, o, m ir ist nicht 
bange*, rief er m it einem grimmigen Auf­
lachen, „das Leben hat schon andere S ta rr­
köpfe gebrochen und klein gekriegt, wo sie's 
erfährt, wie schwer eS ist, da draußen eine 
treue Freundeshand zu finden, die sie stützt 
nnd behütet und welche die Steine fo rt­
räumt, an denen sie sich mehr als einmal 
die Füße wund stoßen w ird .*

Zornig bohrte er die Spitze seines Stocke» 
immer wieder und immer tiefer in den Erd­
boden, dabei knirschte er m it den feste» Zähnen 
und ballte die eine Hand znr Faust — in 
diesen: Moment empfand er wirklich etwas 
von einer Regung gegen sie, welches ihm als 
einen Triumph, als einen Hochgenuß erschienen 
ließ, sie gedemüthigt, elend» von aller W elt 
verlassen, vor sich zu sehen. Aber wie bei 
de» meisten edel veranlagten Naturen, hielt 
dies Empfinde« nicht lange S tand; und wenn 
er sich da» -arte Mädchen vergegenwärtigte, 
wenn er sich an das bleiche, kummervolle Ge- 
sichtchen erinnerte» an den traurige», hilflosen 
Ausdruck ihrer schönen, tiefdnnklen Augen, 
wen» er sich daran erinnerte, wie diese Augen, 
wenn auch nur ei» einziges mal, ihm freund­
lich und dankbar entgegengestrahlt hatten, 
dann fühlte er allen G ro ll schwinden, und 
nnr ein tiefe» Weh und ein schmerzlicher 
Sehnen erfüllte sein Herz. Dann stand vor 
seiner Seele riesengroß alles, was er al» 
Knabe und Jüngling jenem verlassenen Kind« 
angethan, alles, womit die Seinen diese» 
Mädchen» feines Empfinde» gekrankt, nnd er 
sagt« sich, daß einem Charakter, wie dem 
Monika'» gegenüber, mehr dazu gehöre, um



Meister von Petersburg Lelianoff begrüßte 
in einer herzlichen Ansprache die Gäste, 
unter ihnen den Oberbürgermeister Kirschner, 
sowie die Oberbürgermeister v. Borsch ans 
München, Kört aus Königsberg, ferner die 
Oberbürgermeister D r. Kersten von Thorn 
und EhlerS von Danzig.

Wolffs Bureau berichtet aus Petersburg 
vom Freitag: Kanonensalut kündigte heute 
Morgen den Beginn der Jubelfeier des 
200jährigen Bestehens der Stadt an. I »  
einem feierlichen Znge wurde das Boot 
Peters des Großen aus dem Peterhänschen 
zum Peterdenkinal gebracht. Voran fuhr 
ein Dampfer mit der Geistlichkeit nnd dem 
Erlöserbilde. Dann kam eine Barke mit 
dem Boot Peters des Großen, der eine 
Flottille von Dampfern, Pochten, alterthüm- 
lichen Galeere» und Ruderbooten folgte. 
Als vor der Landung auf dem Boote Peters 
die Kaiserstandarte gehißt wurde, erdröhnte 
Kanonensalut. Sämmtliche Schiffe salniirten 
nnd legten bniiten Flaggenschmiick an. Beim 
Winterpalais vereinigte sich die Geistlichkeit 
mit der dort harrende» Kirchenprozessio» 
und setzte sodann ihren Weg nach der Jsaak- 
kathedrale fort. D ie Truppe» bildeten 
Spalier. Unter ihnen befanden sich Kom- 
pagnieen der unter Peter dem Großen 
gebildeten Regimenter, auch das jetzige 
Whborgsche Regiment, dessen Chef Kaiser 
Wilhelm I I .  ist, mit Fahnen aus der Zeit 
PeterS des Großen. Unter dem Gesang der 
Kirchensänger passirte die Prozession sodann 
den Admiralitätskai und zog unter Glocken- 
gelänt zur Kathedrale, in welcher die W ür­
denträger, das diplomatische Korps, die 
auswärtigen Deputationen und Vertreter der 
Stadt und Stände das Kaiserpaar erwar­
teten. Während die Prozession zur Jsaak- 
kathedrale sich begab, fand im Beisein des 
Kaiserpaares die feierliche Eröffnung der 
neuen Troitzkibriicke statt. Nach der Feier 
fuhr das Kaiserpaar direkt nach dem vor 
dem Denkmal PeterS des Großen errichteten 
Kaiserzelt, woselbst nach dem Eintreffen der 
Kirchenprozession ein feierliches Tedeum 
stattfand und das Stadtoberhanpt dem 
Kaiserpaar die Jubiläumsmedaille über­
reichte. Hierauf begab sich das Kaiser- 
paar, nachdem es vor dem Kaiserzelt 
die Parade der vorüberziehenden Truppen 
abgenommen, und inzwischen die Stadtver- 
treter in der Pcter-Panlskathedrale am 
Grabe PeterS des Großen die zu diesem 
Zweck geprägte Medaille niedergelegt, unter 
begeisterten Kundgebungen deS Publikums 
«ach dem WinterpalaiS.

Der Hanptfesttag ist vorüber und am 
Sonnabend hat die Stadt ihren Festschmuck 
abgelegt. Es folgt heute noch die mehr 
intime Feier, ein Galadiner im Saale des 
ersten Kadettcnkorps, ein historisches Kon­
zert und eine Regatta auf der New a; den 
Beschluß bildet Sonntag eine Galavorstellung 
im Marientheater.______________

Politische Tnaesschmn
Der Entwurf eines Erlasses des M i ­

nisters der öffentlichen Arbeiten über die 
R e g e l u n g  d e S  V e r d i n g » u g e w e ­
sen S ist verschiedenen wirthschastlichen Kor­
porationen zur Begutachtung zugestellt wor.

Bertranen zu gewinnen, als er bisher gethan. 
Vertraue»? W ar es wirklich nur ihr Ver­
trauen, was er erringen wollte? Paul Ren- 
ninger legte die Hand über die Augen und 
stützte den Arm auf das Knie; so blieb er 
lange in tiefes Sinne» versunken nnd im 
Herzen und in der Seele des einsame» Mannes 
hier oben auf einsame» Bergcshöhen, umspielt 
vom Frühlingshauch, da regte sich's wie neues, 
fremdes Leben, wie ein Ahnen von großem 
Glück, von harte» Kämpfen und schwerem 
Leid, aber trotzdem von Glück, Glück. —

Als er einige Stunden später ins Kontor 
zurückkam, fand er seinen Vater m it düster 
gefalteter S tirn  und jenem kalten, harten 
Zug nm den M und, der stets aufliefereVer- 
Kimmung deutete.

.E s  ist Geld für Dich angekommen*, sagte 
er, nach dem P u lt des Sohnes hinüberdeutend, 
.durch den Briefträger anS S t. und", setzte 
er mit erhobener Stimme hinzu, .a ls  Ab­
sender ist Philipp Cartwright genannt. Wenn 
ich mich nicht irre, so ist das der Name jenes 
Kunstreiters, mit dem vor zwei Jahren der 
Rothkopf, das sogenannte .Fttchschen", in die 
weite W elt ging, der Vater der »Straßen- 
prinzessin." Wie kommst Du zu der Gesell­
schaft und was hat das m it dem Gelde auf 
sich?'

P au l wurde bleich, aber eS gelang ihm, 
feine Ruhe zu bewahren, und er erzählte den 
Zusammenhang kurz, sachlich, ohne davon oder 
dazu zu thun, die Thatsachen, wie sie waren.

Ferdinand Reuuinger hörte, ohne zu unter­
brechen.

.W a s  bewog Dich dazu, diese Leute auf- 
zafuchen?" fuhr er, den Sohn scharf mit lau­
erndem Blick fixkreud, fort.

(Fortsetzung folgt.)

den. Auch in HandelSkreise» wird der Ent­
wurf im allgemeinen günstig beurtheilt, je­
doch werden auch mehrere Ausstellungen da­
ran gemacht. Jedenfalls ist der Behörde 
schon jetzt ein reiches M ateria l in der Ber- 
dingungsfrage zugegangen. Nach Sichtung 
nnd Bearbeitung desselben wird an die Fest­
stellung einer neuen Ordnung des Berdiu- 
gungSwesenS herangetreten werden.

D er Gouverneur Oberst Leutwein ist 
dem Vernehmen nach vor seiner Abreise von 
Berlin amtlich beauftragt worden, die Unter- 
handlungen mit den B u r e u  in S ü d ­
w e s t - A f r i k a  über deren Verhältniß zur 
Kirche nnd Schule wieder aufzunehmen. 
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird man 
bald zn einer Verständigung kommen, da es 
sich überhaupt nicht um Zwiespalt in P rin - 
zipienfragen handelt.

Der e n g l i s c h e  Ministerpräsident B al- 
fonr hat im Unterhanse erklärt, daß in der 
Frage der Zollpolitik zwischen ihm nnd dem 
Kolouialminister Chamberlain keine M e i­
nungsverschiedenheit bestände, damit hat er 
sich also für Chamberlains imperialistische 
Schutzzollpläne erklärt. Auch Chamberlain 
ergriff das W ort. I n  seiner Rede nahm der 
Konflikt, den Deutschland gegenwärtig mit 
Kanada ansznsechten gezwungen ist, einen 
breiten Ranm ein, darüber hinaus war sie 
aber auch von der Sorge erfüllt, die Cham­
berlain vor dem deutschen Weltmärkte auf 
industriellem Gebiet für die wirthschaftliche 
Zukunft keines Landes empfindet. Der Ko- 
lonialminister führte aus: Der deutschen
Regierung seien wiederholt Vorstellungen 
gemacht bezüglich Kanadas, aber erfolglos. 
Die deutsche Regierung werde auch eher 
nichts thun können, bis das deutsche Volk 
fände, daß es bei der Rache au Kanada a» 
der eigenen Tasche leide. Es sei nöthig, 
daß die Regierung Vollmacht habe, die 
Zölle zn bestimmen, um Vergeltnngsmaß- 
regeln für die Kolonieen gegen die fremden 
Mächte ergreifen zu können. Der Redner 
sprach dann von den Trusts in Amerika und 
Deutschland. Bei E intritt der Hochkonjunktur 
würden die Werke vermehrt, bei einer De. 
Pression überschwemmen sie den englischen 
M arkt, so gegenwärtig der deutsche Eiseutrust, 
mit Fabrikaten zu Preisen, wogegen es 
England unmöglich fei» zu konkurriren. 
Nichts könne England abhalten, in solch 
einem Falle seine Hauptindustrie durch den 
Zoll zu schützen. —  DaS HauS beschloß seine 
Vertagung bis zum 8. Jnni.

Die englisch-deutsche Greuzkommission 
ist am 4. April in Aola, Nordnigeria, einge­
troffen nnd fand das Land sehr trocken nnd 
wegen schlechter Ernte arm an Nahrungs­
mitteln. Von der deutschen Eskorte liegen 
noch keine Nachrichten vor.

Die Kammer für Handel und Verkehr in 
N e w  Y o r k  hat einen Ausschuß eingesetzt, 
welcher den derzeitigen beunruhigenden Stand 
der amerikanischen Schifffahrt im Verkehr 
mit dem Auslande prüfen, M itte l zur 
Hebung der amerikanischen Schifffahrt in 
Borschlag bringen und den kommerziellen 
Verbänden das Ergebniß der Untersuchung 
zur Erwägung unterbreiten soll.____________

Deutsches Reich.
B erlin . 29. M a i 1903.

—  Der Kaiser hat anläßlich des Ab­
kommens über die drahtlose Telegraphie an 
die allgemeine Elektrizitätsgesellschaft, sowie 
an Siemens und Halste ein in sehr freund­
lichen Worten gehaltenes Glückwunschtele­
gramm gerichtet.

—  Der Reichskanzler G raf Bülow em­
pfing am Donnerstag den Botschafter der 
Vereinigten Staaten Tower. Nach der „Na- 
tionalzeitung" handelte es sich dabei um die 
Uebermittelnng der amtlichen Anzeige, daß 
das mittelländische Geschwader der Union, 
verstärkt durch ei» viertes Kriegsschiff, Kiel 
besuchen nnd voraussichtlich während der 
Kieler Woche dort eintreffen wird.

—  DaS .Militärwochenblatt" meldet: 
Erbprinz von Sachsen-Meiningen ist von der 
Stellung als Kommandeur des 6. Armee­
korps enthoben und gleichzeitig zum Gene- 
ralinspektenr der 2. Armeeinspektion mit 
dem Standort Meiningen ernannt worden, 
von Woyrsch, Generalleutnant, Kommandeur 
der 12. Division, ist m it der Führung des 
6. Armeekorps, Zedler, Generalmajor, Kom­
mandeur der 12. Feldartilleriebrigade, ist 
ist mit der Führung der 12. Division beauf­
tragt worden.

—  Am Dienstag fand in feierlicher Weise 
die Grundsteinlegung für die in M arburg  
zu errichtende Bismarcksäule statt. Die ge- 
sammle Studentenschaft veranstaltete aus 
diesem Anlaß nachmittag» einen Festzng. 
Dem Festzuge wohnte eine tausendköpfige 
Menge bei. Ansprachen hielten Bürgermeister 
Stiebe! und Student Nötiger. Bei dem 
abends abgehaltenen Kommers hielt Uni­
versitätsdirektor Pros. B ir t die Festrede.

—  Wie die .Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" meldet» ist dem bayerischen M i­

nisterpräsidenten Freiherr» von Podewils 
der Rothe Adlerorden erster Klaffe verliehen 
worden. Wie das B la tt hört, sind die Jn- 
stgnien dem Freiherr« von Podewils heute 
vor feiner Abreise m it einem Glückwunsch­
schreiben des Reichskanzlers Grafen von 
Bülow zugegangen.

—  Als neuen Oberpräsidenten von 
Schlesien nennt die .Straßburger Post" den 
schlefischen Magnaten Grafen Thiele-Winckler.

—  Der im O-Zuge bei Kreuz verstor­
bene Chefredakteur der freisinnigen .Königs- 
berger Hartnngschen Ztg." Em il W alter war 
erst 43 Jahre alt, er litt  seit Jahren an 
einem Herzleiden.

—  Zu der Zuckerkonvention ist nach dem 
„Neichsanz." am 13. M a i auch für Schweden 
die Ratifikationsurkunde in Brüssel niederge­
legt worden.

— I n  der am 26. d. M ts . stattgehabten 
Gesellschafter - Versammlung der deutschen 
Kohlensäure-Gesellschaft konnte zwar deren 
sofortige Auflösung nicht beschlossen werden, 
weil nur 60 Prozent der abgegebenen S tim ­
men für dieselbe waren, während das Gesetz 
drei Viertel M a jo ritä t vorschreibt, doch er­
klärte die numerische M ajo ritä t, die Auf­
lösung der Gesellschaft, gestützt auf K 61 des 
GesetzeS über die Gesellschaften mit be­
schränkter Haftung, auf gerichtlichem Wege 
erkämpfen zu wollen. Die Klage wird so­
fort erhoben werden, damit sie möglichst 
noch vor den Gerichtsferien erledigt werden 
kann.

—  Der .Neichsanze.ger" veröffentlicht 
eine Bekanntmachnng betreffend die Ein­
richtung und den Betrieb von Anlagen zur 
Herstellung von Bleifarben nnd anderen 
Bleiprodnkten.

—  F ü r die Erfindung eines Ersatzmittels 
für Preservesalz, welches den Gesetzvor- 
schleiften entspricht, haben die vereinigten 
Schlächterinnnngen in Hamburg, Alton« und 
Wandsbeck die Aussetzung einer Prämie  
von 100000 M k. beim deutschen Fleischer- 
verband beantragt.

Potsdam, 29. M a i. Die Prinzen August 
Wilhelm und Oskar find heute Abend hier 
eingetroffen.

Croffe» a. O.» 29. M a i. Der Geheime 
Jnstizrath Wachsmuth, welcher im Jahre 
1848 M itglied der Nationalversammlung 
war, ist, wie das .Crossener Wochenblatt" 
meldet, im 93. Lebensjahre heute hier ge­
storben.

Hamm, 29. M a i. Der VerkanfSverein 
der .Rheinisch-Westfälischen Kaliwerke" hat 
in  fe ine r heutigen geheimen S itzung feine 
Auflösung beschlossen. Liquidator ist der 
bisherige Geschäftsführer Füßmann.

Ztzehoe, 29. M a i. Der König von Däne­
mark traf nachmittags 1 Uhr 45 M in . -um 
Besuche seines hier krank darniederliegenden 
Brnders, des Prinzen Julins von Schleswig- 
Holstein-Glücksbnrg. hier ein. Bald nach 
3 Uhr reiste der König nach Hamburg zu­
rück, von wo er heute Abend die Reise nach 
Wiesbaden fortsetzen wird.

Dresden, 29. M a i. Gestern Abend fan­
den abermals trotz der durch Anschlag be­
kannt gegebenen Einigung zwischen dem 
Banarbeitgeber-Verbande nnd den streikenden 
Vauhaudwerkern Zusammenrottungen nnd 
Exzesse statt, sodaß die Gendarmerie mit 
blanker Waffe einschreiten mußte. Im  gau- 
zen habe» 65 Verhaftungen stattgefunden.

Auslands
W ie», 29. M a i. Prinz Heinrich der 

Niederlande ist heute Nachmittag hier ein- 
getroffen und am Bahnhof vom Kaiser Franz 
Josef empfangen worden.

London, 29. M a i. Beim deutschen Bot­
schafter fand heute ein Frühstück zn Ehren 
des Herzogs Johann Albrecht von Mecklen­
burg statt.

Proviiizlalnachrtclltett.
o Golluv. 29. M a i. (Der frühere Ortsname 

O strow itt) des benachbarten AiisiedeluiigsguteS. 
welcher jetzt in Osterbitz ningewandelt ist. hat 
schon zu mehreren niilicbsame» Verwechselungen 
m it der Ortschaft O strow itt im  Kreise Löbau bei 
der Eiseribahiibeförderiliig von Frachtsendmige» 
nnd Personen Veranlassung gegeben. D ie Be­
wohner von Osterbitz sind deshalb dahin vor­
stellig geworden, daß mich der Eisenbahnstation 
Ostrowitt-Bergheim die Bennennung Osterbitz bei­
gelegt w ird.

s Briesen. 29. M a i. (Kreisabgaben. Molkerei­
genossenschaft königlich Nendorf.) D ieKreisabgabrn 
sind fü r das Rechnungsjahr 1903 auf 184 Prozent 
der Einkommensteuer (m it Ausschluß der Sätze 
unter 2.4ü M ark). 92 Prozent der Grund- nnd 
Gewerbesteuer, nnd 92 Prozent der Gewerbesteuer- 
klaffen 1 und 2 festgesetzt. — Znm  M itg liede des 
Vorstandes der Molkereigenossenschaft königlich 
Neudorf wurde H err Gutsvächter Treichel-Pulko 
anstelle des ausaefchiedenen Besitzers Herrn 
Gustav Klempahn-Mlchalken gewählt. .

*  Eu lm . 29. M a i. (Verfaulte Kartoffeln.) 
Viele Landwirthe sind gezwungen, aus schwerem 
Boden das m it Kartoffe l» bepflanzt« A rea l noch­
mals zu bestellen, da die Karto ffe ln  infolge der 
Nässe des F rüh jahrs to ta l ve rfau lt find. D ie

^ T traS b u rg .*M *M a i.^ ^  Einjähriger.)
Dem „D-iennik" zufolge ist dem Soldaten Whc- 
Lnski aus StraSburo. welcher seinerzeit wegen

Betheiligung an einer polnischen geheimen Gvm 
iiastaftenverbiiidniia der Eigenschaft als »EM 
jähriger" verlustig ging nnd schon einige Monate 
als gewöhnlicher S o lda t in  Danzig dient, dank 
den Bemühungen seines Vaters «ud des Prälaten 
von Jazdzewski die Eigenschaft a ls »Einiahriger 
wieder zugesprochen worden.

Passenveim. 29. M a i. (Von einem Bulle» ge« 
tödtet) ist heute der Schmiedemeiftcr Friedrich 
Lipka aus dem Nachbardorfe Schützendorf. EI» 
B u lle  verließ die Herde, die von einem H irte» ge­
trieben wnrde. und raste auf der Dorfstraße her­
um. Lipka wnrde von dem T h ie r angegriffen uns 
derart zugerichtet, daß der Tod «ach lv  M inuten 
e in tra t. -

Lolalninlirtcriten.
T h o r» , 29. M a i 19Ü3.

— ( D a s  P f i n g s t f e s t l  steht vo r der M ilk -  
Wenn es der M ann von Geist heute auch »ich» 
mehr schreibt, es steht ihm doch vor der Seele, 
das vie l gebrauchte Z ita t  ans Reineke Fuchs: 
„Pfingsten, das liebliche Fest. ist gekommen! 
Lieblich ist das rechte W o rt siir dies Fest. den« 
der Liebe ist die ganze W elt geweiht. „N il»  in  
eS Maienzeit. H err Vater. Frau M u tte r. Klickn» 
ru ft, Drossel schreit m in w ird  ge fre it!" Und 
Blume» und Sträucher, die Schaar der Böge!, 
das Heer der Insekten, die Frösche in  de» Teiche», 
die Schlangen auf dem Steindamm — alles, alles 
feiert Hochzeit, und das Summen, Quaken. Flöten 
und T ir il ire »  k lingt w ie ein einziger Hochzeits« 
marsch, nnd wie Kochzeitsgäste fühle» sich die 
Mensche», die am Pfingfimorge» Hinausziehen in 
W ald «,,d Feld. Pfingsten ist ein N a iu rfes t; der 
religiöse In h a lt ,  der an, Weihnachtsseste so stark. 
W " »  so anSschließiich he rvo rtr itt, t r i t t  am 
Pfingstfeste zurück hinter das freudige Gefühl, „ach 
dem Darben der W interszeit wieder das blühende 
Leben in seiner ganze» schwellenden Fülle, in  
seiner ganzen Pracht wieder erstanden z» sehe». 
Und allenthalben werden Anstalten getroffen, daS 
Fest auch festlich zu begehen: wenn die M it te l «S 
gestatte», durch eine P fingsttonr,w ie  viele unserer 
Gymnasiasten sie unternommen haben, sonst durch 
eine» E iutags- oder Halbtagsansflng nach 
Czernewitz. Ottlolschln und Ciechocinek oder 
Schlüffeim llhle und Barbarken, dem Ziegeleipark 
oder wohin sonst der Geist tre ib t. Pfingsten ist 
das Fest der LebenSsreude. E s schweige» alle 
Sorgen oder werden z»m Schweige» gebracht, nnd 
alles drängt, die Maieulnst. die Daseinsfreude in  
vollen Züaeil z»l genießen. Am Pfingstfeste w ird  
auch der Wahlkampf. der stellenweis recht heiß 
entbrannte, eingestellt, »nd wie in  einem „G ottes- 
frieden" Pilger» Freund und Gegner hinaus, sich 
gemeinsam des Festes zu freuen, welches der 
Schöpfer fü r  Konservative. Liberale lind selbst fü r  
die böse» Sozis am Pstngsttage a llgütig  einge­
richtet hat. Pole nnd Deutscher, hier find sie M it -  
gaste und Mitmenschen, hier verstehen ste sich 
wieder, auch wen» sie in  „fremden Zungen" rede». 
Hoffentlich ist das W etter, das sich ja  bei einer 
Höchsttemperatur vo» 25 Grad im  Schatte» schon 
recht hochsommerlich anläßt, günstiger a ls  am 
Hlmmrlsahrtstage. D ie Wetterverkttndignng der 
deutsche» Seewarte verspricht das beste. Möge 
jedem ein voller Zug. ei» T ie ftrim k ans dem 
Becher der Lebensfreude beschieden sein, a ls nach­
haltige Erquickn»« fü r die lange festtaglose Zeit» 
die nach dem Wngstfest anhebt!

— <D a S V  e r a u N a« u g Sv r o g r a »» Ul)
ist fü r die Vfingstfeiertage ein sehr reichhaltiges. 
3 m  B iktoriagarten finde» die 1. Vorstellnnaei, der 
Theatergesellschaft deS Herr» D irektor Tresper 
statt, die am ersten Feiertag „D ir  Geisha" „n d  
am zweiten Feiertag den „Zigennerbaron" giebt. 
I n ,  Schützenhanse veranstaltet das Sreigotto'sche 
Jlliisionsensemble große Za,ibervorftellungen. Nach 
Czernewitz «nd Ottlotschi» gehen die BcrgnUgungs- 
sonderziige ab. während die Sonderzüge „ach 
Ciechocinek erst von Sonntag de» 7. J u n i ao 
Verkehren. M i t  den Dampfer» kann man nach 
den Ausflugsorten oberhalb n»d «niterhalb der 
Weichsel kommen. Konzerte finden in  verschiede­
ne» Lokale», statt. Auch eine Vogelwiese w ird  am 
ersten P fiim ftfc iertag aus dem Platze am V ik to ria - 
garten eröffnet.

( Z n r  R e i c h s  t a g s  W a h l . )  Gestern 
Abend hat eine Versammlung deutsch-katholischer 
W ähler im  „V ilsener" stattgefunden. Es wnrde 
folgender Beschluß gefaßt: Nachdem H err Graß- 
iiia iin  im  B iktoriagarten seine Ansicht klar gelegt 
hat. treten die dentschkatholische», W ähler kür die 
W ahl des H errn Graßinan» ei». E i»  Ausschnv 
Von vier Herren hat zu diesem Zwecke eine Ver­
sammlung der deutsch-katholische» W ähler deS  
W a h l k r e i s e s  einzuberufen z» dem Zwecke, zu 
beschließen, daß Herr» Graßman» a»»S nationalen 
Rücksichten die S tim m e zu geben sei. Gleichzeitig 
soll in  einer Resolution die Hoffnung ausge­
sprochen werde», daß in  Zukunft bei Anfstellnng 
eines Kandidaten m rhr Rücksicht ans die Katho­
liken genommen werde, sodaß W orte, w ie sie in  
Culmsee gefallen, unterbleiben.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  
? ^ T b / ^ , P i e t s c h ,  H aiip tm anil nnd Kam p-Chef 
rm Jnf.-Regt. von der M arw itz  <9. pomm.) N r. 6 l.  
der Abschied m it der gesetzlichen Pension und der 
Erlaubniß zum Tragen der NegtS.-Uniform be­
w illig t. B a h r .  L t. im  Ii» f.-N egt. von der M a r­
witz (8. pomm.) N r. 61. der Abschied m it der gesetz­
lichen Pension aus dem aktiven Heere b e w illig t; 
ungleich ist derselbe bei den Res.-Offiziere» deS 
Regiments angestellt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D ie GerichtSafieffore« 
Woeick aus Thorn  und Dachn, früher in  Thorn, 
find zn Am tsrichtern bei dem königlichen A m ts­
gericht in Culm  ernannt. Ferner find ernannt» 
die Landrichter Hovpe in  Grande,iz und Soeft- 
„ ia n  i»  E ib ilig  zu Landgerichtsraihen. der A m ts ­
richter Goldstandt in  Löban znin Amtsgerichts« 
rath. sowie zu A m tsrich tern : die GerichtSaffeffore» 
D r. Hirschberg in  Danzig bei dem Amtsgericht i« 
F la tow , Uebe in  P r .  S targard  bei dem A m ts­
gericht in  Dirscha». S te inba rt in  MühiheUN
(Ruhr) bei dem Amtsgericht in  Konitz nnd Bertbold
in  Königsberg i. P r . bei dem Amtsgericht in  Neu­
stadt Westvr. ,

— ( S t a a t s z u f c h u ß  z u m  T h e a t e r b a u -  
Bezüglich der Gewährung eines Staatsz»s<Mstes 
znr Erbauung eines S tadttheaters hierseibst
der M ag istra t jetzt vom M in iste rium  die N a tb r ,« ' 
erhalten, daß die S taatsrrg ierung bereit »S- 
150000 M k. znr Verfügung z» kellen. Die». 
Summe soll in  den S taatshaushaltsplan pro 1M4/v» 
, „ r  EinsteNilng gelangen — Nach dem E!'>a"' z 
dieser Nachricht steht nun ber Inangriffnahm e oe- 
S tadttheatrrbaues nichts mehr im  Wege. ,

— (Neue U e b e r r ö c k e  f ü r  O f f i r > e *  ,  
Sanitätsoff iz iere  n n d  B e a m t «  v



M i l i t ä r v e r w a l t u n g )  sind, wie das Kriegs« 
Ministerium durch das Armeeverordnnngsblait be» 
konnt giebt, eingeführt Darnach solle» die Ossi« 
giere mit Ausnahme der Offiziere der Maschinen« 
gewchrabtheiluuge» kiluktig die Ueberrvcke von 
dem Grnndtuch des fiir ste vorgeschriebenen 
Waffcnrocks oder Ulanka trage». Die Offiziere 
der Maschiiienaewehrabtheilungeu tragen — wie 
die Jäger Ueberröcke von dnnkelgrilnem. die der 
Jäger zn Pferde — wie bisher — von dunkel- 
blauem Tnch. Die Sanitätsosstziere und die Be­
amte» der Militärverwaltung tragen Ueberröcke 
von dunkelblauem Tnch. Die bisherigen blau« 
schwarzen Röcke dürfe» aufgetragen werden.
. ^ - ( B o l k s s c h n l l e h r r r  und K a n d i d a t e n  
de s  B o l k s  schul  am tS .) die zur ersten 
sechswöchentlicheu und zweiten vlerwöchent« 
ncheu Uebung vervstichtet sind. werden zur 
Ableistung ihrer Uebung zum 22. Ju li zum 
Infanterie-Regiment 21 nach Thor» einberufe». 
Die fechswöcheutliche Uebung dauert vom 22. 
Ju li bis 1. September und die vierwöchentliche 
Uebung vom 22. Ju li bis 18. August. Die Be­
orderten werde» znr Uebung aus die Kompagniee» 
des Regiments vertheilt.

— ( De r  w e s t p r e u ß i s c k e  B o t a n i s c h »  
Z oo l o gi  sche Ve r e i  n) begeht zu Pfingsten 
sei» Wjnhriges Vereinsjubiliinm in Danzig.

— ( Ges chwor ene . )  Zum Vorsitzenden für 
die am 30. Jun i beginnende dritte diesjährige 
Sitzungsperiode ist Herr Laudgerichtsrath Hirsch- 
feld eruanut. Als Geschworene für diese Sitzungs­
periode find folgende Herren ausgelost worden: 
Domänenpnchter Paul Weißcrmel aus Amt 
Strasburg. Oekonoinierath Hartwich Veterseu aus 
Wrotziawkeu, Gutsbesitzer Oskar Striibing aus 
Sehde, Professor Dr. Seine anS Tnlm, Schlacht- 
hausdirektor Kalbe aus Thor». Rittergutsbesitzer 
v. Slaski aus Orlowo. Ingenieur Karl Bor» ans 
Mocker, Administrator Gustav Löwe ans Drei­
linden, EisenbahnbetriebSsekretär Rudolf Becker 
ans Thor». Domäncnpächtrr Fleck ans Samplawa. 
Rittergutsbesitzer Paul Zenker aus Ribenz. Land­
messer Johann Böhmer aus Thor». Ritterguts« 
besitzet von Körber aus Gr-Plowenz. Bürger­
meister Oskar Kühubanm aus Podgorz. Kaufmann 
Karl Matthes ans Thor». Kaufmann Gustav 
Dähn aus Culm, Maurermeister Wilhelm Mehr­
lein aus Thor». Banrath Niese ans Thon, 3. 
Gntspächter Max Hasenhauer aus Macicjewo, 
Besttzer Cafimir Walter aus Mocker. Rittergnts- 
befitzer Reinhold Witte aus Nicmczik. Gutsbesitzer 
Albert Windmüller ans Breitenthal. Besttzer 
Friedrich Zudse aus Gr.-Böse»dorf. Rltterguts- 
besltzer Gustav Studie ans SeinrichSberg. Professor 
Robert Jsaak aus Thor», Stadtbanrath Georg 
Collep aus Thor», Fabrikbesitzer Ludwig Sichta» 
aus Mocker. Proviantamtsdirektor Wilhelm 
Karsten aus Thor», Handelskammersekretär Erich 
Voigt ans TSoru und Kansman» Albert Grze- 
Ltnsk, ans Culm.
- - . » - ' L L . " " " " '  ° ° ' '» " »

— (L e » au k a  n f.) Das Proviantamt iu Thor» 
macht bekannt, daß es gut trockenes Magazin- 
mäßiges Leu gleich „ach der Seuernte direkt von 
der Wiese ankanft.

^  Vere in  deutscher Kathol iken)  
hält am Dienstag den 2. Jun i, 8 Uhr abends. Herr

u»d

— ( D a S V r o m e n a d e n k o n z e r t )  führt 
" A a s te n  Pfiiigstfeiertage bei gutem Wetter

^  und 1 Uhr mittags das Trompeter- 
.?^?-x.»^.lllanenregiments von Schmidt auf dem 
altstadtischen Markt. n»d am -weite» Pstngstfeier« 
tage zu derselben Zeit die Kapelle des Fußartillerie« 
regiments Nr. 11 auf dem uenstädtischen Markt« 
aus.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gc- 
Wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Gefunden)  ein P aar Glaceehandschuhe 
Serr» Dhbowski. Gerberstraße 19; ein Porte­

monnaie mit »halt von Lern, Puschat-Mocker. 
Knrzestraße 8. avzuh. daselbst; «in Portrmounaie 
vut Inhalt. Näheres im Polizeisekretariat. Zu­
gelaufen ein Hund bei Lern, Rektor Schüler, 
abzuh. daselbst.

W eichsel.) Wasserffand der 
Weichsel bei Thor» am 30. Mai früh 1.40 M ir. 
über 0. gegen gestern 1.44 M tr.

Angekommen am 3». Mai Dampfer .Thorn'. 
Kapitän M it. mit 800 Ztr. div. Güter von 
Danzig »ach Thor». .W>lheliui»e". Kapitän Schultz. 
«Ut leeren Pässen, von Königsberg nach Thor», 
xvromberg''. Kapital, Marowski. mit 900 Ztr. 
div. Güter von Bromberg nach Thorn. Ferner die 
Kahne der Schiffer F. Zierrat mit 1200 Ztr. 
Granaten von Epandan nach Thorn. F. Hirsch 
mit 2200 Ztr.. B. Heppiier mit 3200 Ztr. div. Güter 
A. Ziolkowski »ilt 2400 Ztr. Harz uiid Dividivi von

Abgefahreu Dampfer 
.Thorn . Kapital, Witt. mit 1200 Ztr. Rohzucker

Ferner der Kahn des 
Schiffers P . Rutkowski mit 2809 Ztr. Rohzucker 
von Thorn nach Danzig.

Angekommen aus Rußland 6 Troste» Nnndbolz 
für Do». 6 Trakten Rundholz für Eidem. 3 Trakten 
Rundholz für Müller. 6 Traften Rundholz für 
Heller nach Schulitz. 3 Traften Niluholz für Reiß 
»um Verkauf angrstolt.

b ie ^ » °L ' 28-Mai. (Feuer.) Unsanft wurden die 
nnd S t i i^ ,? , '^ " "  bk»t« durch die Rufe Feuer! 
denn das dÄ'e'^'' der Mittagsruhe geschreckt. 
R stkers liegende Gebäude des
hellen Flammen. W ah»ichei«uch"^"da^°^ner 
durch eine schadhafte Stelle des Schornsteins-nt^ 
standen. Da Wohnhaus. S tall und Scheune sich 
miter einem Dach befanden, so war an eine 
Rettung nicht zu denke» und konnte deshalb die 
A 'A p r'tze  aus Hohenhausen. welche bald znr 

Wasserstrahl nur auf die breu« L ^d 'n  Aalkeu richtem Sämmtliches Mobiliar. 
Ackelge»athe, Wage», Maschinen. 2 Kälber und S 
große Schweine wurden ei» Raub der Flammen, 
^ " e  Balzer, welcher das Grundstück im vorigen 
A rbst gekauft und viele WirthschaftSgeräthe nen 
angeschafft hat. ist nur mit 180V Mark verückert 
und ist der Schaden deshalb ein großer Ein 
Mitleid erweckendes Bild boten die neun Kinder« 
chen mit den aller Habe beraubten Eltern, welche 
A "  "E d ü rftig  b^klndet. mit einem gerettete»,' 
? ' t t  dastanden. Wäre» die Pferde und Kühe 
durch Zufall nicht auf der Weide geblieben, so 
war,,, auch diese verloren gewesen.
» . ,u  Aus dem Kreise Thor», 29. Mai. (Zur 
«kichStagswahl.) Am Dienstag den 2. Jun i. nach«

, b Uhr wird der gemeinfame deutsche andidat Herr Graßmann-Thorn im Oberkrug »«

P e n s a n  seine» Wählern Bericht erstatten. Ein 
jeder deutscher Wähler sollte diese Gelegenheit be­
nutzen, um Herrn Gratzmann persönlich kennen zn 
lernen. Am Wahltage aber fehle kein deutscher 
Wähler aus Nachlässigkeit oder Lauheit au der 
Wahlurne, da er sonst vielleicht dem Gegner zum 
Siege verhilftl Deshalb, deutsche Wähler, frisch 
auf nach Pensan, und dann am Wahltage »alle 
Mann auf Deck" znr Wahlurne!

A«S den» Kreis« Thorn, 29. Mai. (Die Tage 
der Korzenieckämpe) find gezählt. Die Kämpe 
wird von fünf Besttzer,» bewohnt NUd bildet die 
selbststäudige Ortschaft Korzeniec. d h. Wurzel- 
kämpe. Obwohl die Ortschaft den polnischen Namen 
führt, ist ste. wie geschichtlich feststeht, vo» jeher 
nur von deutschen Bauer» bewohnt gewesen, sodaß 
auch schon einmal die Aenderung des Ortsnamens 
ins Auge gefaßt wurde. Die Kämpe liegt völlig 
„»eingedeicht den Angriffen des Stromes ausge­
setzt. Durch jahrhundertelange Aufschwemmungen 
ist ste inzwischen so hoch gewordeu. daß auf ihr 
die Bewohner meistens mehr Schutz vor Eisgang 
und Wasserschäden fanden als die benachbarten 
Niederungen. Besonders ausgedehnt ist der Obst­
bau. und mancher Besttzer hatte allein an Garten­
pacht bis zu 3000 Mark jährliche Einnahme. Wie 
bekannt, ist der vollständige Ankauf der Korzeuiec- 
kämpe beschlossen worden, weil die hohe Land­
fläche mit ihrem starken Holzbestaud der Strom« 
regulirung und dem gleichmäßigen Abfluß des 
Hochwassers zu hinderlich ist. Die Strouibanver- 
waltung beabsichtigt die Abholzung des Baum« 
bestaudes «nd SIbtraaung der Erde behufs Aus- 
süllnng todter Nebenstromarme. Der Erwerb der 
Kämpe ist in dem Voranschlag« für den Hafenbau 
mit 262000 Mark angenommen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D r e s d e n .  27. Mai. ( S a r a h  B e r n h a r d t  

trat heute zum erstenmale in Dresde» auf. Sie 
spielte im Zentraltheater mit großem Erfolg die 
Kameliendame. Das Haus war bis aus den 
letzten Platz von einem distiiigiiirten Publikum 
gefüllt. Auch Prinz Johann Georg nebst Ge­
mahlin wohnte der Vorstellung bei.

Znm W e t t s t r e i t  d e n t i c h e r  M ä n n e r »  
g e f a n g d e r e i n e  nm den KanerwanderpreiS in 
F r a n k f u r t « .  M. find 34 Vereine zugelassen 
worden, darnnter drei Lehrergesangvereine. auch 
der Berliner. Jeder Verein singt einen selbstge- 
wählten und einen ihm sechs Wochen vor dem 
Wettstreit von der Mnstrkommisston zugesandten 
Chor. Als solcher ist bekanntlich von den 18 
eingesandten Kompositionen der »Siegesgesang 
»ach der Varusschlacht". Text vo» Felix Dah». 
Musik von G. Meßner. gewählt worden. Zum 
engeren Wettbewerb werde» 11 Vereine zugelassen. 
Sie erhalten znm Einüben des Vreisliedes eine 
Stunde Zeit. Außer dem KaiserpreiS sind noch 
andere werthvolle Preise gestiftet. Der Berliner 
Lehrergesangverein unternimmt nach den Frank­
furter Tagen eine kurze Rheinfahrt bis Koblenz. 
Am Nlederwalddenkmal soll eine patriotische 
Feier veranstaltet werde».

Mannigfaltiges.
( E i n e  r o t h e  N a s e )  kostete einem 

Berliner Droguisten 80  Mk. Er hatte einer 
Frau, die M ajoranbutter zum Einreibeu der 
Nase gegen Schnupfen verlangt hatte, statt 
dessen Lorbeeröl verkauft. D ie Folge war, 
daß die Rase stark roth wurde und anschwoll.
Die Frau klagte und hatte die Genugthuung, 
daß die Strafkammer den Droguisten in 
eine Geldstrafe von 30 Mk. nahm.

( D e r  H u n d e k u ß . )  Zur W arnung, 
diene, w as Berliner Blätter mittheilen: Die 
üble Gewohnheit, sich von Hunden das Ge­
sicht belecken zu lassen, hat fiir die Tochter 
eines Rentners in Schöneberg recht böse 
Folgen gehabt. D ie junge Dame erhielt 
Ansschlag um den M und und der Arzt stellte 
eine durch den Speichel des Hundes ver­
ursachte Blutvergiftung fest, welche die 
Ueberführnng der Kranken ins Krankenhaus 
erforderlich machte.

( W e g e n  M o r d v e r s u c h s )  verhan­
delte das Oberkriegsgericht des 11. Armee­
korps iu Kassel a ls  Berufungsinstanz gegen 
den Unteroffizier Degen vom 14. Husaren- 
regiment. D . war in erster Instanz vom 
Divisionsgericht freigesprochen worden. Er 
sollte seine Geliebte, die Dieustmagd Elisa­
beth Hamel, in den Fuldaflnß gestürzt 
haben, ste konnte sich jedoch retten. Die 
Bernfuugsverhandluug führte zu einem 
Schnldspruch. Der Angeklagte wurde zn 
sechs Jahren Zuchthaus, Ehrverlust und 
Ausstoßung aus dem Heere verurtheilt.

<Di e  » S c h l ä f e r i n  v o n  T h e n e l l e S ' ) .  
M argarethe Boienval, die am 21. M ai 1883  
infolge eines Schreckes in lethargischen 
Schlaf verfiel nnd seitdem ununterbrochen 
schlief, hatte feit 5  M onaten Anzeichen 
wiedererwachender Empfindung gegeben und 
war am Sonnabend erwacht. Obgleich das 
Gehirn nur sehr unvollkommen zu arbeiten 
schien, verstand ste doch einige Fragen und 
beantwortete sie. Ih re  Angehörigen er­
kannte sie «nr zuintheil und sehr unbestimmt 
wieder. Während ihres 20jährigen Schlafes 
mußte sie künstlich mit Peptou ernährt 
werden. S ie  war zum Skelett abgemagert 
und schwindsüchtig geworden und soll nach 
der»K öln .Z tg.' am Donnerstag gestorben fein.

( I m  D i e n s t e i f e r )  passirte dem a ls  
Versteigerer der Fnndgegenstände angestellten 
Beamten in Nürnberg der fatal- Irrthum , 
daß er seinen eigenen Hut mitversteigerte. 
Barhäuptig mußte er nach Hause gehen.

( G r o ß e r  J u w e l e n  r a n  b.) Auf der 
Eisenbahnstrecke Wien-Krakau wurden dieser
Tage aus dem Gepäck der Gräfin Skarzinski _ _ _ _ _
Schmuckfache» lm Werthe vov SO 000 Kronen kehr ist

gestohlen. Als Dieb ist ein Schaffner er­
mittelt worden.

( F ü r  d e n  E r f i n d e r  d e r  N ä h ­
m a s c h i n e ) ,  den Schneidermeister Josef 
Maderspergrr, Wird Anfang Jun i in seiner 
Vaterstadt Kufstein in T irol ein Denkmal 
enlhüllt werden. M aderspergrr stellte die 
erste Nähmaschine im Jahre 1814 her.

( I  n d e n  B e r g e n  v e r u n g l ü c k t . )  
Wie anS Luzern gemeldet wird, ist bei einer 
am Donnerstag Abend vo» Alpnach ans 
unternommenen Besteigung des P ila tn s  
Fräulein Ju lie D . aus Berlin  von einer 
über 25 M eter hohen Felsw and beim 
Roseggeinschnitt abgestürzt und a ls  Leiche 
anfgefnnden worden.

( V o r  e i n e m  » B a n k i n s t i t u t  U n io n " ), 
das im Haag in Holland seinen Sitz haben 
soll, warnt die Berliner Polizeibehörde. E s  
preist Serienlose an, der Leiter des Instituts  
hat es aber nur ans das Geld derjenigen 
abgesehen, die nicht alle werden. Also die 
Taschen zul

( D e m  G o l d s c h m i e d  R a k u m o w s k y ) ,  
dem Verfertiget: der sogenannten Tiara des 
SaitapherneS. bat die Gesellschaft französischer 
Künstler die M edaille 3. Klasse verliehen.

( A u s g e b l i e b e n e r  P a s s a g i e r -  
d a m p f e r . )  Von dem Passagierdanipfer 
,L a ville de Cherbonrg", der, vo» Havre 
kommend, Dienstag Abend in Cherbonrg ein­
treffen sollte, ist bisher keine Nachricht hier­
her gelangt; das Schiff ist von keinem 
Semaphor signalisirt worden. D a s  Seeam t 
hat ein Torpedoboot zum Aussuchen des 
PaffagierdanipferS bestimmt, der I I  M ann  
Besatzung und 10 Passagiere an Bord hatte.

(Im  chemischen L a b o r a t o r i u m . )  »Was 
kochen Sie denn da zusammen?' — »Ja. ich weiß 
selbst noch nicht, ob es ei» neuer Universalkitt oder 
eine neue Suvvenwürze wird!"

Neueste Nachrichten.
Berlin, 30. M ai. Heute fand hier an­

läßlich des Todes des Armeebischofs Aßmann 
eine Tranerfeier statt.

Berlin, 30. M ai. Vom 3. bis 5. Ju n i 
findet hier eine Delegirtenversammiung des 
76000 M itglieder umfassende» Gesammtver- 
bandes der evang. Arbeitervereine Deutsch­
lands statt. Vertreter des Reichsamts des 
Innern, des Reichsmarineamts und des Reichs- 
versicherungSamtS werden an der Versammlung 
theilnehme».

Drebka«, (Prov. Brandenburg), 30. M ai. 
Gestern Abend 1 0 ' / .  Uhr entgleiste 2  Kilo- 
meter vor hiesiger S tation  ein Zng durch eine 
aus das GeleiS gelegte Schwelle. Ein Bremser 
wurde getödtet, 3  Zugbeamte schwer, 3  andere 
sowie 3 Reifende leicht verletzt. Ein Personen­
wagen nnd der Gepäckwagen wurde zer­
trümmert.

Bremen, 2d. M ai. Der Verein bremi 
scher BaugewerkSmeister hat den Klempnern 
kleine Lohnerhöhungen gewährt, wogegen 
diese ihre übrigen Forderungen fallenlassen. 
Die Vereinbarung bleibt bis zum Jahre  
1906 inkrast. Sämmtliche in Bremen aus­
gesperrten Arbeiter werden am Dienstag die 
Arbeit aufnehmen.

Pilsen, 30. M ai. Der 60 jährige Wirth- 
schastsbesitzer Stepanek in Dieiitz wurde von 
Frau, Tochter «nd Sohn ermordet.

Petersburg, 29. M ai. Hier fanden vorige 
Nacht zahlreiche Verhaftungen und Haus- 
snchnugen statt. D ie Regierung glaubt, dem 
Mörder des Gouverneurs von Ufa ans der 
Spnr zu sein.

Konstantinopel, 29. M ai. Nach M eldun­
gen aus Adrianopel überfielen iu den letzten 
Tagen zwei bulgarische Bande» in Stärke 
von 40 M ann bei Tirnovadschik östlich von 
Kirk-Kilisse ein Truppendetachemeut. —  Wie 
verlautet, wird türkischerseitS eine weitere 
Mobilmachung einer, eventuell zweier Redif- 
divifioiien berathen znr Verstärkung der 
Truppen in den bulgarischen Grenzgebieten, 
um das Bandenunwesen wirksam bekämpfen 
zu können. —  Nach türkischen Angaben wur­
den bisher 47  oppositionelle aibanesische Chefs 
und Notabel» im B ilajet Uesküb verhaftet. 
—  Der frühere bulgarische Minister 
Natschovitsch ist hier eingetroffen.

B lgo, 29. M ai. Prinz Heinrich von 
Preußen ist hier eingetroffen und am B ahn­
hof von den Behörden, dem deutschen Konsul 
und den Offizieren des deutschen Geschwaders 
empfangen worden. D ie Bevölkerung brachte 
dem Prinzen sympathische Kundgebungen dar.

London, 29. M ai. I n  einer in Oxford 
gehaltenen Rede erklärte der Liberale Ed­
ward Grey, die Vorschlage Chamberlains 
würden den Znsammenbruch der Wohlfahrt 
Englands und den Untergang des Reiches 
bedeuten.

Newyork, 29. M ai. I n  KansaS, Io w a  
und Oklohama sind schwere Ueberschwem- 
mungen eingetreten. Der entstandene Scha­
den beläuft sich auf M illionen D ollars. I n  
einem weiten Gebiete sind die S aaten  weg­
geschwemmt. I n  den tief liegenden Gegen­
den allein Wird der Verlust auf 7 '/ ,  
M illionen DollarS geschätzt. Der Bahnver- 

gestört.

Fort de France, 29. M ai.  ̂ Der M o n t) 
PelLe zeigt von neuem eine zunehmende- 
Thätiakeit. Der Gcneralrath verlangt, daß 
der nördliche Theil der Insel völlig geräumt? 
werde.

Telegraph»«-«» «verltuer Borxnder«»»
________________________ 3«. Mai.I29.Mai

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 L aae..................
Oestrrreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 «/. . .
Prenki che Konsuls 3'/. <7. .
Preußische KunjolS 3 '/."/. .
Deutsche Reichsa,«leihe 3°/, .
Dcnlsche NeichSanIeiye 3'/, "Va 
West? r. Pfandbr. 3°/» nein. U. 
Westvr.Pfaudbr.S'/,"/« .  .
Pose,«er Pfandbriefe !»'/."/« .

Italienisch« Reute 4 '/ , .  . .
Rmiiä». Reute v. >8»» 4«/. .
DiSkon. Kummandit-Authell,
Gr. Berliner- Straßenb.-Akl 
Harpener Bergw -Aktie» .
Lanrahi'Me-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstall-Nktlen 
Thorner Stadtanleihe 3V,

S p i r i t u s :  70er lvko.
Weizen Mai . . .

» Ju li  . . .
,  Septbr. . .
» L»r»i»New>).

Roggen M ai 
.  J u li  .
« Septbr.

Banr-Dlekvm 3'., PTt.. Lomdarbztustutz'4'/, vLt. 
Privat-DiSkonl 3 bCt.. London. Dtskvn-t 4 pCt.

KönigSberg.30.  Mai. (Getreideniarkt.) Zu» 
fubr 8 inläudiitbe. 89 russische Waaaons.
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B e rn » , ,20. Mai. (Städtischer Zeinralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkanf standen: 3237 Rinder, 2049 Kälber, 7328 
Schafe. 5813 Schweine. Bezahlt wurden für 1V0 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund in Pf.): Für Ri nde r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, anSgeiuästet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63-66; 
2. jniige. fleischige, nicht ausgemästete m»d ältere 
ausgemästete 58—62; 8. mäßig genährte junge 
«nd gnt genährte ältere 54—57 : 4. gering ge­
nährte jeden Alter» 52 -  53; —B n lle n :l.v o ll-  
fleischige. höchste» Schlachtwerths 61-62; 2.
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
59—61: 8. gering genährte 55—59. Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen

gemästete Kühe «nd weniger gilt entwickelt, 
jüngere Kühe und Färsen 57—58 ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen 53—56 ; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 49—52. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 75—78 ; 2. mittlere
Mast- m»d gute Sangkklber 60—66 ; 3. geringe 
Saugkälber 50—55 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 55-58. -  S c h a f e :  
1. Maftlämmer und jüngere Masthammel 70 
bis 72; 2. ältere Masthammel 64—67: 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
58—62 ; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — . — S c h we i n e  fiir 100 Pfund 
mit 2« Pro-. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen 48— Mk.; 3. 
fleischige 46—47 ; 8. gering entwickelte 43-45; 
4. Sauen 41—43 Mk. —

Das Rindergeschäft verlief glatt, es bleibt 
etwas Ueberstand. Der Kälbermarkt war schlep- 
pend und gedrückt, es bleibt erheblicher Ueberstand. 
Der Handel iu Schafen verlief glatt, doch wird 
der Markt nicht ganz geräumt. Schweine wurden 
glatt ansverkauft.

H a m b u r g .  3V. Mär. 9 -  vorn«. Ei» Maxt- 
mum über 784 wm liegt über Rordrnßland, De­
pressionen unter 755 ww im Kanal und jenseit» 
der Alpe». Witterung in Deutschland ruhig, heiter, 
trocken und warm. Fortdauer dieses Wetters wahr­
scheinlicĥ __________________ Deutsche Teewarte.
M eteorologische Beobachtungen zu T hor«  
vom Sonnabend den 30. Mai. früh 7 Uhr 
L u f t t r m v  e a t n r :  - f - 21 Grad Ccls. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Ost.

Von: 29. morgeuö bis 30. morgens höchste Tem­
peratur -j- 26 Grad Cels.. niedrigste -j- 14 Grad 
TelstnS.

Kirchliche Nachrichten.'
Montag den 1. Juni. (2. Pfinastseiertag.)

Vltstädtische evangelische Kirche: Vorn». 8 Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Bonn. 9V, Uhr: Pfarrer S ta- 
chowitz. Kollekte für die Heidenmissto».

Reustädtische evangelische Kirche: Borm. 8 Uhr: 
Superintendent Wandle. Borm. 9V, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und hi. Abend­
mahl. Kollekte fiir die Heidenmissto».

Garnison-Kirche: Borm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
DivistouSpfarrer Dr. Greeven.

Reformirt« Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienst.
Baptisten-Kirche: Borm- 9'/, Uhr: Lesegottesdienst.

Evangrl.-lutd. «ir<ye m Mocker: Rachm 4 Uhr: 
Predigt. Pastor Meher.

Mädchenschule zu Mocker: Borm. 10 Uhr: Prediger 
Krüger. Kollekte fiir die Heidenmissson.

Evangelische Kirche ,» Podgorz: Bonn. 10 Uhr: 
Gottesdienst- Kollekte für die Heidenmissson. 
Nachm. 2 Uhr: KiudergottrSdienft. Pfarre» 
Endemann.

Gemeinde Gramtschen: Borm. 10 Uhr: Gottes­
dienst mit hl. Abendmahl in Leibitsch. 
Pastor Lenz. Bonn. w Uhr- Gottesdienst l« 
Gr. Rogau. Pastor Stümke.

Gemeinde Ottlotschi»; Borm. 10 Uhr: Gottesdienst 
mit hl. Abendmahl in der Kapelle zu Kutta§ 
Prediger Hinz._________________ ___________

An den beiden Pstngstfeiertage» 
wird die „Thorner Presse" nicht 

gedruckt. Die Ausgabe de« nächste» Stumme» 
erfolgt Dienstag be» 8 . 3««t, abends.



Gestern Abend 9*/, Uhr er­
löste der Tod von ihrem Leiden 
unsere liebe M utte r, Schwieger­
mutter, Großmutter und U r­
großmutter

Anna Krause
geb. A ü l lo r

in  ihrem 85. Lebensjahre.
Dieses zeigt, um stilles Bei­

leid bittend, tiefbetrübt an
A lt  - Thorner - Kämpe,

den 30. M a i 1903
im Kamen -er Hinterbliebenen:

/tüolpi, Xrsusv.
Die Beerdigung findet D iens­

tag den 3. Ju n i, nachmittag- 
2 Uhr, statt.

Bekanntmachung.
Diejenigen Hausbesitzer, welche noch 

nn Besitze von Q uartierbillets sind, 
werden ersucht, dieselben möglichst 
bald in  unserem Servisamte, Rath­
haus 1 Treppe, behufs Liquidirung 
des Servises abzugeben.

Thorn den 20. M a i 1903.
Der Magistrat.

"  " 7. Frmmelli» Tl>m.
Das

Z o m m E r - ^ S s t
Dieuftag 4 Uhr.

r m

Bekanntmachung.
Es ist in  letzter Zeit häufig vorge­

kommen, daß Personen welche
a) den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
d) das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten mrd
e) neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder anstelle desselben ein anderes 
Gewerbe anfingen,

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach Z 
52 des Gewerbesteuergesetzes vorn 24. 
J u n i 1891 bezw. Artikel 25 der hier­
zu erlassenen Aussührungsanweisung 
vorn 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
spätestens gleichzeitig mit dem­
selben bei dem Gemeinde-Vor­
stände anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder schrift­
lich oder zu Protokoll erstattet werden. 
I m  letzteren Falle w ird  dieselbe in  der 
Sprechstelle fü r Bureau I, Rathhaus 
1 Treppe, Z im m er N r. 22, entgegen­
genommen.

Wenn nun auch nach 8 17 a. 
a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das Anlage- und Betriebs­
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit sind, 
so entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach Z 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur Anmel­
dung eines steuerpflichtigen Gewerbe­
betriebes innerhalb der vorgeschriebenen 
Frist nicht erfüllen, in  eine dem 
doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldstrafe, während 
solche Personen, welche die Anmel­
dung eines steuerfreien stehenden Ge­
werbebetriebes unterlassen, aufgrund 
der W 147 und 148 der Reichs-Ge- 
werbeordunng m it Geldstrafen und im 
Unvermögensfalle m it Haft bestraft 
werden.

Thorn den 11. M a i 1903.
Der M agistrat,

S t e u e r - A b t h e i l u n g .

findet am

den S. Juni, nach««.
s t a t t

Bon 5  Uhr ab:

d o u e v r l ,
ausgeführt von der Kapelle des 15. Artillerie-Regiments unter Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn L rv N o .
E in tr it t  3 0  Psg, — —  Kinder L «  P fg

Zur Verlosung kommt ein von Ihrer Majestät der Kaiserin 
geschenktes Bild.

Theaterauffiihrnttgen finden im Saale statt.
Für Erfrischungen, Kaffee, Getränke aller Art und reichhaltiges 

Abendbrot wird bestens gesorgt sein.
Die uns freundlichst zugedachten Gabe» bitten w ir  am S. J u n i in  das 

Ziegeleietablissement zu senden.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
Frau ^äolpk. Frau Frau Houtormaus. Frau  kranHois. 

Fran Lorstv». Frau L itlle r . Frau Rotk. Frau LltLluK.

V o 1L sg s ,rL s» .
A «  I .  ii. 2. M M n n t W ,  « c h M , ,§  m  t  W  sd:

Großes

EiMMMr-KkiOiilttl.
Bon 6 Uhr ab im  großen Saale:

Familien - Kränzchen.
I m  kleinen Saale t ä g l i c h  PSf* Unterhaltungsmusik meines

neuen elektrischen Instrum ents (emzig in  seiner A r t  am Platze).
Es ladet hierzu freundlichst ein

B e k a n n t m a c h u n g .
Zum  Verkauf von Nachlaßsachen 

steht ein Term in

»  Ä m M t . M U l . R
und zwar :

vorm ittag- 9 Uhr im Katharinen- 
Hospital

und vorm ittags 10 Uhr im  S t. 
JakobS-Hospital

hierjelbst an, wozu Kausliebhaber ein­
geladen werden.

Thorn den 29. M a i 1903.
Der Magistrat,

Abtheilung fü r Armensachen.

Q s r m a m s - 8 a s l.
«06 «sliisnst,-. «06.

1 .  u n ü l  2 .  k - N n A s i e s l s i ' l a g r

Trotzes Miiitiiv-Frei-Concerl.
Anfang 4  Uhr.

Es lad t ergebenst ei» 0 31 4  ttÖstNV.

d M Z

Kk8eM8-LM8iiW.

A W ll XOWtU Mll I . M
dsLnlleu aiok

Lrveksnstrssrs kir. 8, psrt.
Z «N- v o r  ^U8vsrkauk
^  La lle t nu r noett ku rre  2 s it au jeäem

W

Am Dienstag den st. Jun i er.,
vorm ittags 10 Uhr, 

w ird auf denr von IV an  r<nv8ki'schen 
Gute Borowno bei Schönste

sämmtt. todte nnd lebende 
Inventar, darnnter 18 
Milchkühe, diverses Jung­
vieh, 6 gute Pferde, div. 
laudwirthschaftliche Acker- 
geriithe

nrerstbietend gegen Baarzahlnng ver­
fällst.

M e i n e  K a d e r n , s t i i i t
ist e rö ffn e t!  Wasserwärme 17° k .

DHL.

Neue Maljeshkkiilge
(Stück 10 Ps.),

Ä W M - W l s - l s M c k
-mpfichl. L i ' s w i l l .

E in großes, 
nebst Kabinet 
miethen

gut möbl. Zimmer 
sofort billig zu ver- 

Cmrnerstraße 22, II.

s ta tt.

H V .
M d e l- A a x a r in .

Luuvsrkaut
beginnt Dienstag den 2. J u n i cr.

in  Anzug-, Paletot-, Hosen- und Westenstoffen, Herren- und 
Kinder Anzüge», Pferdedecken, Regenschirme», Handschuhe», 
Hosentriigern, Gummi - Regenmanteln, Offizier Lamas und 
Futterstoffe» zu sehr billigen Preisen bei

1. M M , Neustädt. Markt 23.
W h k c h m i s  U M .

Dem geehrten Publikum, Vereinen 
und Fam ilien empfehle meine gut 
renovirten m it Gasglüh- u. elektrischem 
Licht versehenen Lokalitäten u. Garten 
als angenehmen Aufenthalt.

1. n. 2. Pfingstfeiertag:

Untvrdaitungsmusik
von s  Uhr ab. Nachdem bis 12 U hr:

z m l ik M M k ü ,
wozu ergebenst einladet V lrk u e r .

ksstlilios „kill M n l",
Weinbergstraße 40.

Am 2. Pfingstfeiertage:

!i
zu welchein freundlichst cillladet

1 HnivIsrsLi. Gastwirth.

M »  ksl«, Wckl.
Am 1. «. 2. Pfingstfeiertage:

limm kM-lmieeil
m it nachfolgendem

Fimiliku-Kriinzchtn
in it verstärktem Orchester.

^  Anfang präzise 4  Uhr. ' M y  
Hierzu ladet freundlichst ein

R s x  S v k S s m s n n .

Liegelei-Psck. .
i . « . 2. W M i n t a U ,  « c h A i t t U s  t  » h n  I

Gnßes Girlea-Cliiittit ̂
ausgeführt von der Kapelle des In fan te rie  - Regiments von Borcke, ^

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn V ü k m v .

- i l u r g e w ä h t t e s  P r o g r a m m .  - - - - - -
-lum  Schlüsse: E O

E r

A tz
L ! i « t L  i t t 8 p r « i 8 : '

I m  V o rv e rk a u f  von k .  U n s^vu sk i, Breitcstrasse, 4 .  O lüelcwann 
« n lk k i ,  Artushof, Lna lck  «edmlckt. Eiisabcthstr. und 0 . M  

^  V a s e k v tr i lt .  Brombergcrstrahe, Ecke SchuLstraßc, Einzelperson M  
2 «  P f., Fam ilienbillets (g iltig  sür 3 Personen) 4 «  P f. " A  

L  2 l«  d e r Kasse: Einzelperson 2 5  Ps., F-im ilieubillets (g iltig  fü r M  
^  drei Personen) 5 «  Ps., Kinderbillets (fü r Kinder nnter 10 M

^  Jah rcn l 1 «  P f-, S c h u it tb il lc tS  (g iltig  von 7 Uhr ab) 15 Psg. M

M nstkii MMieckSt, sril, ? w: K
ILrosses fröd Loncert'
^  ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke, ^  

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Böhme. 'M '
E in tr it t  pro Person 1 0  P fg . W

G  AnerkaMt vorzögliHe Speisen und Getränke. G  
H  ReiGnltige Abendkarte.

O

8 m W  tk» A . I s i ». k R ls g  t ö i  1. s W .

k m m  w l W
von

M r .  « Z r s i x o t t o 's
H l u s i o i i s  - L u s s i r i v l s .

Anfang 8 Ukr.
Borverkaufsbillets bei Herrn V n s r^ v s k i,  Zigarrenhandlung, Breitesttaße.

A r r »  3 .  ^ L r r § s t L ^ L « r  t a § s r

V r o s s o s  V o v v v r t ,
gegeben von der Kapelle des In fan te rie  -  Regiments von der M arwitz 
(8. Pomm.) N r. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn k .  U lo ts e lw lll.  

Anfang 5 Uhr. —  Entree 25 Pfg.
Bon r/-10 Uhr ab Schnittbillets pro Person 15 Pfg.

Nsi-öl>«Ie,
vorzüglich und b illig , empfiehlt in 
und außer dem Hanse

V i f .  I V l o Q b i u s ,
Hotel du Nord.

U oLkstsst
s»i «M kisirs Wdsn ÜM VWsls-Kslleii.

Bom 1. Pfingstfeiertage bis cinfchl. Svtttttag den 7. J u n i:

Große Vogelwiese.
ZAMmiW i» rkilter Nil selteiitk M M

für Jung nnd A lt.
U. a.: Damvfkarottsseis, Panoramen, Kasperle- und Affen­

theater, Glücksbuden verschiedener A rt.
AW" Schinken-Verlosung.

Kinematographen, Ringkämpfer, 
afrikanisches Theater» verschiedene Schaukeln «. s. w .«. s. w

v o n  R i s s S i r l u M a l l o n s ., . i m :  Beginn 4  Uhr. —  ̂ - -  -
Entree pro Person 1 0  Pfg., Kinder in Begleitung Erwachsener frei.

Der Unternehmer.
2  N f m l h ä h r r e ,

3 jähr., verkauft b illig
D o m . R u b iü k o w o  b. Thorn.

Akkordarveiter
fü r Ziegelei bei hohem Lohn sucht 
von sofort

L-. L o liS s k , Gerstenstraße l4

Riuderfran,
zuverlässig, bescheiden, w ird gesucht 
von Lehrer L .  Jakobsstr. 15.

4  b i s  L v v «  M k .
auf sichere Hypothek m it 6o/§ von so­
fo rt gesucht. Angebote unter J A S  
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

1  Älmiliilsßllttiliig
in  blauer Seide, m it Gold durch­
brochen, verkäuflich. Auskunft er­
theilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

V o lksg a rte«
Jede»» Sonntag:

Tanzkränzchen.
Arur» i»vr» ii»  V l iv r n !

i l l i a a i i l a ,
F o l la n n  i r i l k o v s k i .

ksUiirclisz Nsoi» M
l lM t - K M i - lW I S l .

voksügliche Sucht, kleine preise. Lu- 
genrhmer Fumilieuaufeulhult.

Schluß 12 Uhr nachts.
N Zimmer »nd Küche sofort zu 

»«miethe» Neustädt. M ark t N r. 1.

Letzter Termin fü r die An« 
Meldungen znm Sommerfest 
ist der 2. Jun i._____ -

Ittti«.
Der Krieger-Verein Podgorz 

und Umgegend stiert am 2. Pfirrgst- 
feiertag sein

9. Siislinigs-Frü
im Garten zu Schlnsselmühle, wo» 
zu Kameraden und Gönner des Ver­
eins freundlichst eingeladen werden.

Der Vorstand.

M k c k n z .
Sonntag den 7. Jun i 1903:

«ii!l M r i m i i k l - ß m n i
im  T L v o l i .

Musikkorps des Jnft.-R egts. von der 
M arw itz N r. 61 nnter persönlicher 
Leitung des Herrn Kapellmeisters

« iG S se ko lÄ .
Anfang nachmittags 0  Uhr.

E in trittsp re is  fü r Nichtmitglieder 
50 Pfg., im Vorverkauf 40 Psg. pro 
Person, fü r 3 Personen 1 Mk.

Vorverkauf bei Herrn Optiker 
« lv z fs i',  Seglerstraße. Bei demselben 
sind auch die E intrittskav « der 
passiven M itglieder in  ang zu 
nehmen. _______ ______________

Am l.nud  2. Pfingstfeiertage, 
nachmittags 3 tth r:

«fahrt
!tts KtWWltOjWs Illlj

M M k  A l l s t iW .
_____________S .  8 « i1« 1n » » ^ r .

1. und 2. Pfingstfeiertag
fährt Dampfer

„ W A L O L ' L » * *
mit Musik nach C ; er » ewitz.

Abfahrt Vzb Uhr nachmittags. Rück- 
fahrkarte 50 Pfg.__________t t u k n .
I .  Pfingstfeiertag fährt Dampfer

„Prinz Wilhelm"
nach O L H r iL H H v itL .

Abfahrt Vzb Uhr nachlnittagS. Nuka.

Zu den an allen drei Pstngst- 
feiertageu stattfindenden Spazier­
fahrten nach

Soslbki» Lzenimiß
lade ich ergebenst ein. Daselbst 
Konzert. F ü r vorzüglich« Speisen 
und Getränke, sowie prompte Be. 
dienung ist bestens gesorgt.

__________ I I » « 1 r L S j v V 8 l L i .

1. und 3. Pfingstfeiertag
sährt Dampfer

„Prillj Wilhelm"
m it Mnsik nach G u r s l e .
Retourbillet 50 Psg. Abfahrt '/ .»  

Uhr nachmittags.__________» u k n .

W s lv lis lrr» » «
Jede» Sonntag:

Kr«nn ssi>M»Mi»
sür Z iv il und M il i tä r  nur m it Charge.

Zu dem am 1. und S. Pflügst- 
feiertags stattfindenden

Kki-K«W
nnt nachfolgendem

UM Tanz UM
ladet ergebenst ein

tovütomki, Gastwirth.
Ansang 4  Uhr nachmittags.

Das von Herren k'. IlrbavZ k i L  60. 
benutzte ,

Kompwir
ist ab 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Näh, bei L a r l  X e u d o r. Baderstr. 26-

Pferdestallnngen und Wagenremise 
>of. zu vermiethen Mellienstr. 69.

Hierzu I  Beilagen, illnstrirteO 
ttrrterhalturrgsblatt.

Druck und Verlag von T. D o m L r o w S k i l u  TVSM



4Beilage zu Rr. 126 der „Thorner Presse"
Sonntag Le» 3t. Mai 1903.

„ Stutz»,. 28 M a i. (M ünzfiind.) Ans der Feld- 
ma>k des Besitzers H err» K arl Peters in königl 
Neudorf. Kreis Stnhm . si»d im Frühjahr 1963 
teer der E ,de liegend fast 466 Ordenöschilliiiae 
>>ud Vierchen aus dc» Zeiten Winrichs von 
irniprnde „nd Ulrichs von Jnnginge» zn Tage 
E v „ „ „ e „ . Davon sind bald nach der A»sst»dn»g 
all 1H6 Münzen an verschiedene Personen frei­
händig ausgetheilt worden. Den noch verbleiben- 

größeren Theil des Fundes hat nun der 
mnder dem Verein für die Herstellung und Aus- 
Mmückniig der M arienbnrg (Vorsitzender ist Herr 
Obe> Präsident Delbrück in Danzig) zugehen lassen, 
»er ihn seinerzeit in der berühmten Münzsamm- 
>"ng in der M arieulm rg zur Ausstellung bringe» 
wird.

Tchlochau, 26. M a i.  (Kieferuspinncr und 
Nonne) treten jetzt i» größerem Umfange in den 
Kieferiischonnngeu der fiskalischen Forsten auf und 
nchien erheblichen Schaden a». Ganze Bestände, 
8—Ig  Jahre a lt. trocknen ab. Der Kiesernfpinner 
beflißt die Nadeln der Pflänzlinge, während die 
Nonne die jilnlren Keime anpickt und so das Ver 
trocknender Pflänzlinge bewirkt.
^  Konitz. 26. Mai. (GefliiaelanssteHung.) Ssrr 
Dberprafident Delbriick hat das Protektorat über 
die dom I I .—16. November d. Js. hier stattfindende 
Geflliaelattssteünna übernommen

Danzig, 26. M a i. (Norddeutsche Lolz-BernfS- 
aenossenschaft 1 Unter dem Vorsitze des L>errn 
Philipp Albrecht fand heute Vorm ittag im Saale  
der „Cvncordiahaüe" die Sektionsverhandlnng 
der Sektion l der Noiddentschen Lolz-Bernfsge- 
"ossenschaft statt. Es wurde zunächst das An­
denken des verstorbenen langiährigen M itgliedes 
der Prüfungskommission Herrn Lolzkapitän Duske 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. B or E in ­
tr i t t  in die Tagesordnung wurde dann festgestellt, 
daß 1004 Stim m en vertreten waren. Der Ge­
schäftsbericht für das J a h r 1902 lag im Druck 
vor und wurde genehmigt. Z u  Vorstandsmit­
gliedern wählte die Versammlung die Lerren  
Vh. Albrecht, E m il Bahrendt, Otto Reichenberg- 
Darizig und zu Ersatzmännern die tzerren 
C. Steudel. Geora Apreck - Danzig und Adolf 
Zeder-Czersk wieder. I n  die Kommission znr 
Prüfung der Rechnung pro 1903 wurden die 
verren Adrian. Lannemann. Scheffler, Fleischer, 
Eiebrowski nnd Dinse gewählt. Der Jahresrech- 
nilirg pro 1902, über die Herr Scheffler referirte. 
Wurde Decharge ertheilt. Die Einnahme betrug 
11764.75 M ark , die Ausgabe 11700 M ark . Den 
Jahresetat pro 1904 stellte die Versammlung in 
Einnahme und Allsgabe auf 12060 M ark  fest. 
ANr den im J u n i d. Js . in Danzig stattfindenden 
Delegirtentag der Norddeutschen Holz-Berufsge­
nosse,lschast bewilligte die Versammlung einen 
Betrag von 700 M ark  und beschloß, die Ins titu tion  

welche, da ste den Ge- 
schaftsbetrleb erschwert, bereits in allen anderen 
Sektionen abgeschafft ist. auch für die hiesige 
S ekt'»» I  aufzuheben. Schließlich wurde» noch 
verschiedene gerichtliche Entscheidungen, welche für 
.holzintercssentk,, von W erth sind. mitgetheilt.

Aus Ostpreußen. 29. M a i. (D er masnrische 
Schiffsahrtskanal.) Eine Kommission von Regie- 
'»ngsbeamtei, aus Gnmbiiiiicu besuchte Theile 
der was,Nischen S e e n ,Platte, um festzustellen, wie 
den, sortschrciteiidcn Versumpfe» der Gebiete am 
Pisi-k zu begegnen sei. Wasierbauinfpektor John- 
Lötzen äußerte stch, der „Lycker Zcitm ig" zufolge, 
dahin, der einzige vortheiihaste Aiisweg sei die 
Erbauung des masnrische» Schifffahrtskanals. der 
nutzer durch Entwässerung auch durch Verwendung 
der Wasser-triebkraft hauptsächlich der Landwirth- 
schast zu gute käme.

Tilsit. 28. M a i.  (Zu dem Raubmorde in Lnm- 
Pöneii) meldet die «TUs. Allg. Ztg." „och: „ M i t t ­
woch früh fuhr eine Gerichtskommission z»r Ob­
duktion der Leiche» nach Lumpöneu. Auch der 
Fleischermeister Hubert wurde, au Hände» und 
Füße» gefesselt, durch eine» m it scharfgeladenem

Berliner Wochenplauderet.
----------- (Nachdruck verboten.)

Berühmt gewordene» Personen setzt man 
Denkmäler in Stein oder Erz. mn so der 
Nachwelt eine Eriim erniig zu hinterlassen an 
große Thaten. anfopferudeS Wirken «nd 
Schaffen im Dienst der Menschheit, bahn­
brechende Leistungen in  Kunst und Wissen­
schaften. Denn ach, das Gedächtniß der 
Lebenden ist so kurz, und der Dank, je 
-enriaer im Augenblick, schmilzt nnd zerrinnt 
M lt der Gegenwart. Die Jahre kommen und 
gehen »nt rasender Geschwindigkeit nnd ver- 
wischen nur z „ bald die Fußspuren von 
guten, großen, tüchtigen Menschen, aber die 
Geschichte hat ihre Namen i „  ih r großes 
Buch eingetragen, da lebe» sie fo rt und fort. 
So w ird  der Name Albrecht von Graefe, 
eines der größten Wohlthäter der Menschheit, 
nicht vergessen sein, und besonders die Ber­
liner müssen diesem echten Berliner Kind, 
dem berühmte» Augenärzte, ein trautes An­
denken bewahren. E r hat durch seine S taar- 
operationen viele» Tausenden die Nacht ge- 
nominell, die trostlose Dunkelheit durch seine 
Anust wieder in Licht verwandelt, Segen und 
Miick i „  die Familien gebracht. AnS seiner 
schule sind die heutigen berühmten Augen» 
Nrzte hervorgegangen, die weiter wirken und 
schaffe,, ,',i, Geiste ihres großen Meisters, 
OEsten aufreibendes, arbeitsreiches Leben nur 
Ä E  kurz gewesen. An der Stätte seiner 
T ä tigke it, in der Charitö im weiten Garten 
-"»er de„ asten Bäumen, die über seinem 
raupte fcho„ gerauscht, steht sei« Bronze-

Gewehr verschenkn Gendarm begleitet, in ge­
schlossenem Wage» nach Liimpöne» zur Konfron- 
tirung seiner Opfer gebracht. A ls  der Wage» 
m it den, M örder auf dem Gehölft des Zürcher in 
Lnuipöiien anlangte und Hubert demselben ent­
stieg. stürzte die M u tte r der ermordeten Frau  
Zürcher, Frau Schwelluns. auf ihn zn »nd wollte 
ihm m it den Händen ins Gesicht fahre». Hubert 
rief ihr in der Aufregung zu ! «Ja . ich bin der 
M örder!" Später bereute er sei» Gestäiidniß, 
den» bei der folgende» Vernehmung verlegte er 
sich wieder aufs Leugne». E r  wurde mm i» Be­
gleitung des Gendarmen -n  seine» OPsern geführt. 
Die Frage des Ersten S taatsauw alts  D r . Eger. 
ob er das ermordete Ehepaar kenne, beantwortete 
H. m it „Nein!", auf die weitere Frage, ob ihm 
das Kind bekannt sei. erwiderte er: «Möglich, das 
ich es mal auf der Straße gesehen h a b e . Hierauf 
wurde H.. stark gefesselt, eine viertel Stunde 
in dem Zim m er m it den Leiche» allein gelassen. 
A ls  H . wiederum befragt winde, ob er jetzt 
vielleicht das Ehepaar kenne, gab er dieses zn. 
worauf G . gefesselt unter Eskorte nach T ils it 
transportirt und in das Gerichtsgefängniß einge­
liefert wurde. D ie im Hause des Hubert ge­
fundenen 12745.87 M a rk  lagen in einer D ra in - 
röhre im Schennenfach versteckt." — W eiter meldet 
das B la t t :  „D er verhaftete Fleischer Hubert hat 
am Sonnabend auf dem hiesigen Schweinemarkt 
zu einem Polizeibeamten gesagt, er werde ein 
anderes Geschäft anfangen, da die Fleischerei 
nichts einbringe. E r  muß sich also damals schon 
m it dem M ordpla» getragen habe». Das drei 
M onate alte Kind der Frau  Hubert wnrde gestern 
znr M u tte r  nach dem hiesige» Gefängniß gebracht, 
wo es vorläufig verbleibe» soll. Hubert sitzt im 
Gefängniß nicht in Einzelhaft, sondern ist m it 
mehrere» andere» Ulitersilchungsgefaligenen in 
einer größere» Zeile untergebracht." — Die von 
der „Tils. Ztg." gebrachte M itthe ilung . Hubert 
habe eingestanden, den dreifache» M o rd  begangen 
zu haben, bestätigt sich bisher nicht. E r  lengnct 
vielmehr beharrlich: er hat offenbar »och keine 
Kenntniß davon, daß die 12745 M a rk  in seiner 
Scheune gesunde» worden sind.

Heilsberg, 26. M a i.  (Sein goldenes Priester- 
inbiläurn) beging heute H err P fa rre r Sosmau» i» 
Nrichenberg.

Posen, 29. M a i.  (Zu  dem BovtSunglück bei 
Dembno) w ird weiter gemeldet: Daß die Kinder 
aus Pienschkowo. W ittow o nnd Orzechowo noch 
nach Ostern den Beichtunterricht besuche» »»lßten, 
erklärt stch aus der wegen des Hochwassers noth­
wendig gewordene» längeren Unterbrechung dieses 
Unterrichts. D er zur Ueberfahrt benutzte Kahn 
w ar seit längerer Z e lt schadhaft. Das am Boden 
des Fahrzeuges vorhandene Loch hatte der etwa 
70jährige Kahiisührerleichtsinnigerweise m it Werg 
verstopft. D a aber die Belastung durch die Kinde, 
z» groß w ar, drang das Wasser durch das mir 
nnznreichend verstopfte Loch plötzlich in den Kahn 
ein. der vsiiNes, als ein Theil der Kinder »och 
garnicht eiugestiegeu w ar. Andernfalls wäre die 
Zahl der Opfer viel größer gewesen. Der Kahn 
w ar Eigentbum der Gemeinde Pienschkowo- E r  
galt als Rettnngskah». (!) Mehrere l»  das 
Master gestürzte» Kinver klammerte» sich a» den 
Fährmann an nnd zogen ih» m it in die Tiefe. 
Einige der Jungen retteten sich dnrch Schwimmen, 
andere gelangte» dadurch glücklich aus Ufer, daß 
sie die ihnen gereichten Stangen und Kleidungs­
stücke ergriffe», an denen sie herausgezogen wurden. 
Nenn Kinder (acht Mädchen und ei» Knabe) so­
wie der Fährmann sind ertrunken. Von den ge­
retteten Kinder» sind nachträglich »och ein Knabe 
und ei» Mädchen gestorben. Fast sämmtliche 
Leichen sind bereits gesunde» worden. — Dieses 
entsetzliche Unglück wird hoffentlich nicht ohne 
eine gründliche Untersuchung bleibe». Ueber die 
Ursache des Unfalls w ird geschrieben: Während 
früher eine Fähre Vorhände» w ar. w ird die 
Ueberfahrt jetzt dnrch eine» Kahn besorgt, der 
von einem 76jährige» M anne, jenem ertrunkene» 
Czichon, gesteuert wurde. Bei dieser Gelegenheit

denkmai, und Blume» werden an seinem Ge­
burtstage dort niedergelegt. Wie sehr hat 
sich die Charitä seit Graefes Zeiten verändert 
nnd vergrößert, lind der jetzige An- und Um­
bau steht auf der Höhe der Zeit. Unsere 
Riesenstadt b irg t soviel Menschen, Krankheit 
und Leid; und immer noch genügen die 
Krankenhäuser nicht, alle Hilfesuchenden auf­
zunehmen. Das neue Rudolf Virchow- 
KrankenhanS in seiner gewaltigen Ausdehnung, 
denn es w ird in seine», Mauern die Bevölke- 
rnng einer kleinen S tadt beherbergen müssen, 
erfordert eine eigene Verwaltung, »nd schon 
jetzt sind die Kommissionen beschäftigt, alles 
dazu vorzubereiten und dem Magistrat vor- 
zulegen. Die Gründung einer städtischen 
Schwesternschaft für die städtischen Kranken­
häuser t r i t t  inkraft, denn an geeigneten, ge­
schulten Pflegerinnen ist stets großer Mangel 
in Berlin . Der Rothe Kreuz - Verein sncht 
auf alle Weise seine M itte l zn vergrößern, 
um helfe», zu können, wo die Noth groß, 
nnd weithin spinnen sich die Faden durch die 
Welt, die hier von der deutschen Reichshanpt- 
stadt ausgehen und die die Hand der theure» 
Landesmlitter hält. — Die Kaiserin, zurück­
gekehrt von ihrer Reise anS den Reichslanden, 
erschien m it wärmsten Interesse in dem Volks­
liederabend am Sonnabend in dem Neuen 
Königlichen Opernhanse und wohnte der V or­
führn»,g bis znm Schlüsse bei. I n  jeder 
Weise w ar es ein gelungener Abend, nnd 
hohen Genuß brachten die volksthümlichen 
Lieder, vorgetragen von bekannten Künstler». 
Diese Lieder sind bisher »och nicht gesungen

mag übrigens einmal hervorgehoben werben, daß 
sich viele Fähren i» der Provinz Posen, und zwar 
nicht nur in abgelegenen Landkreisen, sondern 
auch in der Nähe größerer Städte, ja selbst der 
Proviiizialhanpistadt. in einer trostlosen V er­
fassung befinden. D ie Kähne lecken beim Ueber- 
fayren sehr häufig stark, anßerdem werden die 
Boote sehr oft der Ersparnis oder des Gewinnes 
halber von dc» Fährleute» überlade» nnd es ist 
fast als ein Wunder z» betrachte», daß sich i» der 
letzten Z e lt keine größeren Nuglücksfälle znaetragr» 
haben Zudem sind die Fährleute sehr häufig ge­
brechliche Greise oder noch Schulkinder, die weder 
die K ra ft noch die Geschicklichkeit haben, die ost 
voll besetzten Fahrzeuge dnrch die jetzt immer 
noch stark angeschwollene nnd au Strudeln reiche 
W arthe hindurchznstcner». M itge the ilt w ird  
noch, daß zwischen den Gemeinden Dembno nnd 
Pientschkowo schon seit längerer Z e it ein Prozeß 
darüber schwebt, welche Gemeinde einen neuen 
Prahm  zu Anfuhr anschaffen soll. da der alte  
kassirt ist.

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. 31. M a i.  (Pfingstsonntag.) 

l9 6 l Königin W ilhrlm ine von Holland zn Berlin . 
190l Gefecht bei Blnckfontein zwischen Bure» »nd 
Engländern. 1897 Vermählung der Prinzessin 
M a r ia  von Bayer» m it dem Prinzen von Bonr- 
bon in München. 1878 Untergang des „Großen 
Kurfürsten" bei Folkestone. 1867 *  Erzherzogin 
O tto  von Oesterreich, geb. Prinzeß M a r ie  Joses« 
von Sachsen 1849 Niederlage der Dänen bei 
Aarhuns. 1838 *  K arl Keil. der Schöpfer des 
Bremenser Kriegerdenkmals. 1817 *  Georg Her- 
wegh zu S tu ttgart, politischer Lyriker. 1869 f  
Joseph Haydn zn W ie», einer der bedenteiidstcn 
Tondichter. 1869 Einnahme von Stralsnnd durch 
Holländer »nd Dänen, Ferdinand Von Schill 
findet den Heldentod. 1756 *  Jam es Cnrrie. E r ­
finder der Kaltwasserkur. 1756 *  K arl von 
Hardcnberg zu Effenroda i»  Hannover. 1746 f  
Friedrich W ilhelm  l.. König von Preußen zu 
Potsdam, Thronbesteigung Friedrich des Große». 
1689 Zerstörn»» von Oppenheim am Rhein durch 
die Naubscharen Ludwigs XlV. 1664 *  Kardinal 
Alberoni. berühmter spanischer Staatsminister.

1. Ju n i (Pfingstmontag.) 196l *  Prinzeß 
Jolantha M argherita  von Ita l ie n .  1961 A n tritt  
der Heimreise des deutschen Panzergeschwaders 
von Wnsiuig aus. 1879 Tod des Prinzen Louis 
Napoleon im Zulnlande. 1659 *  Prinzeß Fried­
rich von Hohenzollern. geb. Prinzeß von T hu n , 
nnd Taxis. 1846 s Papst Gregor XVI. 1825 See­
steg der Griechen über die türkische Flotte bei Kap 
Kaphcrens. 1815 *  Otto l.. König von Griechen­
land zu Salzburg. 1815 -s Berthier, französischer 
Marschall unter Napoleon I. zn Bamberg. 1868 
Aushebung der Erbunterthänigkeit in Preuße». 
1694 S tiftung  -e r  Universität Halle durch König 
Friedrich I.

2. Ju n i. 1882 s Giuseppe G aribaldi auf
Caprera. 1878 Nobiling's Mordversuch auf Kaiser 
W ilhelm  1. 1865 s K arl Georg von Räum er zu
Erlange», hervorragender M ineraloge. 1850 " 
Friedrich August von Kanlbach zu München, 
hervorragender M a le r  der Gegenwart. 1844 *  
Alexander. Herzog von Oldenburg. 1838 *  Groß  
fürstin Nikolaus von Rußland, geb. Herzogin 
Alexandra von Oldenburg. 1816 *  Grace Aguilor, 
bekannte englische Schriftstellerin. 1697 Nebertritt 
August des Starken von Sachsen znm Katholizis­
mus. 1525 Niederlage der fränkische» Bauern bei 
Königshöfen. ____________

T h o r« . 30. M a i  1903.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor 

a. D . Kor» in Essen an der Ruhr ist zum Ne- 
giernngsrath ernannt und in dieser Eigenschaft 
der königlichen Negier»»» i», Danzig znr dienst^ 
lichen Verwendung überwiesen worden.

— ( S t r o m b  e r e i s u n g . )  Am  M ittwoch  
Abend tra f H err Strombaudirektor Gersdorf m it

worden, sie sprachen znm Herze» m it ihrem 
eigenartigen Volkston, ergriffe» die Zuhörer. 
Jeder Platz i» dem weite» Raume war besetzt 
von einer glänzenden, eleganten Gesellschaft, 
die reiche» Beisall spendete und in klingenden 
Segen den Genuß umsetzte! —  Der Wettbe­
werb fü r die Kaiser Wilhelm - Akademie ist 
geschlossen; den Preis von 5000 Mk. habe» 
die Architekten Cremer nnd Wolffenstein er­
halte». Der E ntw urf hat die Genehmigung 
des Kaisers; m it der Ausführung soll dem 
nächst begonnen werden. Der Kostenanschlag 
fü r diese» neue» Riesenbau ist auf 5 M illionen 
M ark vorläufig veranlagt. — Ein großes 
Hanplgcbände soll entstehe» m it Hörsälen, 
Aula, Sammlungen, Bibliothek nnd Labo­
ra torium ; die Bauzeit ist auf vier Jahre be­
rechnet. So schmückt sich die junge Weltstadt 
immer mehr m it großartigen Bauten, und außer 
den gemeinnützigen Anstalten wächst ei» 
Prachtban nach dem andern aus dem Straßen- 
gewirr m it rapider Schnelligkeit. — Elegant 
und komfortabel ist das neue C arlion -H o te l 
Unter den Linden, Ecke der Charlottensiraße; 
eS enthält 80 Fremdenzimmer, anf das vor­
nehmste eingerichtet, geschmackvoll und be­
haglich, dabei ist ei» Weinrestanrant m it dem 
Hotel verbunden, würdig fü r die Hauptstraße 
der deutschen Metropole. — Die Linden auf 
nnd ab promenirte wieder einmal im Sonnen­
schein die ungeheure Menschenmenge am 
letzten Sonntag; Equipagen und Droschken 
ohne Ende führten ihre eleganten Insassen 
in den herrliche», grünen Park. Buntes Leben 
nnd Treiben überall, frohes Anfjanchzen der

.!
der Bahn aus Danzig hier ein nnd nahm im  
„Thorner Hos" Wohimng. Am  Donnerstag früh 
unternahm der H err Strombandlrektor auf dem 
Stationsdampfer «Ente" m it den Beamten der 
Thorner Strombaninspektio» eine Jnspiziermigs- 
fahrt anf der Weichsel bis znr preußisch-russische» 
Grenze nach Schillno. Bei der Nicderfahrt 
winden auch in der Dreweuz die RegulierungS- 
arbeiten besichtigt. Nach Thon, znrnckgekeürt. 
verließ H err Strombandirektor Gersdors unsere 
S tad t wieder nnd begab sich zunächst m it dem 
Dampfer nach C»lm - Ansang Jn n i Wird em 
Geheimer Wafferbanrath aus dem M unster»,,»  
eine Besichtigungsfahrt anf der Weichsel von hier 
aus unternehme,,.

— ( S c h t t l e r a n s s l ü g  e.) Der M inister 
für Handel n»d Gewerbe hat Vorschriften über 
die Ausflüge erlassen, die von den Schülern der 
seiner Verw altung unterstehenden staatliche» oder 
anS Staatsfonds «nterstützte» Fachschule» ausge­
führt werde».

— l N a c h s e n d u n g  v o n  P o s t s e n d u n g e n . )  
Der Beginn der Reisezeit läßt es rathsam er­
scheinen. darauf aufmerksam zu machen, wegen 
Nachseiidinigvon Postsendungen. Telegrammen nnd 
Zeitungen die erforderlichen Anträge bei den Post­
anstalten nicht zn »»terlaffe». Größere Post- 
anstalten geben z» diesem Zwecke besondere For­
mulare aus. die man entsprechend ausfüllt und 
dem Postamt oder Briefträger übergiebt. ES  
empfiehit sich, i» de» Anträgen noch besonders 
anzugebe», ob »na» die Nachseiidniig von Druck­
sachen, Waarenproben und Gcschäftspapiereu 
Wünscht, die »ach der Ortstaxe freigemacht sind- 
Nach den Bestimmungen der Postordnung werden 
derartige Sendungen, für die die Nachtaxen weiter 
inite» ongegeben sind, »nr auf ansdriicklicheu 
Wunsch des Absenders oder des Empsängers nach­
gesendet. Ebenso ist anzugeben, ob telegraphische 
Postaiiweisimge» telegraphisch nachznsenden sind. 
da anderenfalls die Nachsendnng anf dem Post­
wege erfolgt. Bei Anträgen aus eine» unbestimm­
te» Zeitraum  ist es erforderlich, nach Ablauf von 
vier Wochen den Antrag zn wiederholen, da sonst 
nach Ablauf dieser Frist die Nachsendinig einge­
stellt wird. Nach Erneuerung des Antrages ist 
die Nachsendnng an keine Frist gebunden. F ü r  
jede Nachsendnng eines Telegramms durch den 
Telegraphen an einen neuen Bestimmungsort 
wird die volle tarifmäßige Gebühr berechnet n»d 
von, Empfänger erhoben. Eine bei der Post be­
stellte Zeitung w ird auf Antrag bei der BezngS- 
postanstalt arge» eine Gebühr von 50P fg . an «Ine 
andere Postaustalt innerhalb Deutschlands über­
weisen.

— ( D e r  d i e s j ä h r i g e  d e u t s c h e  F l e i -  
s c h e r v e r b a n d S t a g )  findet von, 21. bis 28. 
J n n i in Potsdam  statt. M i t  ihm w ird  eine 
Fachausstellung für das Fleischergewerbe nnd die 
verwandte» Berufsarten verbunden sein.

— ( D e r  12. B e z i r k s t a g  d es K r i e g e r -  
b e z i r k s  T h o r » )  findet am Sonntag den 7. 
J u n i in Culmsee m it nachfolgender Tagesordnung 
statt: 1) Begrüßung der Abgeordneten durch de» 
Vorsitzende» und Feststellung der S tim m e,,zahl; 
2) Verlesung der Niederschrift des vorjährige» 
Bezirkstages; 3) Kassenbericht. W ahl der Rech»»iigS- 
priiser für die Jahresrechinnig; 4) Geschäftliches; 
5) Entlastung des KaffenführerS; 6) Festsetzung 
des Ortes für den nächste» Bezirkstag (gemeldet 
Briesei»; 7) Geschäftliche M ittheilungen; 8) V or- 
standswahl. — Nach Erledigung des geschäftliche» 
Theils hält H err BersichernngSiiispektor Z y tn r  
aus Frankfurt a. M .  einen Bortrag über Unfall-. 
Haftpflicht sowie andere Versicherungen und dir 
de» Kriegervereinen nnd deren M itgliedern auf­
grund des seitens der BersichernngSgesellschaft m it 
dem deutschen Kriegerbnnde abgeschlossenen V er­
trages zn gewährenden Vergünstigungen.

— ( S t r a f t e ; »  m e r.j I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz H err Landgerichts« 
direktor Groß»,am ,. A ls  Beisitzer fnngirte» die 
Herren Landrichter D r. Bernard. Landrichier 
Erdm an». Landrichter Spitter »nd A m ts-

Menschenkinder «ach dem atmosphärische» 
Druck, der sie solange in Acht nnd Bann ge­
halten. Vorbei der Regen und Sturm , vor­
bei die graue trübe Stimmung, drn», hinaus, 
wer nur irgend konnte. Der HimmelfahrtS- 
tag hatte solch' arge Enttäuschung de» be­
absichtigten Landpartieen gebracht, aufgeweichte 
Wege, tropfende Bäume; wie nmgewaudelt 
alles, licht nnd schön! Goldiggriin im Maien- 
glänz lag die Welt nun da, und wie konnten 
die Menschen in de» Häusern bleiben: hinan» 
m it Frau und Kind, soviel aufgeschobene 
Konzerte, Renne», Wettfahrten n „»  glänzend 
ausgesiihrt. — J,n Zoologische» Garten war 
die Elefanten,,,ntter m it ihrem Säugling an» 
Hamburg angekommen, sie mußte natürlich 
gesehen und bewundert werden. —  Der 
Grnnewald, noch i» seiner alten Gestalt, 
bleibt doch der Lieblingsort der Berliner; 
es wimmelte darin eine bunte, fröhliche 
Menschenmenge, wie w ird es erst hier in den 
Feiertagen sein! Pfingsten naht m it eiligen 
Schritten, die Festvorbereitnngen sind in 
vollem Gange. Die BerkehrSeinrichtimge» 
werde», auf das sorgfältigste getroffen, um 
den Massenandrang zu bewältigen. Viele 
ziehen ja fo rt m it Extrafahrtcn an die See. 
ins Gebirge; bringen doch die Zeitungen 
die verlockendsten, billigsten Anpreisungen und 
rufen lebhafte Erörterungen im Familienrath 
hervor! Verabredungen werden getroffen, 
Toiletten bedacht, Pläne geschmiedet, m it 
M u tte r Sonne geliebäugelt, denn diese goldige 
Dame muß dabei sein, sonst w ird  e» kein 
echtes Fest. Grüner Schmuck darf nicht



richte» Dr. Rasinussen. Die Staatsanwaltschaft ver­
tra t Herr Staatsanwalt Nasmns. Gerichts- 
schreiber war Herr Gericbtsaktnar Nenbaner. 
Znr Berhandlnng standen 7 Sachen an. Unter 
der Beschuldign»» der f a h r l ä s s i g e »  B r a n d ­
s t i f t u n g  betrat in der ersten die Arbeiterfrau 
Josefa Wynickigeb. Mieszynski aus Alleenhof die 
Anklagebank. Um den Schweine» das Nachtfutter 
zu verabreichen, hatte sich die Angeklagte am 
Abend des 27. März d. J s .  mit einer brennenden 
Petroleumlaterne in den Stall ihres Dienstherr», 
des Rittergutsbesitzers Wegner aus Ostaszcwo be­
gebe». Sie hatte die Laterne, an welcher eine 
Scheibe fehlte, im Stalle aus einen Pfahl gestellt. 
I n  dem Altgenblicke, in welchem sie den Schweinen 
das Futter in den Trog schüttete, lief eins von 
den Schweinen aus dem Verschlage heraus nnd 
rannte gegen die auf dem Pfahle stehende Laterne. 
Die Folge davon war, daß die Laterne znr Erde 
kiel «nd das auf dem Fußboden lagernde Stroh 
in Brand setzte. Die Angeklagte bemühte sich 
zwar das Feuer zu lösche». Dasselbe griff aber 
so schnell um sich. daß in kurzer Zeit der ganze 
S tall in Flamme» stand. Nicht nnr dieser, 
sondern auch das in der Nähe des Stalles stehende 
Familienhans brannten vollständig nieder. Die 
Angeklagte, welcher vorgeworfen wnrde. daß sie 
durch Fahrlässigkeit den Brand verursacht habe, 
war im vollen Umfange der Anklage geständig. 
Sie wurde mit 1 Woche Gefängniß bestraft. — 
Unter Ausschluß der Oeffeutlichkeit wnrde in der 
zweiten Sache gegen den Arbeiter Nikolaus Pali- 
woda aus Culm wegen V e r b r e c h e n s  g ege n  
d i e  S i t t l i c h k e i t  veihandelt. Paliwoda be­
findet sich in Untersuchungshaft. Das Urtheil 
lautete wegen zweier Strasfälle auf 9 Monat Ge­
fängniß nnd auf Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte anf die Dauer von 2 Jahre»; in zwei 
werteren Fallen wurde Paliwoda freigefvrochen. 
-  Dre dritte Verhandlung betraf den gleichfalls 
in Untersuchungshaft befindliche» Arbeiter Wladis- 
laus Wanatowski aus Culm» der sich gegen die 
Anklage des s c h w e r e n  D i e b s t a h l s  zu ver­
theidigen hatte. Dem Kälhner Bonieck! in Abbau 
Konczewitz wurden in der Nacht zum 2. Oktober 
19V2 ein Schwein, zwei Kühner nnd eine Peitsche 
gestohlen. Nach den aufgefundene» Fußspuren zn 
urtheilen, müssen diese» Diebstahl drei Personen 
ausgeführt haben. Der Verdacht der Mitthäter« 
fchast lenkte sich anf den Angeklagten Wanatowski. 
bei dem denn auch eine Haussuchung abgehalten 
wurde. Diese förderte die gestohlene Peitsche anS 
Tageslicht. Trotz dieses Verdachtsmoments be- 
firitt Wanatowski, Irgendwie am Diebstahl be- 
thelllgt gewesen zu sei». Die Peitsche will er anf 
der Chaussee gefunden haben. Die Verhandlung 
fiel jedoch zu Ungnnsten des Angeklagten aus 
Der Gerichtshof sprach den Wanatowski des 
schweren Diebstahls schuldig nnd vernrtheilte ihn 
»n 1 Jahre Gefängniß, sowie zum Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 
Jahren. — Wegen f a h r l ä s s i g e n  F a l s c h ­
e i d e s  hatte sich sodann der Manrer Auto» 
Euchorski aus Thor» zn verantworten. Die Anf- 
wärterin Therese Cabauski aus Thor» hatte gegen 
den Angeklaate» eine rechtskräftige Forderung von 
A  Mark 80 Pfg. erstritten. Da die Zwangsvoll­
streckung fruchtlos ausfiel, lnd die CnbanSki den 
Angeklagten zur Ableistung des Offendarnngseides 
vor das hiesige Amtsgericht. Im  Termine am 7. 
November 1902 überreichte der Angeklagte «in 
Vermögeiisverzeichuiß nnd beschwor, daß in dem­
selben sei» gesammtes Vermögen angegeben sei. 
E r soll sich durch Ableistung dieses Eides des 
fahrlässige» Meineides schuldig gemacht habe», 
wen er außer den im Verzeichniß angegebenen 
Sachen noch eine große Anzahl anderer Gegen­
stände besessen hat. deren Angabe er verschwiegen 
hat. SnchorSki gab zn. im Besitze weiterer 
Sachen gewesen zn fein; er will jedoch geglaubt 
haben, daß er znr Angabe dieser Gegenstände nicht 
verpfllchtet gewesen fei. weil dieselben für ihn un­
entbehrlich waren. SnchorSki wurde im gestrigen 
.Termine eines anderen belehrt, indem er wegen 
fahrlässigen Falscheides zu 3 Monaten Gefängniß 
vernrtheilt wurde. — Sinter verschlossenen Thüren 
Lt«rde demnächst gegen die Steuerausseherfrau 
Friedericke Lüder geb. Kerften von hier wegen 
K u p p e l e i  verhandelt. Die Sache wurde, da 
die Ladung »och eines Zeugen sich als nothwendig 
heransstellte, auf Sonnabend Vormittag 10'>, Uhr 
vertagt. — Die Anklage in der letzte» Sache 
richtete sich gegen den Schausteller Panl Drusche 
aus Finkenwaide, der in seiner Abwesenheit seiner­
zeit von der hiesigen Strafkammer wegen V e r­
l e t zung  d e r  W e h r p f l i c h t  zu einer Geld­
strafe von ISO Mark. im NichtbeitreibuugSfalle zn 
86 Tagen Gefängniß vernrtheilt worden ist. Dru­
sche hat nach seiner Berurtheilung die W i e d e r ­
a u f n a h m e  d e s  V e r f a h r e n s  beantragt, 
weit er sich zu unrecht vernrtheilt fühlte. E r will 
sich nicht der Wehrpflicht entzogen, sondern sich 
ständig an verschiedene» Orten im deutschen 
Reiche, zuletzt in Finkenwalde. wo er sich mich 
polizeilich angemeldet, aufgehalten haben. Drusche 
war von der Verpflichtung zum Erscheinen im 
gestrigen Termine entbuuden. Die Verhandlung 
endigte mit der Freisprechung des Angeklagten. —

fehlen, die Waldpoesie muß hineingetragen 
werde» in die große Stadt. M it Recht wird 
immer wieder gemahnt, nicht achtlos Zweige 
nnd Blumen abzureißen, sich der blühenden 
Pracht zn ersrenen, aber nicht zu zerstören. 
Und gerade in die Kiuderseelen muß von früh 
an ein Gefühl der Schonung für alles, w as 
lebt, ein Gefühl für die Schönheit der Natur 
erweckt, ein idealer Hauch erzielt werden. 
Junge Menschen sind so eindrucksfähig! Lehrer 
und Erzieher lassen eS sich nicht verdrießen, 
guten Sam en auszustreuen; die Blnmenpflege 
in den Schulen trägt schon gute Früchte. M it 
Eifer sind die Pflänzchen eingesetzt, werden 
von den Kindern gehegt und gepflegt, am 
Ende des Som m ers dann die gewonnenen 
Resultate ausgestellt und Preise vertheilt. 
Ebenso werden jetzt überall Bewegungsspiele 
kni Freien zur Kräftigung unserer Jugend 
eingeführt, dem Turnen nnd Schwimmen be­
sondere Aufmerksamkeit gewidmet; ein Gegen­
gewicht für unser hastendes, nervöses Zeit­
alter, ein Hoffen auf ein gesnndes, kräftiges 
Geschlecht. 8  8 .

Eine Strafsache wegen fahrlässiger Körperver­
letzung wnrde vertagt.

I »  der heutige» Sitzung wurde die Steuer- 
ansseherfran Friedericke Lüder von hier wegen 
Kuppelei zu 2 Monaten Gesängniß verurthnlt.

* Mocker. 29. Mai. (Sitzmig der Gemeinde- 
Vertretung.) I »  der heutigen Sitzmig der Ge­
meindevertretung. die von 18 Gemeindevertreter» 
besucht war. sührte Herr Genieindevorsteher 
Falkenberg den Vorsitz. Nach Eröffnung der 
Sitzung um 4Uhr erstattete znnnchst Gv L a e n g n e r 
de» Bericht über die bei der R e v i s i o n  der  
J a h r e s r e c h  nnng  der Gemeindekasse f ü r  1901 
gezogene» Erinnerungen. Die Revisionskommission 
hat außer dem Referenten noch aus den Gvv. 
Henschel nnd von GarzhnSki bestanden. Erhrbirche 
Neberfchreitnngrn sind nicht vorgekommen. Die 
Buchsiihrnna ist diesmal eine bessere gewesem I n  
Einnahme sind an Gemeindesteuer» 8000 Mark 
mehr eingekommen, bei der Krankenhansverwal- 
tnng 500 Mark mehr. Die Einnahme beträgt 
214400 Mark. die Ausgabe 200 900 Mark. bleibt 
ein Bestand von 13600 Ma ch nach Abzng
der SIsservate rc. anf 10000 Mark vermindert. 
Im  Vorjahre betrng der Bestand 8050 Mark. so­
nach ist der Bestand pro 1901 »in 2800 Mark 
böher. Die Revisionskommission beantracht, dem 
RendantenDiederichscn Entlastung zn ertheilen. 
Schöffe W. B r o s i n S  bemängelt, daß dieJabreS- 
rechnnng dem Gemeindevorstand nicht znr Vor­
prüfung vorgelegen habe, er unterschreibe die Rech­
nung nicht. Der Vors i t zende erklärt, es liege 
ein Versehen vor. Herr Brostns hätte doch im 
Gemeindevorstande daran erinnern sollen. Gv. 
W a l t e r :  Der Herr Vorsteher möge für diesmal 
die Jahresrechnnng nachträglich noch dem Ge- 
meiiidevorstand vorlegen. Der Vor s i t zende  be­
merkt. das werde geschehen. Schöffe Lemke:  I »  
frühere» Jahren sei die Koinmission an die 
Prüfung der Rechnung erst gegangen, nachdem 
dieselbe mit dem Vorprüsungsvermerk des Ge- 
meindevorstaiids versehe» gewesen. Gv. F r i e s e  
wünscht, daß in Zukunft mit der Vorlage der 
Jahresrechnung »ach der Vorschrift verfahren 
werde, welche besage, daß die Jahresrechnnng 
innerhalb drei Monaten vorgelegt werde; er 
meine damit insbesondere die neue Rechnung. Der 
Vo r s i t z e n d e  bemerkt, man wisse ja. welche 
Schwierigkeiten die Aufstellung der alten Rech­
nung. der letzten aus der Zeit des früheren Ge­
meindevorstehers. gehabt. Selbstverständlich werde 
ma» mit de» neuen Rechnungen pünktlicher ver­
fahre». Nach Schluß der Debatte wird die Ent­
lastung einstimmig ausgesprochen. — 2. Von dem 
Kassenrevistonöprotokoll von« 29. April d. J s ., 
welches der Vor s i t zende  vorträgt, nimmt die 
Versammlung Kenntniß. — g. Beschlußfassung 
über das O r t s  s t a t n t  b e t r e f f e n d  d i e  A n ­
s t e l l ung  u n d B e r s o r g n n g  d e r G e m e i n d e -  
b e a mt e » .  Hierüber erstattet Schöffe Na a p k e  
einen ausführliche» Bericht. Das in der Sitzung 
vom 26. Februar 1902 beschioffeue Ortsstatnt, 
welches die Besoldnngsverhältinsse der Beamte» 
regeln sollte, ist i» der vorgelegten Form voin 
Kreisausschnß nicht bestätigt worden. Es soll anf 
der eine» Seite die penstonsberechtigte Anstellung 
einer größeren Anzahl von Beamten erfolge», 
denen die Gemeindevertretung diese nicht zuerkannt 
hat, und andererseits solle» sämmtliche Gehälter 
erhöht werden. Die Gemeindevertretung wollte 
nur folgende Stelle» mit Pensionsberechtigung 
versehen: I. der Kaffenrendant mit 1800 Mark 
Anfangsgehalt nnd 6 mal 100 Mark Alterszulage; 
2. drei Polizeisergeanten mit 720 Mark nnd 6 mal 
75 Mark Altersznlage. Sämmtliches andere 
Bnreaupersonal sollte nicht fest angesiellt werden 
und de,„gemäß nicht pensionsbercchtigt sein. 
Nachträglich hat die Gemeindevertretung anf de» 
dringenden Antrag des Gemeindevorstehers noch 
mit Rücksicht auf die im vorigen Jahre aufgedeck­
ten Kassenverhältnlffe die Stelle eines Stener- 
sekretärs pensionsberechtigt bewilligt, die ursprüng­
lich gestrichen war. Der Stenersekretär soll 1500 
Mark und 6 mal 100 Mark Altersznlage haben. 
Außerdem sind die Gehälter »im 100 Mark erhöht 
worden. I n  der vom Kreisausschuß gemachten 
Vorläge sind dagegen im ganzen 12 penstonsberech- 
tigte Stellen mit Wohnungsgeldznschnß ausgeführt, 
nnr 2 Burraubeamte und die Nachtwächter sollen 
«richt pensionsberechtigt sein. Referent erläutert 
die Sachlage durch folgende Zahlen: Im  Jahre 
1899 hat die Gemeindeverwaitnng an Beamten­
gehälter», gezahlt 9212Mark. im Jahre 1901 10730 
Mark. im Jahre 1903 18540 Mark. wozn noch 
1A0 Mark für den Biichführrr des Wasserwerks 
kommen, welcher am 1. Ju n i eintrete» soll. Von 
1899 bis 19Ü1 sind die Gehälter also »m 1500 
Mark. von 1901 bis 1903 „m 9000 Mark ge- 
stiege», das heißt »m gerade ebensoviel, als die 
Gemeinde 1899 bezahlt hat. Dabei ist noch nicht 
einmal mitgerechnet, daß auch im AmtSetat die 
Ausgabe» für Beamte gestiegen sind. welche die 
Gemeinde Mocker doch auch sogirt wie allein zn 
trage» hat. nnd daß wir für den Gemeindevorsteher 
eine persönliche Zulage von 1000 Mark bewilligt 
habe», die dem jetzige«, Inhaber doch wohl kaum 
später entzogen werden wird. Wenn trotz der 
Verdoppelung der Beamtengehälter die Steuer»»- 
schlüge in ihrem Prozentsatz nicht höher gegangen 
sind. so ist das nur dadurch «nöglich gemacht, daß 
die Gemeinde einerseits neue Realstenern einführte 
und andererseits bei der Einschätzung und Ein­
treibung der Steuern mit äußerster Schärfe vor­
gegangen ist. Berge von Steuerreklamatlonen 
liege» vor nnd das LaudrathSamt hat der Ge­
meinde schon Härte bei der Einschätzung vorge­
worfen. Wollte» »vir die Beamteugehälter nach 
dein Wunsche des KreiSanSschnffes erhöhen, so 
müßten «vir gleich 3310 Mark mehr aufbringen 
und einschließlich der 6300 Mark Lrhrergehältrr 
kür die neuen Stellen, die »vir auch übernehmen 
sollen, hätten wir schon in diesem Jahre 332 P ro ­
zent statt 290 Prozent Gemeindesteuer zn zahle»; 
nach 18 Jahren, wenn das Höchstgehalt bei alle» 
Stellen erreicht ist und »och 11470 Mark »«ehr 
anfzubriiige» sind. kämen »vir wieder zu einem 
P lns von 32 Prozent nnd einschließlich der höhe- 
ren Beiträge für die Wittwen- nnd Waisenkaffe 
hätten wir in der Zukunft allein hieraus mit 
einem Ste»,erfahr von 370 Prozent zu rechne». 
Referent führt zum Schluß aus- Wir »vollen 
gewiß all' unsereren Gemeindebeamten tvohl und 
haben das znr Genüge bewiesen dadurch, da» 
man innerhalb 4 Jahren den Gehaltöetat 
aus das Doppelte gebracht, trotzdem l» diese 
Zeit Jahre fielen, die für die Laxdwirthschaft nnd 
für die Arbeiterschaft als Nothjahre anerkannt 
sind nnd in denen die Industrie einen ganz 
enorme» Rückgang hat durchmachen müssen. Den 
»veltansgrrifrnde» PlSnr» unseres Gemeindevor­

stehers folgend, haben »vir trotz der vorhandenen 
Bedenken ein Wasserwerk und ein Gaswerk gebaut, 
sowie die Verbesserung nnsercr Straßen geschaffen, 
in der Hoffnung, daß »vir dann Aussicht aus einen 
Zuzug fteuerkräftiger Elemente hätten. Die 
Probe aus dieses Exempel fehlt aber noch. Wen» 
wir Misere Stener mit einen« Mal um 40 Prozent 
erhöhen, so bekomme» »vir nicht nnr keinen Zuzug, 
sondern es wird eine allgemeine Flucht entstehen 
nnd wir könnten dann an Misere» eigene» Werken 
bankerott werden. Nach der Periode kommnnaler 
Thätigkeit, die allgemein Aufsehe» erregte, soll 
nach der Versicherung des Herrn Gemeindevor­
steher» jetzt eine Zeit der Ruhe kommen, damit 
»vir verdauen könne», was »vir geschaffen. 
Da würde er. Redner, es für eine» unverantwort­
lichen Leichtsinn ansehen, wenn »vir »och eine so 
folgenfchwere Mehrbelastung anf uns nähmen. 
Wenn »vir nach einigen Jahren bester daran sind. 
dann ist die Zeit gekommen, den Anträgen des 
Kreisansschusses näher zn treten. Die Regierung 
glaube zwar „nsere» Osten finanziell gestärkt zn 
haben durch den Dotationsfonds nnd vielleicht sei 
dieser Gesichtspunkt bei der Bemängelung unseres 
OrtSstaints maßgebend gewesen. Aber Mocker, 
obwohl eine anerkannt leiftuugsunsähige Gemeinde, 
habe wider Erwarten nichts aus dein Dotaiioiis- 
souds erhalten, im Gegentheil, »vir sollen an Kreis- 
abgabe» für 1902 noch nachzahle». Wenn er. 
Referent vorschlage, bei dein beschlossenen Orts­
statut zn bleiben, so thue er das als guterPatriot. 
So gut wie ma» seine Pflicht gegenüber den« 
S taa t zn erfülle» habe. «misse man als Gemeinde- 
vertreter auch seine Pflicht der Gemeinde gegen­
über thun und deren Einnahme und Ausgabe in 
Einklang bringe». Er, Referent, habe diese Ans- 
siihrunge» im Auftrage des Gemeindcvorstandes 
gemacht nnd der Gemeindevorstand beantrage ein­
stimmig. die Abänderungsanträge des Kreisans- 
schnsses abzulehnen nnd es bei dein Orisstatut 
von« 26. Februar 1902 zu belasten, mit der einzige» 
schon beschlossene» Abändern,««, daß der Steuer­
sekretär noch in die pensionsberechtiaten Stelle» 
eingereiht wird. Es sei aber zn hoffe», daß die 
Regierung anch für die Gemeindebeamteu eine 
Ostmarkenznlage gewährt, was ja gerade viele 
Petitionen aus Westprenßeu erbitte«». Gv. M a r t ­
in a n » ;  Das Referat des Herrn Raavke gebe die 
beste Beleuchtung der ganzen -««betracht kommen­
den Verhältnisse und man könne sich dem Gewicht 
der gegen eine Mehrbelastung der Gemeinde an­
geführten Gründe nicht verschließen. Uns könne 
in miserer Lage nnr der Zuzug stenerkräftiger 
Personen helfe», durch die »vir z» einem höhere» 
Steuersoll kämen; aus einen solchen Zuzug wäre 
aber kaum zu rechnen, wenn wir die Steuersätze 
so bedeutend erhöhten. Auch Misere durch die 
Wasserleitung belasteten Hausbesitzer, die doch 
meist kleine Leute seien, könnten eine» höher?« 
Steuerdruck nicht ertrage». Schöffe E n n n l a t  
fürchtet nur. daß der Kreisausschnß uns die Ge­
haltserhöhungen rc. dekretire und meint, ob es 
nicht gehe. allmählich mit der Verbesserung der 
Beamtenstellen vorzugehen. Gv. F r ie s e :  Herr 
Ennnlat habe ihm dir Worte schon vorweg ge­
nommen. er meine, daß man durchaus sehe» müsse, 
die Beamte,«stelle» zn verbessern. Da man die 
Sache bente nicht gleich im ganze» Umfange über­
sehe» könne, beantrage er Vertagung der Vorlage 
zn nächsten Sitzung, von dem Ortsstatut solle jeder 
Gemeindevertreter «ine Bervlrtsältigung erhalten.
Gv. W a l t e r :  Wen«« der Kreisansschutz die Ver­
besserung der Gemeindebeaintenstellen dekretire«, 
»vollte. dann möchte er anch dazu die nöthigen 
Mittel dekretire». denn wir hätten die nicht. E r 
schließe sich den Herren Raapke und Wartmann 
ganz an. Verbessern möchten wir die Beamten» 
stellen gern, aber. es gehe eben nicht. Schöffe 
W. B r o s i n S :  Wenn «vir zn solchen Steuersätzen 
kämen, wie sie Herr Raapke ausgerechnet, würde» 
die paar guten Steuerzahler, die wir in der Ge­
meinde haben, anch noch ausreißen. So gnte 
Beamtenkräfte wie in der S tadt hätten wir ja 
in Mocker nicht, deshalb brauchte dach auch wohl 
ihre Besoldung nicht mit einem ähnlichen Maßstab 
genieffen zn werde». Der Vor s i t zende bemerkt, 
daß wir jetzt doch recht leistnnnsfähige Kräfte 
unter unseren Gemeindebeamten haben, aegen die 
Qualität würde sich also nichts sagen lasten. Gv 
W a r t m a n n :  Er besorge nicht, daß die obere 
Behörde uns in dieser Sache dekretire. es liege 
sa nicht Mangel an gutem Willen, sondern 
finanzielles Unvermögen vor. Unsere ganzen Ver­
hältnisse seien so abnorm, daß es »vohl an der 
Zeit wäre, sich mit einer Art Denkschrift an die 
Regierung zn »venden nnd ihr darzulegen, daß. 
wenn bei der Ostmarkenpolitik anch die Gemeinde 
Mocker bedacht würde, damit eine neue leistungs­
fähige Gemeinde von Bedeutung für die Provinz 
nnd de» S taat gewonnen werde» könnte. Um bei 
uns ganz dnrchzngreife». sei die Aufwendung 
größerer M ittel nöthig, als w'.. sie selbst haben. 
Gv. F r ie se :  Die neuen kommunalen Einrichtungen 
habe» die Zahl der Beamten bei uns vermehrt. 
ES wäre nach seiner Ansicht richtiger gewesen, 
erst die Beamten bester zu stellen «nd dann an die 
Schaffung solcher Werke zu gehen. Gv. von 
G a r z h n S k i :  Er wäre auch dafür, daß ma» sich 
an die Staatsregiernng mit einer ausführlichen 
Eingabe im Sinne des Herrn Wartmann »«endete. 
Gv. W a r t m a n n :  Die Anficht des Herrn Friese 
theile er nicht. Wenn die Dinge bei «nS im alte» 
Geleise weitergegangen waren, hätte» »vir nicht 
die M ittel gehabt, die Einkommen unserer Ge- 
meindebeamten zu verbessern, diese könnte uns 
nur die Hebnng der Mocker verschaffen, die »vir 
von unsere» neue» kommunale» Werke» erhoffen. 
Nach Schluß der Debatte kommt der Antrag Friese 
als weitestgeheuder zuerst zur Abstimmung; der­
selbe »vird gegen die Stimme des Antragstellers 
abgelehnt. Danach »vird der Antrag des Gemrinde- 
vorstandrs einstimmig angenommen. — 4. Ge­
nehmigung eines mit dem Besitzer Wilh. Röder 
abzuschließenden AnrrkeininngsvertrageS. Herr 
Röder hat neben seinem Grundstück an der Bache­
straße auf Gemeiiideterraiu ein Roßwerk stehen 
Da die Forderung des Abbruches eine Härte sein 
würde, soll Herrn Röder gestattet werden, das 
Roßwerk zu belasse», bis das Terrain entweder 
von der Gemeinde gebraucht wird oder bis eine 
größere Reparatur an der Anlage vorzunehmen 
ist. Es ist von Herrn Röder eine Anerkennungs- 
gebühr von L Mk. jährlich zn zahlen. Nach kurzer 
Debatte, an welcher sich die Gemeindevertreter 
Wa l t e r .  B ro s in S . R a a p k e  und L a e n g n e r  
betheiligrn, wird die Genehmigung zu dem Ver­
trage ertheilt. — 6. Uebernahme von 60,93 Mk. 
entstandenen Kosten für das hiesige Lehrlingshei«». 
Der Vor s i t zende  führt aus. daß da« Jntereffe 
an dem LehrlinaSheim in letzter Zeit völlig zurück­
gegangen sei. sovaß es garnicht mehr besucht werde.

Es seien nun noch 80.93 Mk. an rückstattdigek
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mal den Betrag noch z» bewillige», jede weirerr 
Leistung aber abzulehnen. Gv. Wa l t e r :  Er ver­
stehe nicht, wie die Gemeinde dazu komme. Sie. 
Kosten kür ein Lehrlingshei,«« zu trage», «»dem 
wahrscheinlich die Lehrlinge erst D»u«mhe»te>« rtthti» 
lernen. Es wäre doch Sache der Meister, sich Um 
ihre Lehrlinge z» kümmern. Der Vor s i t z e » v?- 
Das Lehrlingsheim sei wohl eine recht gnte Ein­
richtung gewesen nnd es hätte» sich die M«st?» 
wie die Lehrlinge anfänglich anch sehr das»« 
intercssirt; ebenso hätten sich die Lehrer alle Mim? 
mit den» Lehrlingsheiin gegeben, dnrch welches v«e 
Lehrlinge abgehalten werde» sollte««, sich Sonntag» 
ans der Straße umherziltreiben. Gv. Fr i es?« 
Gewiß sei das Lehrlingshei,«» vom ideale» Stand­
punkt eine gnte Sache gewesen; wie er gehör», 
habe das Jntereffe der Meister nachgelassen, wr» 
die Meister schon genug habe», wenn sie sich d«? 
ganze Woche mit den Lehrlinge» beschäftigen 
müssen, nnd sie sich nicht anch den Sonntag noch m» 
ihnen abncben »vollen. Gv. G u d e r i a n :  Da» 
könne «vohl stimme». Anch die etwas z« entlegen? 
Lage des Lehrlingsheims habe znm Nachlasse» des 
Besuches beigetragen. Gv. Hent sche l :  Wem» 
nun das Lehrlingsheim ganz a»shöre, was mach? 
man denn mit den» vorhandenen Büchermaterial 
und mit den Schach-nnd anderen Spielen rc.? D?< 
Vor s i t zende  erwidert, »na» werde sehe». wi? 
man die Sachen anderweit verwerthe, z. B. f»< 
eine Bibliothek der Fortbildungsschule rc. Schöff? 
W. B r o s i n S  meint, daß man für diesmal schon 
die Kosten noch bewillige. Gegen die Stimme deS 
Gv Walter »vird nach dem Antrage des Gemeinde­
vorstandes beschlossen. — Nach Erledigung det 
Tagesordnung bringt Gv. La r n g n e r  zur Sprache, 
daß neulich abends beim Leibitscher Thor sechs 
Radfahrer an ihm vorbeigefahren seien. Vi­
sa niiiitl  ich keine Laterne» hatte». Man lass« 
sich ja etwas gefallen, aber das sei doch geradezu 
eine shstematlsche Rücksichtslosigkeit gegen daS 
Publikum- Es sei für den Passanten ein z» un­
angenehmes Gesühi, wenn man im Dunkel» einen 
Rodler herankommen höre nnd nicht wisse, von 
woher er komme. Der V o r sitzendeerwidert. daß 
derGemeiiidevorstaiid dem Amtsvorstande hiervon 
Mittheilung mache» werde, damit solchen straf­
baren Ungehörigkeiten begegnet werde. — Auf eine 
Aiifrage des Gv. F r i e s e  theilt der Vorsi tzende 
mit, daß der Gemeindevorstand einen Antrag des­
selben. znr Eiitlastnng der Hausbesitzer die Kosten 
für die Wasserzuleitnngen S>» den Häusern anf den 
allgemeine» E tat zn übernehmen, einstimmig ab» 
gelehnt habe. Gv. F rie se : E r hätte den Antrag 
gern hier verlesen gehabt, da es in der Versamm­
lung hier »«och andere Herren gäbe. die gern die 
Hausbesitzer entlastet sähe» »vie Herr Wartmann. 
Vor s i t z e nde r :  Er möchte die Entlastnug der 
Lansbesttzer ebenfalls. Gv. W a r t m a n n :  Nach­
dem die obere Behörde in den« Ortsstatnt die all­
gemeine Vertheiln»«»« des Wgssergeldes nicht ge­
nehmigt habe. glaube er nicht, daß »och irgend 
etwas in« Jntereffe der Hausbesitzer. a»f welche 
alles abgewälzt worden, zn erreiche«« sei. Auf eine 
Frage des Redners bestätigt der Bor s i t zende ,  
daß in den OrtSstatnten anderer Orte die Be­
freiung der Hausbesitzer von den Kosten der Zu­
leitungen nicht vorkomme. Weiter fragt der Vor­
sitze,«de. wo «na» denn jetzt die 20—30000 Mk. her­
nehmen wolle, welche »na» brauche, wenn die Kosten 
sür die Zuleitungen dnrch die Lansbesttzer nicht 
ausgebracht werden. M it der Verlesung des P ro­
tokolls schließt «>n V«6 Uhr die Sitzung.

* Mocker, W. Mai. (Straßensprengung.) Seit 
wir die elektrische Straßenbahn habe», ist über 
den schlimmen Staub geklagt worden, den dieselbe 
in der trockene» Jahreszeit aufwirbelt. Da werden 
es die Anwohner der Thorner- und Lindenstratz« 
mit Freuden begrüßen, daß »nn auch in Mocker 
der Straßenzng, den die Elektrische durchführt« 
mit Wasser gesprengt Wird. Die Sprengung ge­
schieht durch denselben Sprengwagen, mit dein die 
Elektrische die Wasiersprengnng in Thor», aus­
führt. nur «vird natürlich für die Wassersprengnng 
in Mocker das Wasser aus der Mockeraner Wasser­
leitung entnommen.
..Mocker, 30 Mai. (Zugelaufen) ist bei dem 
Schuhmacher Szhmanski von hier. SchUlerstraß« 
6. eine gelblichbraune Teckelhündin mit gelben 
Füße».

Podgorz. 29. Mal. (Verschiedenes.) Nachdem 
die Fiißartilierieregiinter Nr. 2 »nd 1o das 
Barackenlager verlassen haben, herrscht ans dem 
Schießplatz Pstugftruhe. Am Dienstag treffen d«e 
Regimenter Garde und Encke ein. — Der Krieger- 
Verein hältam2.Pfi»gstfriertage sein 9. Stiftungs­
fest in Schlüsselmiible ab. das mit Konzert. Preis- 
kegeln. VreiSschieße», Aufsteigen von Luftballons 
und Tombola etc. verbunden ist. — Gestern sind 
durch Herrn Kreisbaumeister Krause die Straßen» 
pflasterungsarbeiteu abgenommen worden. — Die 
Heberolle über die Beitrüge der Betriebsnnter- 
nehmer der westpreußischen landwlrthschastlichen 
Benlfsgeiioffenschaft zu den Ausgaben der Ge­
nossenschaft sür das Kalenderjahr 1902 liegt im 
hiesigen Magiftratsbnreau in der Zeit von« 22. 
Mai bis 5. Jun i cr. znr öffentlichen Einsicht der 
Betheiligten aus. — Verhaftet ist der Arbeiter 
Grunwald vo» hier wegen dringenden Verdachts 
des wissentlichen Meineides. Gr. wnrde dem 
Jnftizgesäugiiiß in Thor«, zugeführt.

Neffau, 29. Mai. (Die silberne Hochzeit) feiert 
am Donnerstag, den 4. Jun i, der Besitze» 
Herr Heinrich Janz in Ober-Nessan mit seiner 
Gattin. ________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  s ü r M i i i t ä r -  
n w ä r t  er. Marieinverder. Magistrat, Bnreau- 
sststent» 800 Mark nnd 100 Mark Wohnnngsgeld« 
nschnß, steigt nach je drei Dienstjahren „in 100 
Narr, Höchstgehalt einschließlich Wohnnngsgeld» 
nschnß 1500 Mark. Rirsenbnrg, Magistrat. Poli« 
eisergeant, 1000 Mark.

Briefkasten.
zerrn K.. h i e r .  Frage: Was steht in ein?? 
schaftSangelegrnheit den rechten Geschwister» 
wenn keine Kinder vorhanden sind. «nd m« 
leute in Gütergemeinschaft gelebt haben? 
Seschwister auf'/«des GcsittNlNtgutes Anspr»« 
m oder nicht? Antwort: Der überleb«»»« 
gatte erhält 1. seine gütergemeinschaft"" 
ite an dem Nachlöste, 2. die -um eheli«?" 
sstand gehörige» Gegenstände, soweit sie «'A , 
ehörstiicke eines Grundstücks sind, 3. von dem 
gen Nachlasse erhält der überlebende



-reich. Lose
a Mk. 10,10,

'!,» -reich. Lose
. ü Mk. 4.10.

5» haben bei 
V o n sv k o e o 'E , B r ie fe n  W e s t - r . ,

köttigl. LotLerleeinnebmer.

^ seod  K r su N S M
 ̂ Glasknneister,

Gerechteste. 18/20 Gerechtestr. 18/20, 
empfiehlt sich bei

» W n M M s t m b k i t t «
«»d N>l!kk4 i>r«h«iA>i>t>i.

d e t s  Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 
sowie fertigen Bilderrahmen.
Für GÜrtuereibesitzer

verglaste Frühbeetfenster, Kitt und 
Majerdiamante zu billigsten Preisen.

Reparaturen
tverden bei billigen Preisen sofort aus­

geführt.

Zur Ausführung «
sämmtlicher «

v se tiR b sils ii,;
»  wie zur H
*  sikscruog kompletter Lio-eckungen »

von
Papp- und Ziegeldächern

ch ' empfiehlt sich
.  k. Z«nZ, Dachdeckermrißer, Z
^  G r.-A lo ck e r, Wilhelmstr. 24. »

S q u a s k ,
M s c d M  M e l M .

in Patentflaschen L 10 Pfg.,
25 Flaschen 2 Mark,

empfiehlt

k. t. lilWlöMltt,
C u lm e rs tra tz e  S.______

G e le g e n h e it .
G u tc S c h n h w a a re n  zu b i l l i g e n  

Preisen. Verkaufe bis zum Feste zu 
jedem nur annehmbaren Preise ele. 
gante Damen-, Herren-und Kinderstiefel.

V ^ u i r s v l » ,
neben der Neustadt. Apotheke.

R e j t M B m g .
Bon dem zum größtentheil parzel- 

l'rten Gut Knappstädt bei Cnlm- 
fee stnd noch einige größere und 
kleinere

Kandparzellen
Von 60, 60, 40 und 20 M orgen voll­
ständig mit S aaten und Zuckerrüben 
bestellt, ebenso auch noch größere und 
kleinere

Bauparzellen
abzugeben und ist ein weiterer B e r -  
k a u fs tc rm in  auf
Freitag. 5. Juni,

von vormittags 10 Uhr ab, 
im Gutshause von Knappstädt an­
beraumt, wozu Kauflustige eingeladen 
werden.
iNuisiav klacktke- Worrnditt.

Wer L«ß hllt,sich zu verheiraten, 
findet bei m ir stets 
größtes Lager in 565 
und 333 gestemp. gol­
denen Trauringen.
P aa r  von 13—50M k. Goldplattirte 
von 3 Mk. an. Anfertigung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 
l« einigen Stunden. Graviren um- 
fimst. Größtes Lager in Uhren und 
voldwaaren zu den bekannten billigen 
Preisen.

M o r r i s  ^ o s s p l r ,
— Sealerftrahe 28 .

Schwarze

k lo m e n
für Trauer

A l i » ,  lt io ils  V Ü  8sll>s
für jede Grüße empfiehlt

< S » 8 t » V  L U » 8 .

llM dum iM . 
H ie r

j empfiehlt billigst

klick» ilÜMillL
'Nne gute Geige

"  "ertaufen M e l l i r n f t r .  S S .

s  U m fM - M  M - A r d M e »  Z
4  liefert tadellos sitzend 4

I  Vk. f. koimann, Gerechtestraße lk. ^

W .  L a l m o o d ,
L .  8 a l o i l l 0» ' s  Ik a o liÜ K .,

Z r i s e u r ,  Bchestr. 2
(unweit des Schützenhauses.) 

S p e z i a l i t ä t :  Moderne Haar- «ud Bartfrisuren.
M c h W  «lln ßAmbtiit« Schrst dUg.

Tadellose Bedienung._ _ _ _ _ _

-K

S

rr

2«

Schmiedeeiserne

G r a b g i t t e r
rc. fertigt billigst
» » , « ____________

L .
Schlossermeisier, Thorn.

6r 8M a 88i s k  k ' A d r M k i '
^80 v̂i6 LubsdörtLsile, als: Oloekeu, Lat^DSL.: 
j/kü6NMkitilc8 ote 2U M»rdIlLl, kßNlgsn ^ s l» v n

^  dsriedsn, forciern 8Le bitte Kratis u. franko meinen !
 ̂ äieeZädriAen Katalogs, ^veleker Idoev eins rsiede .̂nswalrl bietet.

s V e M ! i 8 e ! i t z  k a h r r s ä - ,  l u t o m o d ü -  u i iä  N e t » ! ! - I v < I ü 8 t r is .
« » I k .  v u r o « ,  N ovkttngkauson dir. v .

8o!vsntv Vsttrster lldersü geruckl» vo nießt vorksnäen, erfolgt llirekle Uoterung.:

V a p s t v o
Verlangen S ie bitte daS

«e»estc
große Musterbuch des 

Ersten Ostdeutschen Tapeteu-Versandthanses
v u s l a v  S o L » L s L s L » § ,  S r o i r r v v L ' K .

Die größten Vortheile und stets Neuheiten infolge des täglichen j 
VersandtS durch ganz Europa.

Nichtmitglied ! Gegründet l 1900
des TapetenringeS. I 1868. j 3  gold. Medaillen.
A »  Preisangabe, auch ob „Neubau", erwünscht. « W

?NillirU . Thor«. Lchilleistrsßl 1
empfiehlt

znr jetzigen Saison sein g r o ß e s  L a g e r  hocheleganter
ßtm>>-, H «»- mi Sickchiefkl

zu äußerst billigen Preisen. Sämmtliche Bestände sind nur erprobte 
Prima-Qnalitiiten.

W M *  L v s t v L L n n S v i L  a U v r  
sowie vorschriftsmäßige Offizier - Reitstiefel werden auf's beste leicht und 

dauerhaft in jeder gewünschten Form  angefertigt.
^ r n  2 .  « k u n >  Ä i. < l s .

n s rä v  ied  in

» M  r e u  M s ,
ani-vsssnä sein, um

I k N i r s t l L o l » «
äirekt nack  äe r H atar kür k a tisu tsv  r a  ksrtigeo. 
d '. S l l i l l o r ,  LllM llM stier Lllr ^ l e s d n ä e n .  
,g«ue kMiImg: NUIIsr's N.form-/lugsi> v. N. 8. Nustsrzoliiitt"

üsü ciisrlMkiikrll«» i. 8M
Höhenlage, 478—544 w, Trink- u. Badekuren. 3 Aerzte. Apotheke, Eisenbahn 
Post, Telegr. u . Fernspr. Quellwasserleitung. Kurzeit M ai—Oktober. Billiger 
Aufenthalt. — Jllustr. Prospekte u. Auskunft d. d. Badeverwaltung. —

r .  « c n r k r /
V o s M t r S - » .

K S s g e w k i S e M e i i
theile ich aus Dankbarkeit g e rn  «nd 
im en tge ltlich  mit, was m ir von 
jahrelangen, qualvollen N lo g e n -  u. 
V e rd a u u n g sb e sc h w c rd e n  geholfen 
hat. A . H oe-r, Lehrerin, 
S ach sen h a u sen  b. Frankfurt a. M .

Tpeziil Geschäft
ür Bildereinrahmnngen, große 
A u s w a h l  in modernen Gold- 
und PolLtnrleisten. Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

k o d o r t  M s lo k n ,  Glasermeister, 
Araberstraße 3.

Bestes Fabrikat, neueste 
Erfindung.,d.unS nach- ^
geahmt werd. Bier ^
kalt u. warm d.
Temperixhn.

' i L
B ier-u. Speisenbuffet.

ü te d r^ ^  ^^nigsberg

Patentamtlicher Schutz.

G arantirt

Kil
mit der ganzen Sahne,

beste Kindermilch,
täglich zweimal lieferbar in plom- 
birten Kannen, L Liter SO Ps 
Bestellungen Lindenftraße 4V/4 

Mocker.
Blüherrde Töpfe für Zimmer 

«nd Balkon, Langstielige Schnitt- 
blumen, blane nird Weiße Ir is ,  
Edelwerß,Hycherica, Pyrethrum, 
Vergißmeinnicht, Agnilegra, div. 
Teppichbeetpflanzen empfiehlt
Kotanische Gartenuerwaltung,

Thor« S.
_____ Tclephonnummer 264._____

Reife Erdbeeren in Töpfen, 
Stachelbeeren,Blumenkohl,Kohl­
rabi, Spargel, Spinat, Mün­
chener Bierrettig, Radieschen, 
Salat, Aalkränter, Rhabarber, 
Speisekartoffel« empfiehlt die
Manische Gartenvemaltung,

Thorn S.
_____ Telephonnummer 264._____

Eine Parthie garantirt reinen, 
süßen, milden, 
gezehrten, herben

WliMl-ÜMMII,
Flasche ohne G las 1.30 Mk., 

10 Flaschen ohne G las 12,00 Mk. 
empfiehlt als Gelegenheitskauf 

I L « 8 8 ,  S ch illerstr. 2 8 .

Uiamant-
Mehl. 6 '/ .  Pst». 1,0V Mk..

Kaiser-
Mehl, «V . Pkd. 0.95 Mk.,

Weizen- 000
Mehl, 6»/. Pfd. 0,7ö Mk

g volm's ^ e .,
L  Schillerstrabe S .

s m t z l .  W M  M « ,
in Postkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle L Pfd. 43 Psg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

» .  A l a n « ! » ,
Molkerei Kl.-Ba«mgart

_____ bei Nikolaiken Westpr._____

30 Ltr. W e i 
30 ,  R o th w e i« Mk. 13,50
gegen Nachnahme. Faß leihweise 
franko zurück zu sende».

kr. ürriwleek.
Weingut Schloß Kupperwols.

« d e s h e im , "  ^

N v r
in Berlin Besorgungen zu machen 
oder etwas zn erfrage« hat, wende 
sich an „Hermes",
Kükn u. 6o., Berliil,

Oberwallstr. 9 , Tel. I 4929

!

Alle in der Zeit von,

I?. Imi din s> N
Kvdorvnkn

! werden gebeten, ihre genaue 
Adresie mit Angabe des Geburts- 

I tages nnd Ja h re s  zur Weiter- 
Ibefördernng aufzugeben unter 
Chiffre U . « .  S S L  an 

I HLL80U8tvrn L  V o^Isr, 
Berlin, 8.

SirWt
und

Cslktn,

L O L  L v U » i» 1 z x «
pro P aa r  Arbeitslohn.

Als M aterial werden nur beste 
Garne verwendet.

Alleinige Annahmestelle:
Q s w l n  L  Q l t t a u v r »

Altstadt. Markt.

Stückkalk,
frisch gebrannt,

stet- vorräthig bei
KlirtN tclmniM.

lin se in
ist das wtrksainst«

Mottkuschuhmittel.
Prelr pro Schachtel 30 Pfg.

Nur echt bei
if ln ü a r»  L  O o .

GtlegeilheitMf!
Wegen Umbaues des Hauses Neu­

städtischer Markt 17 werden 
Restaurationsmöbel besseren S tils , 
div. bessere Getränke, 1 neue Drehrolle, 
1 LeitergelM , 1 Karre zu jedem an­
nehmbaren P re is  verkauft. Außerdem 
bietet sich den Bauherren günstige 
Gelegenheit, billige, moderne Tapeten- 
und Stuckrosetten nach Bedarf ein­
zukaufen. 8 . v ie ru a e k l ,  Malermstr.

Z r » « i 8 t v L i « n
Mellienstraße 7S sofort günstig zu 
verkaufen. Näheres bei

L o h . l l l u j e ^ L I ,  Fifcherstr. 49.

W ucher Mosel,
k Flasche exkl. 00  Vsg., empfiehlt

L . S -z f in in s k I ,  Telephon 312.
Ein kleines möblirtes Zimmer 

für 15 Mk. monatlich zu vermiethen 
Gerechtestr. SO, 1 T r., l.

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zn verm. Breitestr. 11, H

1 g. möbl. Zim. m. a. o. Pension 
z. verm. B ä ck e rs tr . 4 7 ,  1. Etg.

Ein möbl. Zimmer i Klavier), pt. 
bill. z. verm. Neustädt. M arkt 24.
Möbl. Balkonz. z. v. Bankstr. 4.

H M l M W e  W m « ,
1. Etage, 7 große Zimmer, Bade- 
stube re., evtl. Pferdestall, Wagen­
remise, bisher von Herrn M ajor 
L le b a rL  bewohnt, ist von sogleich 
oder später zu vermiethen.

n. Sekult-, Friedrichstr. 0.
Gesucht wird in der Nähe von 

T h o r n  aus dem Lande mit Wald

ei«« § m m > W n W
mit P e n s io n  sür 4  Personen. Gefl 
Angebote unter » .  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

Balkon-Wohnung,
zwei Zimmer, Küche, sür 210 Mk. 
jährlich sogleich zu vermiethen 

_________ M a r ie n s t r a ß e  1 S , 1

Endnstlch N, r!r.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen.______ L .ada» .

Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zu­
behör, monatl.20Mk.Culmerstr.20.

2  kl. Wohnungen zu vermiethen 
________ Morker, Lindenstr. 54.

Nittlm S M m iM
Von sofort zu vermiethen bei

t t u r o w s l c l ,
Reustädt. Markt.

i t n  lk im W
in Handarbeiten jeder A rt wird billigst 
ertheilt. — Klavier-, Privat- nnv 
Nachhilfeschüler werden ange- 
nommeir S tro b a n d s t r .  10, pt., l.,

I I .  K k r u .
Guter Mittagstisch v. 50 Pfg. an bei 

F rau  D bobor, Brückenstr. 22, v. 2.»

Wegen Umzugs
meines großen Sarglagecs werden 
sämmtliche S ärge zu herabgesetzten 
Preisen abgegeben Große Metallsärge 
von 130—360 Mk., eichene, polirte 
Parade-Särge von 160—250 Mk., 
große Särge von Kiefernholz von 
10—40 Mk., desgl. .Kindersärge von 
1,50—18,00 Mk. Auf Wunsch werden 
sämmtliche Särge mit Tuch überzogen. 
Die Sargausstattungen werden zum 
Selbstkostenpreise abgegeben.

x .  L k o b o r, T horn, 
SÄuhmacherstr. 14.

Empfehle mich zur Anfertigung gut 
sitzender H a n d -  n n d  P ro m e n a d e n -  
k le ider L 5  u. 6 Mk., elegante 8M k. 
0. p llolita, Hohestr. 7, gegttb. Museum.

Hausmittel
sind die beste» sür Gicht. Rheuma­
tismus, A sth m a , Schwärende 
Brust - Wnnden, Wnrmleiden, 
Grind, Lnngenlcideu, Krebs, 
Schwindsucht, Beinschäden u. s. 
w. von

Diiffeldorf, Ratherstraße II.

Herrschaftliche

3. Etg., 6 Zimmer, Entree, Bade-1 
zimmer n. aller Zubehör, ist in I 
meinem Kaufhanse z. 1. Oktober 

> zu vermiethen S .  I .o lsa i '»  j 
Altstädt. M arkt 34.

I n  meinem Hallse
Breiteftratze 3L

ist die S . E ta g e , besteherrd auS 
6 Zimmern mit großem Zubehör, 
vom 1. April 1903 zu vermiethen.

N o p p in sn n  S s a l l g .
Herrschaftliche, elegante

bestehend aus 6 Zimmern, Erker, 
Entree, Speisekammer, Küche, M äd­
chenzimmer, auf Wunsch Badezimmer 
nebst sämmtlichem Neb engelaß mit 
Wasserleitung, evtl. Gasanschluß und 
Pserdestall ist vom 1. Oktober ev. 
1. J u l i  er. zu vermiethen

Mocker, Lindenstv. 1S.

H m IW W  M m z .
8 Zimmer und Zubehör, S c h n l-  
stratze S S ,  sofort zn vermiethen. 
Näheres H o te l  T h s r n e r  H o f.

Friedrichftraße 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmern, Küche, Rebengelaß, Bade­
stube rc., zu vermiethen. Näheres 
beim P ortier._________________

Größere und kleinere ^
zk  Wohnungen A
sofort zu vermiethen B a d e r s t r .  7 .  

Zu erfragen daselbst 1 T r.______

M « W ,  8 m W r .  W h
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermiethen.

V . S o p p a r l ,  Gerechtestr. 6/10

W»W, Äßchrchk 1?.
1. Etage, bestehend ans 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, evtl. auch Pserde­
stall nnd Wageiiremise, von sofort 
oder später zu vermiethen.

Q. S o p p a p t ,  Gerechtestr. 6/10.

H m s W .  W « W .
3 große Zimmer, großes Eirtree, Kirche, 
Badestube re., hochpt., eventl. Pferde­
stall, vom 1./10. d. J s .  zu verrniethen. 

L .  S ebnlt« , Friedrichstr. 6.
1 Balkonwohnung, 1. Etage, b 

Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre-Wohuung, 4 Zimmer, 
G as- nnd Badeeinrichtung zu verm. 
Katharinenstraße A, pt., r. Ornu.

R «ik n , Sljüislrche K .  8,
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe.

bestehend auS5Zimmerrr, 
Küche n. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. April d. JS . z. verm. 
N e u s ta d t. M a rk t  5 .

G e rs te u s tra ß e  1 0 ,  2. Etage, 4 
Zimmer nebst Zubehör versctzungS- 
halber sogleich zu verm. Zn erfragen 

G erec h tes tr . 0 .

miethen

d. Herrn Leutnant KLiNlsr 
ist vom 1. Ju n i zu ver- 

Juukerstraße 0.
Gut reuov. Wohnung, 2 Zim., 

Küche n. Zubeh., 1. Etg., sofort zu 
vermiethen B äckerstr. 3 , pt.

W o h n u n g , 3 Zimm., s. 300 Mk. 
z. verm. Gerberftr. 27. 1«. I-ndoo.

Eine kl. Wohnung v. I . J n n i  cr. zu 
verm. Z. erfr. i. d GeschSftsst. d. Ztg.

Grotzer Lagerleller
billig z. verm. B rü ck e n str . 1 4 ,  I.
g e lle r  heizbarer Kellerraum
V  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. 0 , part̂



elektrische

und

W liM IllW
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlicheil elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

VI».
Elektriker lind Mechaniker,

— gegründet 1874 —
T ho rn , Grabenstrasre 14 .

Verreist
bis zum 3. Juni.

Sr. v. ömlmlii,
A n g e »  a r z t , 

T h o r n .  Schlohstrafie.

stzffMtz dk ßtkiikli.
Milarzt Vsvitt,oscrNsstrssss L, ll.

tzWtts MW8-6M!
Für vorgeschritt. Spieler z. Uebung 

o. Abspiel. v. Blatt ,i»t. sachkund. 
Leitung. Juteress. ». amüsant. Zyklus 
speziell für junge Dame». Preis p. 
Monat 4 Mk. Sprechzeit 2 —3

Bäckerstrafic 4 S , I

liiAtige Rckrgthilstll
lind Anstreicher stellt ein

I .  Ä»L»I»r»

Gin Kehrling
znr Photographie wird verlangt von 
__ «seckom, Kathariueustr. 8 .

Ztvei Lehrlinge
finden in meinem Friseurgeschäft 
gute Stellung, k . Unnou, Friseur,
_______________ Podgorz.

Schülerinnen zur Erlernung der

ski«k« LmtMütiitm
können sich melden.

Nu^insks, Araberstr. 3, ll.
Ein junger, tüchtiger

Hausdiener
von sofort gesucht.

kmU wvilrmkmn, Bolksgarten.

W G S '

klöliisWljlvs
ist ätzt'

WlWttz «iiiil htz.Ä« siitl'jch
kür äg.8

I t lS L N K V ^  6L U v . 
Antrieb

öurvk tragdm'sn Vstor.

gf. UU§6?!8l!8s'8 M 88sll8!i- llliS ilAMiSÜ 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrllxl. LluriolttunFeu. ^  Arisslxo kroisv.

Nr «tm»lkikl> L K . S - L V
k r r n l i t  n » i i

^.llA6!6K6ntlicd8t emMKLen von

llürM. »Nil IS.
Kleines, allein zu be­

wohnendes Grundstück, 
zu Thor« gehörend, nebst!
Stallung u. Remise wird 
zu pachten gesucht. Augeb. u. I-. Al. 
a. d. Geschähst, d. Ztg.________

- «

Tüchtige Mädchen für Küche n. 
Hausarbeit erhalten gute Stellen durch 

Frau kmilis Srckanaivski,
Stelleuvermirilerin, Breitestr. 30.

"  ^rue Anfwürterttt
für den Nachmittag sofort gesucht
____________Brömbergerstr. 6 2 .

Ein sauberes Aufwartemädchen 
ges. Zu erfr. Mocker, Borustr. 18.
WW^Wer S te lle s u c h t, verlange die 
v6nt8vIlvVnkkn/vup08t"Eßlingen.

Hypotheken,
Darlehen in jeder Höhe, Beleihuugeu 
«räch allen Orten, Bankapitalien, 
Grmldkapitalien, Finanzirnngen, An- 
nnd Verkauf von Gütern, Grund­
stücken, Geschäfte aller Ar t. Rückporto. 

Otto Voxel, B e rlin , 
____ Grüner Weg 121.

14-17 VM Mk.
aus sichere Hypothek gesucht. A»s- 
kmift ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

1«  bis AiV «
gegen hypothekarische Sicherheit auf 
1—2 Jahre sofort gesucht. Angebote 
unter ä.. 2. 2000 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

1«S»O M ir .
gegen Sicherheit zu sofort gesucht. 
Angebote unter X . an die Geschäft», 
stelle dieser Zeitung.>»
hat abzugeben weißen gesunden 
Häcksel, Ll Zentner 1,50 Mark.

verkamt billig
VroLverk, Schönwalde.

Zu verkaufen:
l  Fuchsstute,7—8Jahre,5", sicheres 

Damenpferd (auch gefahren),
3. schwarzbraune Stute, 6 Jahre, 8".

Beide Pferde sind truppeufromm 
geritten und tragen schweres Gewicht.

' W L l l s ,  G berltu ln im !,
Parkstraße 8 bezw. Schießplatz Thorn.

L L

Hund, wachsam, sehr. 
scharf auf Ratten und 
Mäuse, ist billig zu 
verkaufen. Näh. unter 
k . *  i» der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Pserdestiille mit Wagenstaud sofort 
»« vermieden Araberstr. 14.

Herrenfahrrad,
fast neu (Diamant), krankheitshalber 
zu verkaufen.

Uütro«,, Gerstenstraße 16, I.

Kragen! 
Kravatten!

Oberhemden! 
Socken!

« .O L G
zur SS. M arieuburger Pserdc- 

lotterie, Ziehung am 18. Juni 
cr., Hanptgewiu» Landauer mit 4 
Pferde», i» 1,10 Mk. 

zu haben i» der 
Aelchästsliklle der ,TI,arner -reise".

Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebenen Formu­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
scheittiguugsformulare sind zu haben 
in der

v. oomdrimski'schett Buchdrucker-ei,
Thorn.

Am S. Pfingstfeiertage findet 
in dem früheren Gutsparke in 
Gramtschen ein

G«ckii-Ks«zert,
ausgeführt von dem Trompeterkorps 
des Ulanen-Regiments von Schmidt, 
statt.

W f* Anfang 2  Uhr nachmittags. 
Eintritt k Person 25 Pfg. 
Nachdem Tanz im Saale des 

Unterzeichneten.
Es ladet ergebeust ein
_________ 5 s ls k s ,  G llM ir th .

Liilkiiu'ek Psck.
1. Pftnastfeiertag:

KlMW lÜM-Ksiibsil,
ausgeführt von der Kapelle des Juft.- 

Regts. v. d. Marwitz Nr. 61. 
Anfang 4  Uhr. — Eintritt 3 0  Pfg. 

Hierzu ladet ergebeust ein

Waldrueisterkrug.
Den 2 . Pfiugstfeicrtag. nach­

mittags S Uhr:

Taiij-KrHiizHeii,
wozu freundlichst einladet

?>. S v d ü N r v .

8bI>UM bsi K IM ,
Fährkrug.

Am 1. P f ings t fe ie r tage ,
nachmittags 4 Uhr:

Grohes
M litlir-Ksiizert,
ausgeführt von der Kapelle des 
Mauen-Regiments von Schmidt, unter 
Leitung des Stabstrompeters Herrn 
p-nnloke Nachdem

TaP-KliiiiMii.
Hierzu ladet freundlichst ein

1 ? .

KagerkeUer,
4 schöne helle Keller, Bachestr. IV , 
mit Eingang von der Straße, sofort 
zu vermischen. -

v .  S oppsrl, Gerechtestr. 8/!0.

V«r1«L«L>
ein« kleine Handtasche mit 2  
Schlüsseln. Abzugeben 
___________ Glisabethstr. 1 0 , I I .

* Entlaufen
iM brauner Jagdhund,

weiße Brust, „ T e il" .  
Abzugeben 8vl»se»doru, Leutnant, 
Rudaker Baracke.

S r .-W s U A .M -
Das zum 2 . Pfingstfeiertage 

angesetzte

Tmrzkrirnzchen
f ä l l t  a u S .K. osudiv, Galiiuirth.

Stückarbeiten
für Zimmer und Fassaden

liefert billigst
1. p ia lk is t v ie r ,  B i ld h a u e r ,

Ecke Copverniknssiraße.______

U N rLsrIA , - EAK-rLsr».
Am 1. n. 2. Wngstsciertag 1903:

Gk. Erlri-MMi-ßmnt
der Kapelle des westpreußischen Pioruer-Bataillons Nr. 17. 

Direktion: Herr Lcks». Lleoning.
Ailfaug 4  Uhr. — Schluss bei Beginn des Theaters. — Eintritt 13  Pfg.

lV itz u v r  » N o o lrv r .
Einem geehrten Pnbliknni, den verehelichen Vereinen und Gesellschaften 

bringe meine bestens renommirtcn

KskaMüten und Garten
in freundliche Erinnerung mit der ergebenen AnzeigeXdaß dieselben 
neuerdings m it Gasglühbeleuchtung versehen wordsn sind und 
durchweg einen angenehmen Aufenthalt bieten. Für gute Aufnahme 
meiner Gäste werde ich nach wie vor Sorge tragen und hoffe gern, 
daß meine Bemühungen, dem W iener Caf6 seine alte Beliebtheit 
wiederzugewinnen, freundliche Unterstützung finden werden.

Ukk Zmtsg: Elches 8srlen4oMt.
— Beginn 4 Uhr nachmittags. —

Hochachtungsvoll

§ e ^ / e m a « « .

«!!W. ZÄ-Isir. 1i>N
1. Etg., bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör v. sf. od. später 
z. v. 0 . 8opps.rt, Gerechtestr. 8/10.

M . Zim., f. 2 Herren, m. a. o. Pen! / 
bill. z. v. Schuhmacherstr. 24, 3, r.

M I .  N « n « k  ' " L N "
Culmerstrafie 2 8 ,  ll, r.

Äillüiet-Theater.
Biktoria-Gartett.

Vir. ^manä Drespsr.
Dienstag den 2. Jun i 1903:

k r v iu iL r e L -^ d e n ä .
Mvuk M au l

Erstes Lustspiel und N ovität:

G M M tt Kmltk.
Bolksftück in 4 Aufzügen von 

Leo S te in  u. Rich. Skowronnek. 
Preise der Plätze:

A c h tü ^ jü e is S p e n s itz  ^ M k . .  
l. Play 9 Mk. und ebenso sännntliche 
Textbücher in der Buchhandlung von
IVrrltor l^rmbvick.
Am 1. und 2. Psingftfeiertag fährt

I i «ß f e r , " ,
bei reger Betheiligung auch

Impfet „A-ler"
nach O L S rn s iv i i lL .

Abfahrt vorn Brückeuthor 3 Uhr nachm.

N 88S5"MWK.
Am 1. nud 2. Psingstfeiertag, 

früh morgens von 4 Uhr ab, empfiehlt
guten Kaffee mit Kuchen, 

wohlschmeckendes Landbrot, 
diverse Biere und Getränke, 

sowie frischen Maitrank.
Große Kegel-, Schaukel-, Karoussel- u. 

Gondelfahrten.

Berti» SMtr Nelhslikt».
1. Psingstfeiertag, 4 Uhr nachm.: 

Beerdigung des Herrn K e lr l l i lL ,  
Araberstrasre 5 .

Dienstag, 2. Juni, 8 Uhr abends:
K  V v L » t L ' S §  D

des Herrn X lsU -
Entstehung und Bekämpfung 

des Aberglaubens.

Tauben.
Edelrasse, reinblut, verkaufe ich be­
sonderer Umstände halber. Podgorz, 
Marktstr. 27. Tägl. nachm. z. sprechen.

Warnung.
Hiermit warne ich jedermann, 

meiner Frau LmilLo LubmlL geb. 
I1u86, da sie mich zu wiederholtem 
Malen böswillig verlassen hat, auf 
meinen Namen etwas zu borgen, da 
ich für nichts aufkomme. 
____________4 . LichlRk, Klempner.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
bom 1. M a i 1993 ab.

Abfahrt von Thor»»: A,»lm»»ft In Thor»»:

n  .
frei von Alkohol.

Niederlage bei:

llvinriet, ölsir.
Apfelblümchen erhielt bei der 

großen Industrie-Ausstellung 1902 
allein die goldene Medaille.________

l  M N  S ch lM »
sofort zu verpachten.

IVwo. 4.. 6rrüuä6r

Stadtbohnhof
nach

Vulm8ev - (6ulm) - Krauüenr -
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . . 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .

k-lamendufg.
6.19 Norm. 
6.29 Vorm.

10.43 Vorm. 
2.45 Mittags
4.19 Nackm. 
6.40 Abends

11.07 Abends

8oliön866 - 8 »Ü636N - vt. kylau - Insterburg
Versonenzng (1—3 Kl.) . . . 6.41 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.49 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
Dnrchgaugs'zng (1—3 Kl.) . . 4.13 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) bis

A lleuftein ...................... 7.36 Abends
Personenzug (1 -4  Kl.) . . . 1.17 Nacbts.

Hauhlbahnhof
nach

kr-genau - tnowr-arlaw - 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 
Personenzug (1—4 K l.) . . 
Durchgangszug ( 1 - 3  K l.). 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Nordexpreßzng (1. Kl.) . .

(nur Sonnabends.) 
Personenzug (1—4 K l.) .

?Ü36N.
6.36 Vorm. 

11.38 Vorm. 
12.35 Mittags. 
3.28 Nachm. 
4.46 Nachm.

7.10 Abends 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  11.18 Abends

MtloiLekin-älexkNljr'oivr).
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.32 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 

Nordexp reßzug (1. Kl) . . . .  3.10 Nachm. 
(nur Freitags.)

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Abends
Vromkerg Zodneillemüdi-Lenlin. 

Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.16 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.23 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personeltzug (2—4 Kl.) . . . 2.00 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.47 Nachm. 
Personenzug 2 —4Kl.)b.Bromb. 7.05 Abends 

- Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.00 Abends

Stadtbahnhof
von

Uarnenbung - Lnauüenr > (6u!m) - 6u!m8bs.
Personenzug (1—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.)

7.13 Vorm. 
10.30 Vorm. 
12.25 Mittags 

4.01 Nachm. 
6.06 Nachm. 

10.44 AbendS

!n8lerbung - 0t. k M u  - Spesen - 8odönsss
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.02 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

Alleuftein ......................  9.29 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.21 Vorm 
Durchgangszug (1—3 K l.) . . 12.19 Mittags 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.28 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.32 AbendS

Hauptbahuhof
von

Posen - Inouvrarlaw - kiWenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5.53 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.56 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.26 Nachm. 
Nordexpreßznq (1. Kl . ) . . . .  3.05 Nachm 

(mir Freitags.)
Durchgangszug (1—3 Kl.). . 4.02 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.24 AbendS 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.18 AbeudS

Klexamli'owo-Ottloisvdii,.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.27 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexprcßzug (1. Kl.) . . . 4.11 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Persoueuzug (1—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 AbendS

Lei-Iin - 8ol,newemüt,l- vromdeng.
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .10 .22 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Personenzug (2— 4 Kl.) . . .  9.23 Abends. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.38 Nachts. 

Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 1.02 Nachts.

Ailahrt
von l^ooksk' nsok i.eibi1sod.

Gem. Zug . . . . .  1.40 Mittags. 
„ „ . . .  5.15 Nachm.

A n krm fl
in Kokken von Uvidilsoli.

Gem. Z u g .......................... 7.05 Vorm.
„ ,, . . . .  4.55 Nachm.

L L I v Z r r H A a L r n  O n L r n s s S - M s L r r o .
Abkrhrt

van Lulmses n avk Klein».
Ge»>. Zug . . . . . .  7.20 Born«.

„   12.20 Mittags.
. . . . . .  4.50 Nachm.

(b. PluSnitz) . . 7.25 Abends.

Auknirtt
in Oulmsee van klein».

Gem. Zug (v. Ptnsmtz). . 6. i 5 Born«.
................................... 9 33 Bonn.

2.28 Nach»,. 
6.58 Abend».

Druck >md Verlag vo» C. D o m b r o w r k i  in Thorn.



2. Beilage z« Nr. 126 der „Thorner Presse".
Zoimtag den 3l. Mai 1903.

Pfingsten.
G rüß dich G o tt in deiner Fülle 
Festlich hohe. holde Z eit!
Sehnend sprengte« ihre Hülle 
Alle Knospen weit nnd breit.
W as gebannt in dnnkler T rauer,
I s t  nun frei »nd sonndurchhelltr 
Und des Pfingstgeists heilige Schauer 
Gehen seltsam durch die W elt.

Georg Oertel.

Pfingstrosen.
Eine kleine Pstngstgeschichte von B  W ie s e n .

---------  (Nachdruck verboten.)
W er kennt sie nicht, jene vollen , leuchtend 

rothen B lu m en , deren gesättigte P racht, 
w eithin  strahlend, die Botschast des kommende» 
S om m ers verkündet? —  D ie  Z eit der zarten  
F riih lin gsb lü ten  ist vorüber; Veilchen, Schnee­
glöckchen, T ulpen  nnd H yazinthen haben  
irenndlich gelächelt nnd sind dann still znr 
muhe gegangen w ie  artige K inder. M ächtiger  
Vulsirt jetzt d as Leben r in g s  in der N a tu r . 
Die Knospen schwellen, die B lä tte r  entfalten  
sich, nnd w enn er naht, der herrliche F esttag  
des J a h r e s , den jubelnd nicht nur der Mensch 
leiert, sondern die gesam m te Schöpfung, dann 
Srützt ihn a ls  H erold — die P fingstrose.

Auch im G arten  des stattliche» L and­
hauses blühten die P fingstrosen . A ber n ie­
mand erfreute sich ihres Anblickes. D ie  
schön geharkten W ege lagen  einsam , nnd ver­
gebens lockten die sauber hellgrün gestrichenen 
Bänke der F liederlanbe.

E s  w ar am V orabend des F e ste -;  der 
G utsherr noch nicht vom  Felde heimgekehrt, 
die H au sfrau  in Keller nnd Küche beschäftigt. 
E s w ird Knchen gebacken zum m orgenden  
T ag, denn daran darf e s  auf dem Lande 
nicht fehle», selbst w enn , so w ie h ier, «nr  
die D ienstlente ihre Freude daran haben.

J a ,  heute vor einem J a h r e , da w a r es  
anders gewesen, ganz and ers. D a  hatte «och 
Helles, jubelndes Lachen durchs H a n s ge­
klungen «nd ein leichter, flüchtiger S ch ritt  
Trepp auf nnd T repp ab. Durch die G ange  
des a lten  G a rten s w a r die Else gestürm t m it  
fröhlichen A ugen und wehenden, dunkeln 
Locken, jugendlich w ild , ungestüm leidenschaft­
lich, a ls  w äre ihr die W elt zu eng.

Und sie w ar ihr auch zu eng gew orden, 
w enigstens die kleine W elt des E lternhauses. 
S ie  hatte h iuausgestrebt, einem anderen  
Ziele zu, a ls  dem still bescheidenen Wirken 
im H a u sh a lte . W ie zog das a lle s  der ein­
samen M u tter  durch den S in n , w ährend ihre 
Hand mechanisch den Kuchen rührte, „eine 
volle S tu n d e , langsam  nach einer R ichtung", 
wie es im R ezept verlan gt w ird . Ach G ott, 
w arum  musste sie nur auf den Gedanken  
kommen, d as Kind in P ension  zu schicken? 
Aber Else w a r so klug, so begabt, sie sollte 
noch mehr lernen a ls  hier bei der alten  
G ouvernante. Und dann mochte die M u tter  
ihr kaum erblühtes Tvchterchen anch auf dem 
iveit entlegene» elterlichen G ute nicht ganz

vergrabe», sie sollte doch etw a s von  der 
großen W elt kennen lernen, von Kunst, M nsik, 
T heater. —  Heiß stieg es bei diesem G e­
danken in  den trüben A ngen der armen  
M u tter , nnd leise wischte sie m it dem Schürzen- 
zipfel eine T hräne fort, dam it sie nicht in  die 
Schüssel falle.

J a ,  es  ist a lle s , a lle s  anders gekommen 
a ls  die E ltern  planten nnd hofften. D a  w ar  
der S ie g fr ie d , des G ntSnachbarn einziger  
S oh n , solch prächtiger, stattlicher M ensch, so 
brav, so tüchtig, und liebte die Else so sehr. 
AIS Kinder hatte»  sie im m er zusammen ge­
spielt, nnd trotzdem er so v ie l ä lter, w aren  
sie unzertrennlich gewesen. D a  dachten die 
E ltern  w oh l, es w ürde fü rs Leben so bleiben.

A ber seit die Else a u s  der Residenz zu­
rückgekehrt, w a r sie w ie um gew andelt. I h r e  
früheren B eschäftigungen schienen sie nicht 
mehr zn befriedigen, ihre B lu m en , ihre 
T auben  sie nicht mehr zn erfreuen. F ü r  den 
Zngendgefährten hatte sie kann» »och einen  
Blick. D a s  ganze W esen des M ädchens w a r  
seltsam träumerisch und doch erregt.

E in es T a g e s  hatte die M u tter  sie am  
äussersten Ende des G a rten s getroffen, w o sie 
auf dem kleinen A ltan  stand, der den Blick  
w eit über d as Land gew ährt. M it  a u sg e ­
breiteten  A rm en, flam m enden B lickes hatte  
sie Verse vor sich hingesprochen, und dann, 
die M u tter  gew ahrend, w ar sie ihr krampf­
haft schluchzend um den H a ls  gefallen  m it 
den, G eständniß - -  Schauspielerin  werden zu 
w ollen.

D a  half kein M ah n e» , kein B itte n , kein 
vern ü nftiges V orstellen, kein ernstes V e r ­
w eigern . D er  feurige Geist des M ädchens 
hatte sich v ö llig  berauscht an  den M eister­
werken unserer großen D ichter, trunken w ar  
ihre S e e le  und ihr ju n g es, schwellendes Herz 
ganz erfü llt von den überw ältigenden  E in ­
drücken einer Kunst, die in hoher V ollendung  
nnd daher blendendster, verlockendster G estalt 
ihr vor d as A uge getreten . —  Else erzählte, 
in der P en sion  hatten  alle gem eint, sie habe 
bedeutendes, dram atisches T a len t, nnd eine 
F reundin , deren E ltern  in der Residenz 
lebten, habe sie eingeladen , bei ihr zn w ohnen  
w ährend der S tu d ien ze it. E s  w a r a lles  fertig  
ausgedacht nnd gep lant, nur fortlassen sollten  
sie die E ltern .

Ach, w a s  für schwere T a ge  folgten  nun. 
D ie M u tter  w ein te, der V ater zürnte, die 
Else trotzte. Und dann, nach hartem  Kampfe, 
hatte sie ihren W illen  durchgesetzt. A ber nicht 
friedlich nnd freundlich w a r die T rennung  
geschehen, sonder» w ie ein jäher R iß  durch 
d as einst so glückliche F am ilien leb en . I m  
heftigen Zorn hatte der V a ter  die Else end­
lich gehen heißen, und nun ließ  sie nichts 
mehr von sich hören, fast schon ein  J a h r . —

D ie  Landstraße daher, zwischen den 
grünenden S a a tfe ld ern , schritt zn derselben 
Z eit eine jugendliche M ädchengestalt. I h r  
leichtes, g rau es Reisekleid w a r arg  bestaubt,

ihre B ew egu n gen  m üde, a ls  habe sie schon 
einen w eiten  W eg gemacht. D ie  dunkeln 
A ugen blickten verlangend h in a u s in die W eite  
einen» bestimmten Z iele zn nnd hafteten dann  
w ieder zögernd auf den G räsern am  G rab en ­
rande. E in  tiefer A them zug hob die junge 
B rust, es  w a r w ie ein durstiges E insaugen  
der köstlich frische»« S om m er ln ft oder auch w ie  
ein schweres S eu fzen .

Jetzt tra t d as junge M ädchen zur S e ite ,  
denn ein schnell daher rollendes G efährt drohte 
sie m it einer S tau b w olk e zu überschütten. S ie  
schloß nnwillkiirlich die A ngen vor dem grauen  
W irb elw in de; der M an n  im W agen  aber »var 
jä h lin g s aufgesprungen und rief m it erregter  
S tim m e  ein la n te s  .H a lt !" , d as ebensogut 
der F n ß gän geri»  a ls  dem Kutscher gelten  
konnte.

D a s  M ädchen zuckte b ei» , T o n  dieser 
S tim m e heftig zusamm en, doch schritt sie nur 
schneller ihren W eg entlang , w ährend der 
Kutscher sofort die P ferd e zügelte.

M it  ein paar großen S chritten  hatte der 
Insasse des W agen s die Eilende erreicht «nd, 
ihre herabhängende H and ergreifend, stam m eltr 
er: „Else, bist D u  cS w irklich? S o  steige 
doch ein und laß  »»»ich Dich heim fahren."

Aber sie schüttelte den Kopf, und T hränen  
traten ihr in die A ugen. D a  schickte er den 
W agen fort nnd blieb an ihrer S e ite .

S ie  w ar sehr still a n fa n g s, und er drang  
auch nicht in sie m it F ra g en . E r  erzählte 
ihr nur von H anse, von E ltern  und B ekann­
te», erzählte von seinen» letzten A u fen th alt 
anf der landwirthschaftlichen Akademie nnd 
daß er, nun heimgekehrt, d a s  väterliche G u t  
zn übernehmen gedenke.

Allmählich kamen anch ihr die W orte. E s  
w ar ja so köstlich süß, sich einm al w ieder  
anssprechen zn können und a lle s  von» H erze»  
herunterzuw älzen , w a s  e s  so lan g , so lan g  
bedrückte. Keiner verstand sie ja  so w ie er, 
der liebe, einzige Jugendfreund , keiner beur­
theilte ihn so m ilde, keiner sprach ihr so 
gütig , so m nth ig  zu. W ie h atte  sie sich oft 
»ach ihm  gesehnt, da draußen unter den 
fremden L euten. I h m  konnte sie a lle s  ein- 
gestehen, ihre T h orheit, ihren Trotz und 
—  ihre Enttäuschung. ES »var ganz anders 
gekommen, a ls  sie es  sich geträum t. D ie  
W elt der Kunst, so blendend und so erhaben  
von außen, hatte sich schon beim  ersten Blick 
hinein kleinlich, hohl und voll nichtigen S cheines  
gezeigt. W ie m ühselig nnd dornenvoll »var 
der W eg , w ie  ungew iß der E r fo lg !  N eid , 
S p o tt , Eigennutz nnd Klatschsucht, Ware» den, 
unerfahrenen M ädchen en tgegengetreten , wo  
sie selbst volle H ingabe, w arm herzige B e-  
geisternng eingesetzt. —  Und allmählich mußte 
E lfe sogar erkennen, daß auch die Freundin  
ihr in  W ahrheit keine solche sei. S ie  merkte, 
daß ihr Besuch sich schon zn lange ausgedehnt, 
das die übereilte E in ladung vielleicht gar  
bereut w urde.

W ie unsäglich quälend und peinlich w ar

dieser Gedanke, w ie  schrecklich »nnthloS fühlte  
sie sich» ein Z ie l zu verfolgen , d as  ihr jetzt 
nicht mehr erstrebenSwerth schien. Frem d und  
entsetzlich einsam kam sie sich vor in m itten  
des M enschengew irrs der großen S ta d t , d as  
so gleichgiltig  an ihr vorüberhastete. H eiße  
Sehnsucht erfaßt sie nach V ater  und M u tte r  
nnd dem lieben trauten  Stückchen Erde, w elches 
b is dahin ihre W elt gewesen. E s  w a r doch 
nirgends so schön a ls  daheim ! Jetzt nahte  
der S om m er —  in  G arten , W ald  und F eld , 
w ie mochte es grünen nnd blühen. —  O , 
nur fort, nur fort a u s  der kalte», lieblosen  
F rem de!

I n  drängender Hast w a r  Else gereist b is  
zu der kleinen S ta t io n , die dem väterliche», 
G u t zunächst la g . N u n  tr a t  sie zn Fuß den 
wohlbekannten W eg an, da sie nicht gew agt, 
zu b itten , m an m öge sie erw arten .

Und nun hatte der Z u fa ll ihr denjenigen  
zuerst entgegengeführt, den ihr T hun  vielleicht 
an» schmerzlichsten gekränkt; aber er ließ  eS 
sie nicht merken.

Scheinbar ru h ig , schritt er neben ihr her, 
sprach er zu ihr m it seiner tiefen , w arm en  
S tim m e . E in  seliges G efüh l sicheren G e- 
borgenseins durchströmte E isens Herz.

Allm ählch w a r sie verstum m t, das E ltern  
hau» lag  vor ihr. S ieg fr ie d  öffnete die 
G artenpforte, und leise traten  beide ein . 
D a  grüßte jeder Bann», jeder S trau ch , jede» 
B lum enbeet d as M ädchen w ie alte Bekannte. 
D ie  Obstbänm e blühten und auch der F lieder. 
ES w a r eine F ü lle  der Schöpfnngspracht, 
m an konnte sich nicht satt sehen.

F ü r  einen M om en t vergaß Else sogar  
die S o r g e , welcher E m pfang ihrer w arte, 
der Z auber der G egen w art hatte sie v ö llig  
umstrickt.

„W ie schön ist d as  a lles !"  flüsterte sie 
glücklich. „Und dort, dort sind anch schon 
P fingstrosen; sieh nnr, w ie  sie flam m en."

„Ja ,"  entgegnete er scherzend, „w ie ein  
glühendes Herz." D abei w a r er selber roth  
geworden b is  unter die dichten, blonden H aare, 
und nm eS zn verbergen , bückte er sich rasch, 
pflückte eine der großen B lü ten  und reicht« 
sie dem M ädchen hin. S o  plum p und un- 
poetisch die B lu m e ist, E lse griff hastig danach. 
E in  nnnennbar süßes, nie gekanntes G efühl 
dnrchschanerte s ie ; vor ihren Augen flim m erte  
es , daß sie nicht anderes sah, a ls  nnr den 
einen leuchtend rothen P unkt, und m it zitternder  
H and befestigte sie den unförm lichen Schmuck 
an ihrem  G ü rte l. D a b ei aber tra f sie ein  
Blick a u s  S ie g fr ie d s  guten , treuen A ngen. 
S ie  ruhten so fragend, so b ittend auf ihr  
—  nnd plötzlich hatte er die A rm e a u s ­
gebreitet — und sie h ing an seinem H alse, 
d as dunkle Köpfchen in seinen großen, b londen  
B a rt gedrückt, lachend nnd schluchzend in  
überw ältigendem  Glücksgefühl. D ie  dicke, 
rothe Pfingstrose w urde ganz -erpreßt, so 
fest h ielten  sich die beiden nmschlnngen.

Endlich löste sich Else au» der Um - 
armttng.

Z u r linken  H and.
R o m a n  von U r s u la  Z ö g e  von  M a n te u f f e l .
8t f > » (Nachdruck »erböte».)

Die Erbprinzessin hatte in einem Fauteuil Platz 
genommen und ein Schachtischchen herangezogen, 
auf welchem sie mit ihrem Schwager hin und 
wieder eine Partie  zu spielen pflegte. S ie  stellte 
die umgefallenen Figuren mit ihren langen weißen 
Fingern auf. Hätte K arl Otto je diese Hand 
studiert, so hätte er wissen müssen, daß die Besitzerin 
erregt war —  ihr Gesicht war sehr kühl, während 
sie sagte: „Eine sehr, sehr unangenehme Aufgabe, 
welche Sre mir zuschreiben, lieber V ater!"

„Um was handelt es sich?" frug der Prinz, 
rasch von einem zum andern blickend.

Der Herzog zuckte die Achseln.
„Nichts Erquickliches. Deine Frau. Nun wirst 

Du schon wissen, wenn D u nicht blind und taub bist."
„Verstehe kein Wort. Bitte um deutlichere 

Aussprache!"
E r stand da, straff aufgerichtet, mit verfinsterter 

Miene, feindlichen Angriffs gewärtig. Sein  Blick 
flog von der in ihrem Sessel lehnenden zögernden 
Daine zu seinem Vater und wieder zurück. Die 
weiße Hand schob jetzt die Schachfiguren planlos 
durcheinander, aber ihre Augen sahen ihn fest und 
Mit bedauerndem Mitleid an.

„N un?" frug er schroff, „darf ich bitten? 
^ e it  wann genießt die Gräfin Wessel überhaupt 
die Ehre, hier genannt zu werden?"

„S e it sie anfängt, von sich reden zu machen."
«Nnd seit wann macht sie von sich reden?"
«Seit dem verflossenen W inter!"
«Merkwürdig —  habe nichts davon gehört."
»Lieber Freund, D u warst ja  nicht im Lande.

Aber es wird nun Zeit, daß D u Dich um Deine 
eigenen Angelegenheiten bekümmerst!" Dies sprach 
der Herzog ungeduldig dazwischen.

„M ir scheint, da Karl Otto so ruhig bleibt, 
daß wir uns geirrt haben, lieber Vater. Vielleicht 
geschah alles mit seinem Wissen und Willen."

„ I n  der That, Karoline, ich begreife noch nichts?"
„Also sagen w ir's gradaus!" rief der Herzog 

ungeduldig. „D a wird sich's ja finden. Die Welt 
erzählt sich —  so sagt mir Karoline —  daß Deine 
Frau wieder in Beziehungen zu ihrem einstigen 
Bräutigam, einem Rittmeister —  wie gleich? —  
getreten sei. Na, da hast D u den S a la t, nun 
mach' damit, was D u willst!"

Prinz Karl Otto war fahl geworden im Gesicht 
und seine Hand ballte sich.

„D as ist nicht wahr!" stieß er hervor.
D ie Erbprinzessin lächelte kalt.
„W as ist nicht wahr?" frug sie.
„Diese Schändlichkeit, dessen D u sie beschuldigst! 

Woher kommt D ir diese elende Lüge?"
„Gleichgiltig, woher. Thatsache ist, daß sie 

mit jenem Herrn in Korrespondenz tra t und seinen 
Besuch in Wessel entgegennahm. Frage sie selbst. 
S ie  ist sehr weltunkundig, Deine —  Frau, sonst 
hätte sie keine so große Unvorsichtigkeit begangen!"

E r stand noch immer mit ganz entstelltem Gesicht 
da — die blauen Augen schienen vom tiefsten Schwarz. 
Die Erbprinzessin beobachtete ihn eine Weile 
schweigend. Nichts verriet, was sie dabei innerlich 
empfand. Gelassen, wie immer, fuhr sie nun fort:

„D u alterierst Dich überflüssiger Weise, Karl 
Otto. Ich sagte D ir schon, es war eine Unvor­
sichtigkeit, weiter nichts. I n  Wirklichkeit war sie in 
Gesellschaft ihrer Schwester und nur die gütige 
Vermittlerin einer Brautschaft!"

M it finsterem Blick sah er sie an.
„Karoline, ich lerne Dich a ls echte» Weib 

kennen. Die Freude am Gruselnmachen ist Euch 
angeboren. Woher weißt D u übrigens das eine 
und das andere?"

S ie  zuckte die Achseln.
„O o 6 i t !" war alles, was sie sagte.
E r schwieg und sah nach dein Herzog hin. 

Dieser wandte ihm noch den Rücken und schien in 
den Anblick einer mit Nippesfiguren bedeckten 
Konsole vertieft zu sein, ihm war nicht ganz wohl 
bei der Sache, das sah man.

„Die Sache ist also nun wohl erledigt," sagte 
Karl Otto endlich kurz —  er wandte sich zum Gehen.

„D u meinst wirklich? Nein, mein Freund. 
Ich werde Dich späterhin mit den Einzelheiten be­
kannt machen und da wirst D u mir zugeben, daß 
die unverzeihliche Unbedachtsamkeit der Gräfin nur 
eine einzige Erledigung zuläßt!"

„Und die wäre?"
Jetzt war auch der Herzog herbeigekommen, 

rot, mit unbehaglichem Gesicht stand er da, dem 
herrschenden Willen dieser F rau  folgend. Die 
Erbprinzessin aber hatte sich erhoben und stand in 
ihrer ganzen stattlichen Höhe vor Karl Otto, dem 
sie mit ihrer vollen Altstimme jedes W ort so lang­
sam hersagte, daß ihm es wie Bleitropfen ins Ge­
hör sank:

„Wenn Gräfin Wessel auch D ir gegenüber ohne 
Schuld ist, so ist sie es nicht der Welt gegenüber 
und wir können sie nicht von der Anklage frei­
sprechen, init einer die ganze Familie kompromittieren­
den Taktlosigkeit gehandelt zu haben, welche sie 
als Deine Gemahlin fernerhin unmöglich macht. 
Ich sagte D ir schon, daß Du, damit Du das 
einsiehst, die Einzelheiten dieser Vorkommnisse kennen

lernen mußt. Wenn ich D ir Punkt um Punkt 
beweisen werde, was ich sage, so wirst Du mit un» 
sagen —  achte auf meine Worte, Karl Otto! —  
so wirst Du mit uns sagen: ihr Benehmen recht­
fertigt nicht nur, nein. es heischt eine Scheidung!" —

D a entstand eine lange Pause, in der keiner 
sprach und nur der Herzog sich bewegte. E r ging 
in steigender Ungeduld hin und her, die Hände 
auf dem Rücken. Sein Sohn stand ganz unbeweglich 
— und sah die Sprecherin an mit einem seltsamen 
Blick —  grübelnd, fast lauernd.

„Aber so rede doch, Otto! sprich!"
„W as soll ich sagen?" versetzte der langsam, 

„ich höre, was I h r  von mir verlangt. D as ver­
langt I h r  also . . .  ."

Der Herzog war ein ehrlicher M ann. E r 
war auch kein Gedankenleser. E r gab dem finsteren 
Antlitz und dem zögernden Worte seines Sohnes 
die einfache Auslegung —  daß dieser nicht im 
entferntesten gewillt sei, die Notwendigkeit dieser 
Scheidung zuzugeben.

„Bombenelement!" platzte er barsch, aber gut- 
mütig dazwischen, „Du weißt, daß ich mich über 
Deine Heirat schwer geärgert habe, aber geheiratet 
hast D u nun mal und wenn es Dich unglücklich 
m ach t------- '

„Lieber V ater!" mahnte seine Schwiegertochter. 
E r  fiel ja ganz aus der Rolle, der gute M ann!

„Ach was. Ich eigne mich schlecht zum Haus­
tyrannen und Frauenzimmerchen gegenüber war ich 
immer ein alter N arr! Also. lieber Otto, wenn 
D u von einer Scheidung nichts wissen willst, so 
bist D u die Person, die allein alle bösen Zungen 
zum Schweigen bringen kann, indem Du einfach 
nach Wessel fährst und so lange dort bleibst, bis 
alle Welt völlig beruhigt ist."



»Die E l te r n /  flüsterte sie, »tch vergab 
ja  ganz die E ltern . Ach, S iegfried , hilf m ir 
sie versöhnen!-

D er aber schlang fest nnd zuversichtlich 
den Arm um die Geliebte.

»Komm nur, mein Kleinod, laß  u»S so 
verein t ihnen entgegentreten, dann werden sie 
nicht m ehr z ü r n e n / --------

Jnbelnde Vogelstimmen und Heller S onnen­
schein begrüßten am nächsten M orgen das 
Pflngstfest. Auch auf den Menschengesichter« 
schien ein S tra h l  der lieben Gottessonne zn 
haften, so fröhlich, feierlich schaute» sie drein. 
Eisens Antlitz aber leuchtete förmlich verklärt. 
Dem üthig fast und doch so glückselig ruhte 
ih r Blick auf dem großen, blonden M ann  
an ih rer S e ite .

S iegfried  w a r schon früh wieder herüber­
gekommen, sein Bräutchen zu begrüßen. Jetzt 
saß die ganze Fam ilie  in der Fliederlaube. 
W eingläser standen auf den« Tisch und in 
der M itte  der herrlich gerathene FeiertagS- 
Inchen. Elsens dunkles Köpfchen ruhte  an 
S ieg frieds Schulter, und auch die E ltern  
hatten unwillkürlich die H ände ineinander 
geschoben.

»N un, K in d /  sagte der alte G u tsh err, 
und seine S tim m e klang unwillkürlich rauh , 
wie in verhaltener R ührung , »siehst du, w ir 
feiern heute ein doppeltes Pfingstfest, denn 
auch in  d ir ist ein rechter, gu ter Geist erwacht, 
den unser H errgo tt selbst in nns gepflanzt 
—  der Geist der Liebe —  so u ra lt wie die 
W elt nnd doch ewig neu in jedem jungen 
F rüh ling , in jedem junge» Leben. Denn 
dasselbe heilige Naturgesetz erschließt die 
Blüteuknospe, wie das Menschenherz, ein 
jedes zu seiner Z e i t /

Vom nächsten D orf läuteten eben die 
Kircheuglocken; es klang ganz dentlich herüber, 
a ls  sagten sie: » Ja , ja , — so ist's.*

Die purpurnen Pfingstrosen aber lachten 
schierprahlerisch im hellen Morgensounenschei». 
S ie  kannten den rothen Fleck genau, den 
S iegfrieds Som m er-Anzug zeigte und Elsens 
graues Kleid.

„ Ja» wenn die Pfingstrosen blühe», bann  
h ä lt der S om m er seinen Einzng, h ier w ar 
er auch eingekehrt in zwei junge, glückliche 
Herzen.

Erste Liebe.
Pastrllstudle von W i l h e l m  T lo b e S .

---------- (Nachdruck verboten.)
. . . Sonnenschein lag  über die weite 

Waldwiese gebreitet. F rü h th a u  glitzerte in 
M illia rden  Perlentropsen am hohen R ied g ras  
und an den bunten F rühlingsblum en.

Durch die Lnft flog der Lenz. D er S ieg er! 
JnBlütendnftw ölkchen gehüllt. Verschwenderisch 
bedeckte die M orgensonne m it ihrem flüssigen 
Gold die ganze Wiese, blinkte auf den S tu rz ­
wellen des W ildbachs, weckte im jungen G rün  
die befiederten M usikanten, die ihre lieblichen 
Melodiken der S onne entgegenjubelten, 
und schien dem Kuhjnngen, der einsam am 
W aldsanm auf einem großen Steinblock saß, 
in seinen irdenen Seifentopf. E s  w a r ein 
barfüßiger d ra ller B anerndnb, der die Kühe 
auf die Weide geführt nnd sich indeß stillvergnügt 
m it dem Form en und R unden von Seifenblasen 
beschäftigte. I n  einem S tro h h a lm  fing er den 
Schaum  auf. Und wenn er au s  den rothen 
Pausbacken hineiublies, dann schwebten die 
w underbaren, in allen Regenbogenfarben er­
glänzenden Seifenblasen in die F rühlingS lnft

h in au s : I n  A etherblan nnd Souueugold, 
über die saftig grüne Wiese, au den weidenden 
Kühen vorüber, b is  er sie nicht mehr sah . . . .  
D er kleine K nirps m it den geflickten Lappen 
wurde es nicht müde, —  ab nnd zn in eine 
S tu lle  Schw arzbrot beißend, form te er 
immer wieder seine L uftballons und ließ sie 
spiegeln im Sonnenschein.

U nter einem blühenden W eißdorustranch 
saßen zwei ganz, ganz winzige Leutchen—  Ge­
schöpfe der M ärchenw elt —  A m oretten! D a s  
eine hatte ein lustiges b raunes Lockenköpfchen 
und das  andere zierte langw allends sonnen- 
gelbes E lfenhaar. Beide besaßen am Rücken 
durchsichtige zierliche Libellenflngelchen.

I n  der W alpurg isnacht im M ondenglanz 
hatten  sie sich zum ersten M ale  gesehen, zu­
sammen im Reihen geschwungen, und nun 
trafen sie sich wieder —  und es w ar M a i!  
—  U nter der schimmernden B lütenlaube des 
W eißdorns, wo süße D üfte wehen, flimmernde 
Sonnenstrahlen  spielten und lustige Bienen 
summten —  da sahen sie sich und w ußten 
plötzlich, daß sie sich liebten —  im m er geliebt 
hatten  —  ewig lieben w ürden!

I h r e  Lippen fanden sich im ersten, langen 
und innigen Kusse. D er Zaunkönig, der das 
Pärchen neugierig belauschte, ha tte  seine helle 
Freude an dem Glücke, das in sein eng- 
begrenzteS Königreich eingezogen w ar.

S ie  küßten sich oft, recht oft. D ie Vögelein 
jubilirten  und musizirteu darein, sangen sie 
doch, wie der B raunkopf zum Goldchen sagte, 
das „hohe Lied der L ie b e / Hei —  wie süß 
das klang. D a  kam von dort her, wo der 
B an ern b u b ' Seifenblasen schuf, eine solche 
Riesenkugel geflogen. W ie ein einladender 
G laspa last schwebte sie über die Wiese dahin.

„Komm, in diesem farbenschillernden P alaste  
wollen w ir  W ohnen/ sagte das  Bübchen zum 
M ädel, das  er herzlich um fangen hielt. 
Beide schwirrten A rm  in  A rm  m it ihren 
leichten Schwingen auf zu dem Luftschloß, 
das sie nun im m er höher und höher tru g .

»Die Liebe fliegt der S onne entgegen!* 
jauchzte der kleine Schelm.

Wie der leichte P a la s t in  den goldenen 
Sonnenstrahlen  flittert«  und, getragen vom 
sanften M aienw ind , hoch über die saftiggrüne 
Wiese und die b ran n  gescheckten Kühe und 
den pausbackigen B auernbuben hinweg- 
gaukelte.............. ...

Die beiden Amorettchen fühlten sich 
paradiesisch glücklich in  ih re r ersten und wie 
sie dachten, einzigen und ewigen, sorglosen 
fröhlichen Liebe!

D a —  Schicksals Tücke! — streift der 
Luftpalast den weitvorspringenden Ast einer 
schlankragenden T anne und —  zerborsten 
w ar die Seifenblase, a ls  sie gerade am 
schönsten glänzte, zersprungen in ih re r eitlen 
Farbenpracht, w ieder aufgelöst in Schaum - 
tropfen. ES ging ih r  eben wie allen S e ifen ­
blasen.

Braunköpfchen aber fiel auf spitze T annen­
nadeln, rollte über knorrige Neste und sank 
schließlich nieder am Fuße des Baum stam m es, 
wo ihn ein weiches Mooskissen m itleidig 
aufnahm .

L au t weinend rieb  er sich die nackten, 
zerschundenen Gliederchen. E r  dachte nicht an 
sein goldhaarigeS Mädchen und an seine 
große Liebe, die die Ewigkeit hatte  überdauern 
wollen —  er dachte nur an seinen Schmerz nnd 
wie er sich dafür an dem bösen B auern jnngen

der den abscheulichen, betrügerischen P a la s t in 
die Luft gesandt ha tte , rächen könnte.

Ueber ihm, auf einem schlanken Aste, saß 
daS klein« Elfchen nnd schaute spöttisch auf 
ihn herab. I h r  zartes Körperchen hatte  sich 
auch an  den spitzen N adeln b lu tig  geritzt, 
ihre langen Locken in den Zweigen verwickelt, 
daß sie jämmerlich nach ihrem  K am eraden 
gerufen h a tte  —  aber er w a r nicht gekommen 
—  er hatte  sich nicht einm al nach ih r um­
geschaut.

Und er dachte auch jetzt n u r noch an sich, 
nicht an sie —

H atte  er ih r nicht vor wenigen M inuten  
erst geschworen, für sie sterbe» zu wollen, 
wenn sie rS verlange?

Und nun saß er da, rieb die zerschundenen 
G lieder, und dicke T hränen  rollten dabei 
über sein rosiges, pausbäckiges Gesichtchen. 
Aber sie suchte er nicht! Au s i e  dachte er 
nicht..................

I n  Elfchen erwachte die Ueberlegenheit 
des W eibes.

„ D a s  w a r unsere erste, unsere große L ie b e / 
sagte sie sinnend. » S ie  w a r schillernd, aber 
nicht echt —  vor dem ersten Unglück zerrann 
sie wie die glänzende Seifenblase!*

O b 's  un te r Menschen auch so ist?_______

Mannififaltiaes.
( E i n  R i e s e  « P r o z e ß ) ,  bei welchem 

nicht w eniger a ls  216 Polizeibeam te a ls  
Zeugen zn fungiren haben, w ird  am  3. J u n i  
vor der S trafkam m er in Halle a . S .  seinen 
Anfang nehmen. D er verleumderischen B e­
leidigung der Polizei angeklagt sind die 
sozialdemokratischen S tad tv ero rd n e ten  Em m er 
und K rüger, die beschuldigt w erden, gelegent­
lich einer öffentlichen Sitzung im städtischen 
Kollegium die E rk lärung  abgegeben zn haben : 
»Auch aktive Polizeibeam te H alles hä tten  sich 
m it K lagen über den Dienst uud dienstliche 
B ehandlung an sie gewendet*. Z n  der V er­
handlung, deren D au er auf zwei T age be­
messen ist, sind sämmtliche 216 Polizeibeam te 
der S ta d t  a ls  Zeugen geladen; diese wollen 
un ter ihrem  Eide aussagen, daß sie den 
Angeklagten keinerlei Beschwerden über­
m itte lt haben. D ie S ta d t  Halle w ird  also 
w ährend der D au er der V erhandlung  zum- 
theil ohne polizeilichen Schutz sein. I n  der 
Geschichte der sogenannten Monstreprozeffe 
dürfte der bevorstehende ein Unikum bilden.

( D e r  b l i n d e  P a s s a g i e r )  A us 
Kösen w ird  der »Täglichen Rundschau* ge­
schrieben: A ls der D onnerstag von N aum - 
burg nach E rfu r t  fahrende Schnellzug »10* 
G roß-H eringen, ohne anzuhalten, dnrchfuhr, 
bemerkte der dortige B ahnhofsvorsteher auf 
dem Dach eines W agens ein kleines Kind. 
I n  S ta d t-S n lz a , der nächsten S ta tio n , w ird 
der Z ug angehalten und das  Kind wohl- 
erhalten heruntergeholt. Dasselbe soll tra u r ig  
gewesen sein, die F a h r t  unterbrechen zu 
muffen. E s stellte sich h erau s, daß das Kind, 
einem B ahnbeam ten in Kösen gehörig, auf 
einem UeberführungSsteg über der B ahn  kurz 
h in ter Kösen gespielt, von dort auf den be- 
re its  w ieder fahrenden Schnellzug abgestürzt 
ist, sich dann aber auf d?m Dach des W agens 
ganz wohl befand. Bem erkt ha tte  den V or­
fall niem and, und so mußte daS Kind m it­
fahren nnd h a t anf dem Dach b is S u iza  
eine F a h r t  von 8 K ilom etern mitgemacht, die 
der Schnellzug allerd ings in I I  M inu ten , 
von 5  U hr 7 b is  b  U hr 18 M inu ten  zurück­

legt. Bei seinem A lter von 3 J a h re n  immer* 
hin eine nette Leistung! 6  Uhr 39 AM - 
w ar das Kind schon wieder in Kösen. Dw 
E lte rn  hatten  es b is  dahin garnicht vermißt-

Berantwortttch liir den Inhalt, Heim. Wartn,an» in Ly°r»

Amtlich« Votiriinge» der Danzigrr Produkt«»-
Böri«

vom Freitag, den 29. Mai 1903.
Für Getreide, Sülsenfrüchte nnd Oelsaaten  

werden außer dem notirte» Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooisio» nsancenmßtg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr.

transtto roth 743-777 Gr. 124-130 Mk- 
bez.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per "4 
Gr. Nornialgewicht 
inliind. grobkörnig 708 Gr. 124 Mk. bez. 
transtto grobkörnig 723 Gr. 92 Mk. bez. 

Erbse» per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto weiße 103 Mk. bez.

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 6,85 Mk. der- 
Roggen-8,25—8,40 Mk. bez.

Hamburg,29. Mai. Niiböl ruhig, loko 49'/,- 
Kaffee rnhig. Umsatz---- Sack. — P e tr o ­
leum fest. Standard white loko — 7.40 
Wetter: Schwül.

Sandstein-Ziegeln.
I n  den letzten Jahren ist eine Industrie groß ge­

worden, von der viele Leute im Anfang das Gegentheil 
prophezeit haben und der das allergrößte Mißtrauen ent­
gegengebracht wurde. Es ist dieses die Kalksandsteinindustrie, 
d. h. die fabrikmäßige Herstellung von Bausteinen aus 
Sand mit einer geringen Beimischung von Kalk. Wie so 
oft, bewahrheitet sich auch hier der Grundsatz, daß das 
Gute sich unter allen Umständen Bahn bricht, wie sehr 
auch die Herren Lehmziegelfabrikanten sich dagegen 
sträuben mögen. E s ist heute unumstößliche Thatsache: 
Kalksandsteinziegel sind ein ideales Baumaterial und den 
Lehmziegeln in jeder Beziehung überlegen, sowohl waS 
billige Herstellungskosten der Steine anbetrifft, als auch 
inbezug auf die Trockenheit nnd Gesundheit der daraus 
hergestellten Häuser bezw. Wohnungen. Der sicherste 
Beweis für das eben Gesagte ist unzweifelhaft der Um­
stand, daß auch die Behörden bezw. der Militärfiskus da­
zu übergegangen sind, Kalksandsteinziegel bei ihren Bauten 
zu verwenden, falls die Beschaffung derselben möglich war. 
So hat denn die Kalksandsteinindnstrie binnen ganz kurzer 
Zeit ungeahnten Aufschwung genommen und man kann 
dort, wo die Vorbedingungen für diese Industrie durch 
billige Preise der verwendeten Rohmaterialien, als Sand 
und Kalk, gegeben find, einen völligen Niedergang der 
Lehmziegelindustrie beobachten.

Die Elbinger Maschinenfabrik F . Komnick,  vorm. 
H. H o to p ,  Elbing, welche von Anbeginn die führende 
Rolle im Bau von Kalksandsteinfabriken innegehabt Hai 
und eifrig bestrebt ist, alle Neuerungen aus diesem Gebiet 
sich zu eigen zu machen, beginnt jetzt eine Erfindung zu 
verwerthen, welche berufen sein wird, eine völlige Um­
wälzung auf dem Baumarkte herbeizuführen. Es ist 
dieses ein neues patentirtes Verfahren zur Herstellung 
von Kalksandsteinen, welches vor dem bisher üblichen 
Verfahren wesentliche Vorzüge ausweist.

Die Herstellungskosten kalkuliren sich für Sand, Kalt, 
Kohle, Arbeitslöhne re. pro 1000 Mauersteine im deut chen 
Normalformat auf ungefähr sechs Mark, wofür bei M n- 
kauf des Patentrechtes nnd Zahlung der Patentabgabe 
eine Garantie gegeben wird. Nach diesem neuen Ver­
fahren ist also die Herstellung eines so ungewöhn ich 
billigen, vorzüglichen Mauersteines möglich. Der Ver­
steinerungsprozeß dauert hierbei nur etwa noch die halbe 
bisher erforderlich gewesene Zeit; auch läßt sich jetzt der 
solange fast werthlose Wiesen- oder Mergelkalk mit bestem 
Erfolge verwerthen. M an braucht also keineswegs Bau­
fachmann zu sein, um aufgrund des eben Gesagten die 
große Bedeutung dieser Erfindung zu erkennen.

31. Mai: Sonu.-Aufgang 3.47 Uhr.
^ottu.-Unterg. 8.08 Uhr. 
Mond-Anfgann 9 —Uhr. 

.  . Mond-Unterg. 11.43 Uhr.
1. Jltttt' lsonii.-Anfgnng 3.46 Uhr.

Soirn.-Untera. 8. 9 Uhr. 
Mond-Arrfgang 10.17 Uhr. 
Mond-Unterg. —.-Ubr. 

L. Juni: Sonn -Anfgaug 3.45 Uhr. 
Tom,.-Unter«. 8.10 Uhr. 
Mond-Ausgang 11.33 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.13 Uhr.

Zur linken Hand.
R o ma n  von U rsu la  Zö g e  von M a n te u f fe l .
b21 «Nachdruck verbaten.!

„Selbstverständlich steht ihm das freil* sagte 
die Prinzessin kalt, „es wäre daS allereinfachste 
Mittel, den ganzen Skandal niederzuschlagen. 
Fester denn je wird Gräfin Wefsel dann wieder in 
seinem Leben dastehen . . .  ja ich möchte behaupten, 
baß dann eine Scheidung nicht nur ungerechtfertigt, 
sondern ganz unmöglich geworden wäre!" —

„Na ja!" sagte der Herzog unmutig, „daS ist 
wahr. Die ganze Sache ist mir im höchsten Grade 
unangenehm. Irgend etwas muß geschehen, um 
die Lästermäuler zum Schweigen zu bringen.*

Er ging mit wuchtigen Schritten durch daS 
ganze Gemach. Sowie er außer Hörweite war, 
trat Prinz Karl Otto dicht neben seine Schwägerin 
—  sie waren von gleicher Größe und seine Lippen 
berührten fast ihr Ohr, als er leise, aber herrisch frug: 

«Die Beweise bist Du mir noch schuldig, 
Karoline —  und jetzt, schnell, die Antwort auf 
die Frage: Was erzählt sich die Welt in Wirklichkeit?«

Ih re  hellen, strengen Augen konnten seinem 
Blick nicht Stand halten.

«Nichts!« sagte sie.
E r atmete auf.
„Das dachte ich mir nämlich. Ich bin doch 

kkn Blinder oder tauber Narr. Ich hätte es ge­
spürt. S o  etwas fühlt man.«

„Nein. Die Gesellschaft redet also nichts. Was 
geschehen ist, ist trotzdem geschehen und —  genügt.* 

»Die Beweise!«
»Die sollst Du morgen haben.*
Der Herzog kehrte zurück und « M rth  «S sei 

Feit zur üblichen Spazierfahrt.

Am Abend dieses Tages saß Karl Otto länger 
wie sonst am Schreibtisch und arbeitete. Ihm  war, 
als müsse er jene eindringliche, sonor« Stimme über­
tönen, deren tiefe Laute sich in seinem Ohr gleichsam 
gefan gen h alten. Es —  genügt > Dies Wort kehrte 
ihm immer wieder. ^  .

E r dachte mit fast grausender Bewunderung an 
sie, die es gesprochen. M e  ruhig und klug hatte 
sie mit diesem Wort gewartet, bis die richtige 
Stunde gekommen war, es zu sagen, bis seine ganze 
Natur dermaßen nach Freiheit und Entscheidung 
dürstete, daß er es willig in sich aufnahm, anstatt 
es empört von sich zu weisen.

S ie ist klug und zur Herrin des Landes vor- 
bestimmt. S ie ist seine geistig ebenbürtige M it­
arbeiterin, seine Geistesschwester. S ie ist, so meint 
er wenigstens, leidenschaftlos gerecht und gütig. 
S ie ist, mit einem Wort, geboren zur Nachfolgerin 
seiner Mutter.

Frauen mit männlicher Willenskraft haben ihm 
nie Liebe einzuflößen vermocht, —  solch eine tolle» 
thörichte, kopflose Leidenschaft, wie er für Florentine 
Tosky empfand —  aber daraus kommt es hier nicht 
an. E r sieht in Prinzeß Karoline auch nicht seine 
künftige Geliebte, sondern seine künftige Herzogin 
und die Stammmutter einer künftigen, blühenden 
Dynastie. Unter Hunderten war sie dazu berufen, 
denn ihr gab die Natur alles, was dazu berechtigt, 
eine Krone zu tragen . .  .

Und langsam stieg vor seinem geistigen Auge 
wieder jene Vision eyipor. . .  aber es waren jetzt 
zwei Gestalten!

21.
Heute war wieder jener Gedenktag ihrer Hochzeit, 

an welchem Flore Messe! vor einem Jah r unruhig 
durch die Kafiamenallee geint war, in sehnsuchts­

voller Trauer und Erwartung. Pom p! xassati. 
Einen wehmütigen Seufzer hatte ihr die Erinnerung 
am Morgen gekostet, aber dann hatte die Arbeit 
des Tages ihr Recht gefordert. Auch gab es heute 
ein in HarryS Augen köstliches Fest, die Aepfel- 
ernte in dem, am sonnigen Südhang gelegenen 
Obstgarten, wo die Bäume schier zu brechen drohten 
unter ihrer Last, die purpurn und rofigbraun im 
Sonnenschein glänzte. Der kleine Werner Bitz- 
hoven, zu diesem Fest mit nachfolgendem B rat­
apfelschmaus eingeladen, befand sich seit dem 
Morgen in Wefsel und sollte am nächsten Tage 
wieder abgeholt werden. Florentine hatte über den 
Eifer der beiden Kleinen gelächelt, die nicht müde 
wurden, der auf der Mauer hockenden, lüsternen 
Dorfjugend Aepfel heraufzureichen. Jetzt war Korb 
nach Korb, schwer beladen, nach dem Schloß geschafft 
worden und sie ging nun auch, an jeder Hand 
ein Kind haltend, heimwärts. Vom Walde her 
klang noch einzelner Bogelruf und Trauermantel 
und Pfauenaugen, diese letzten, beflügelten Abschieds­
grüße des geschiedenen Sommers flatterten im 
klaren Herbstsonnenschein über die Asternbeete und 
an den Weinspalieren hin. An der Thurmuhr 
schlug «S vier, als sie unten in den Gartensaal 
trat. Hier stand schon der einladende BeSpertisch, 
an welchem sich die Lindenbach zu schaffen machte. 
Thee für die Erwachsenen, Milch und Kuchen sür 
die Kinder. Flores Gedanken weilten noch bei den 
Aussichten der Obsternte —  dieses auch erst in 
diesem Ja h r wach gewordene lebhafte Interesse für 
den Stand der Früchte und die Erträge des Ge­
müsegartens beglückte den alte», treuergebenen 
Gärtner hoch. da er bisher noch nie Dank für 
seine sorgfältige Amtsverwaltung erntete.

«Eine Tasse Thee?' frug die Andenbach, »die

Gräfin sieht förmlich echauffiert aus. Wozu die 
Mühe und Plage? Dazu wären wir doch da — ^  

„Aepfel find schön!* schrie Harry das Fräulein 
mit Stentorstimme an. E r hatte eine instinktive 
Abneigung gegen sie —  und der knabenhafte 
Uebermut, die kräftige Abwehr, machten sich schon 
recht bemerkbar in dem kaum Fünfjährigen. Auch 
begriff er sofort, daß fie ihm sein Vergnüge» 
mißgönnte.

„Verhalte Dich ruhig. Harry! —  Ach, La­
ich sagen wollte, Sie schickten doch nach der Post?*- 

Flore erwartete in einiger Ungeduld einen Brief 
von Schwester Dore, welche ihr in ihrem letzten ei» 
Unwohlsein der Mutter gemeldet hatte, deren zarte 
Gesundheit immer Schwankungen ausgesetzt war, 

„Wie konnte ich vergessen!« rief das Fräulci» 
und holte die auf einem Seitentisch liegende Post­
tasche herbei. Sie nahm umständlich den Schlüssel 
von seinem Platz an der Wand und schloß auf
—  obwohl fie das schon vor einer halben Stund« 
einmal gethan hatte.

«AHI« sagte sie ganz überrascht, »ein Brief vo«
—  Hoheit!«

Flore, die sich eben noch mit einem behagliche- 
Seufzer zurückgelehnt und den weißen Stroh!)»* 
abgenommen hatte, richtete sich auf. Sie konnt« 
ein Erröten nicht unterdrücken. E r hatte also doch 
an diesen Tag gedacht.

„Kein weiterer Brief?*
»Nein, das ist a lles / sagte die Lindenbach« 

und dann begann fie angelegentlich den K nav^ 
Kuchen vorzulegen. J a ,  fie ging in der D iskret'^ 
so weit, das Zimmer zu verlassen, um etwas 
holen. Sie wird schon rechtzeitig wieder da 
um zu erfahren «m zu sehen, was m 
Briese sieht! LF-rtse-Wa folgt.)

st' 
d«a>
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H,6en îgsrren-LpecialZescbZkten erbältUch
<iwi?s n. M m n ir r a n r .  acs>
Lfoli.l-kdtsilung dr«ck«li-tztz Ä , « - .  8

L k o r » ,  Lreitsstr. S7.

M lW  Ä «I-Ü M W  
^  ISr SNM-Mk M  K IM .

empfiehlt zu jeder Saiso»

k d » p s M - e I s M S 8 ,

H M -s r-M s
K in den beliebtesten «. gangbarsten Formen,
"  - .8», 8 .VS, 11 und 14 Mk..

M s k m  U ie n - M L
hme (Sridenstlz)

in allen Farben und Formen,
». nur W ie«^ uud ̂ talketwr^abrikate,

M  « M ü M I lN M S ,
. M M s » -

an» der Fabrik von «»dtg Wieu, 
18,8« M ..

'  W m iW O M W . 

^ H s it -Z iie -M i-K li lr« .

</I»»ps»« o !a q « « 8.
L ,lv re« I»« t.

WettersesteQualitSt, in grünmel., 
olivmel., «seda, marenao rc. 

«.75, 8.78 und 4 .8« Mk.

Is » r .
Eöfstĥ r Hllt, ohn? Etnsaßband, 

für Land und Reise,

knyo« vOMN«.
Aonfirrnandeuhut L.50- S .50 M .

U ^ 7  - - rs s iio .

kostet 8 Mk. ».8«, 8 .8«, 4 .5« bis 8  Mk. das Stück 1.80 - 8 .5«

Sorgfältigste LusMrmiz
sämmtlicher Arbeiten bei 

weitgehendster Garantie. 
Gebißreparaturen werden sofort 

erledigt.
Theilzahlungen werden bereit- 

willigst gewährt.

" w lM c k e M M .
Seglerstratze 29.

3« «/»
tilli-er als die Konkurrenz, da ich 
Weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hscharrnige, unter 3 jähriger Ga- 
Gttme, frei Haus u. Unterricht für nur

3 0  M a r k .
Mssoblao Nödlsr.Vldi'Lltlng Sbuttlv, 

Mngsodlifodon Afbelor L Mison

«heth
>u den billigsten Preisen.

8«
6 M ar! an.

Zahlungen monatt. von

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8. lanäsbsrgsr,

Hetliaegeiststr. 18.

M stlss,

W»M«,
Wmltm,

Ü W W ,

8M«»S, 
lüSill»», 

ts le rs s t, 

ii>MS» sie., 
ÄiDspIllirM 
ksiiilt, 
üilmssMI

rc. offerirt ab Lager

8 Ä 5l . t A 6 8 6 k ä k t  ^

ß
r«, KrLikeastraße 28.

G ü M iü IM k ll
jeder Art. Spezial-Offerte« vers.

gratis und franko 
M .». «Naiv», Frankfurt a .M .

U v I »  L I » S
Mä.)

atvlog

K

"  ' "  ̂ von kiedsrä Krüger
korUsxreoljvr 831. 0oxxyrMknsstr. 7.

L lv i r v l r » I - V « ^ L i 'V t a i iK
äer

H lc lls n -Q s s o N s o k s tt  U r s u s r s i  b o n a r lN , XSn lKsVSPs I/P k.»  
H lc llsn -Q ssvN sL rka lk t U ra u s re i N e L vN s Ib rä u  IL u I in b s o li I U.» 
U ra u s rv l  L i i in  S p s ls n  (O s d r le l S s N Im s jjr )  M ü n e k trn
offerirt kolgevlls Niere in: kässero» Nierksss-äntomsteil roa k v. 10 l-tr. M ail o. klssedsv.

In vrsrßasa-Kueomseoa r
LSuî sderger kouartber Narxendier 5 Ltr. . . -Z»7» 2,00 Klk. 
Lvnixsdsrger kouartber Lâ risebdier 5 Ltr.. . v» 2,00 Llk.
Lulurdaober Reiebeldrau Lxxortbier 5 Ltr. . » . 2,50 Nk.
Nüuebeuvr Spateudrau Lxxortdier 5 Ltr. . . » 2,50 Llk.
Lagerbier 5 L t r . ............................. ...  1,50 Llk.

In  k l a s v k v n s
Xönigsbsrger kouartber blärxtzudier 30 klasebeu » . ^» 3,00 dlk. 
Louigsderger kouartder La^risobdisr 30 klasedeu . 7» 3,00 mk. 
Lnlmdaober Reiobelbräu Lxportbisr 18 klasebeu . .H . 3,00 ML. 
blünebsuer LpateudrLn Lxxortdier 18 k'laseben . . . . 3,00 LL. 
kortsr (LareLai kerkios L  6o., Louäou) 10 k'lasobea . 3,50 Lk. 
kale-^le, Hllsoxx L  Sons, Lonäon 10 Plasebsn . . .  4,00 LLL.
OrLtrerdier 30 k'lLsebea . ...........................................- o,00 ML.
Laeerdier 35 k âsobev ...................«»ll.

Größte Auswahl
g a r n i V l e v  D a m e n -  u n d  K i n d e r h ü t e ,

den eiufachsten bis zu den elegantesten in anerkannt geschmackvollster Ausführung
empfiehlt

M L » » a .  W a . « r k  N r b v d a ,
WA- k»ulL- irn«L W lorLs^aA i-eri -  "HW

Baderstraße, Ecke Breitestraße. _________________ __

Vßsstzv VortrllAW von Lborp virä äas SolÄMssrsn- unri Oki'onvsavkSkß, bestsbenä !a 
goläonvu Lvü sUdvrvon Lu8ob6uabrsL kur Herren unä vamen, HkanLubrvn, LLobvunbroNz 
^ooLvrv, LirOLlüvvaweovp ^rwbänäorvp vroseben» Llngev, 0brr1nxvn, vbrkotten In HolL, 
DonVIS nvL Silber

ru  genr dsösutsnä kvrsbgvsvlrlon Ureigen augvsrkaukt.
ver meärigstv kreis ist an jeäsm 3tü<ck mit rotbev Ladlsv verwerft.

lV. KolmKi. Ikm, Kssbölrü. ZP5.
gsgvuüd« LatL Lairsrtcrone.

vir mit Ssm 1. ^nli er. na»« Vsrksuklokal nsck äsm I

KI1s13lIti80den N srk t Nr. 20 -
(avdsv «otei „Vrvi Kronen")

verlexev, stellen nvir, um unser Ab erfülltes Lsger bis ru äiessm 
I'aZe so weit wie irxenä möxlieb xu verkleinern, äis xanren Ls- 
stänäe nn dockvutanil k»r«bga»or-tsn krolsan xmn

LnsvorkanL
vasselbe entbält xumtbeil »«Ibsrsolsrtig»«

Hllanpsn unä ist äurebwex mit

ssMlIick» 8-liAll-üeMle»
vergeben, so äass sieb äie selten günstige 
üslexenbeit bietet,

für Wjgsr Kelü 
«A mcknie lirnl llWiiiM ülun

xu erkalten.
^usseräem worävo mvbrsrv LunSerl 

kasr Svbubv unä Stlekvl Lltvrer 
ksyovs Lu jvävm nur »nnvkw- 
baren kreise susvorksutt.

Kßysrstllrkll sovie U2L88Mtsrtig»llg8ll
weräsn nseb wie vor unter billigster Zereebnuvs sauber ausLekübrt.

k M M  kM «  L l!«.,
NeMAsKsIslslrsssv 17.

Bad Polst« in Pommern,
in höchst romantischem Gebirgsthal,

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, stärkstes Moorbad des nordösta 
ttchen Deutschlands. Sehr starke Mineralquel l en,  kohlen«
Aure Gtahl-Soolbäder (Kellers Patent). Maffage auch nach Mkr« 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei

Amitisms. 8iA. tinv»' «»t A im lM .
Wilhelms-«ad, JohanniSbad, Kurhaus 

(städtisches Badeetablissenient), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanalisation: 
eigene- Elektriziiätswerk, Wasserleitung, JohanniterkrankenhauS, 6 Aerzte. 

Saison 1. Mai bis 80. September. Auskunft durch die
L » Ä « -V  « rv ra 1t« n § .

4l 8sn6sleinriegs!eien
!varäsv mit wsmsn Llasolmleu uvä ^.xxsrLtöll bs-! 
rsits sinAeriodtet.

k^aek äsm neuen xateotirtsn Vsrtskrev kann! 
!wav äie besten, erstklsssixeo Llanersteine, vned- 
! steine unä N'ormstüoLe aller H rt aus ßevüknlioltem I 
! 8avä mit einem xerinxen Xalkrusatr rnw

stMiris» M li is te i i i iM
von

0-lck kk f«!ll ÜMckM
!ber8tsl!en. Die Lteine sinä xuten, Zebrannten! 
I^sbmLiekelv überlegen unä werden kür Staats-1 

 ̂bauten gern verwendet.

A m  >>NlIöchl«rslil!gi üzoitz!zsii!rss!
üovll!odn«vilv Verlvsrtlning von lViesea- oäer AergMalk?

Das 4 .askübruogsreedt wird kür einzelne 
Lrsiss oder sonst adgegrenrts Lsrirlre vergeben.

W'. IL«m nl«Ir, Ilding.

6. Kling ülMilM, i K6KÜM8.
Wi«lr- umi SvLMlvn-NIiiirsn, nane,ts k»go»a 

Umformst, naek NSL8S, tackou«.«» «r».
a , t lU l r  ^ ifs ik tso , grilsotss lurgsr

prLmllrt mit aotüonvn «nö silbvrnsn

Ia«tr»irck8«t»u»zx «vck zx»»Lsr
j ? a p p « o r » « r l io i» p ls x s .

W ^ v L v L «  «L  O t tV W ,  8tvlp K p.
- . Ossräuäet 1674. ,

Staüw» StvlnpLpvon voll va-ddeedmaterksU«», Lodr»«wab«>,» 
LS d-Ä a«» mit V-uopk-



Spargel!
Jedes Quantum,

stets frisch gestochen, zu billigsten 
Tagespreisen zu haben bei Herrn

i «  k««m, BMr.
Größere Posten bitte vorher zu be­

stellen.

kuiniil >VM. M-lktt,
________ Wilhelmsstraße 49.______

Zahn-Atelier
von

kmma kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
G e rb e rs tra s te  N r .  3 1 ,  H.

9 9 ,  - s ,s n ü ö s ^  ,.§ o 6 ro a H sr ' «^ak /s/',

F f s s s s s .  ,o //s /ö /rc //A  / r e u  s/n^sk '/o^ /ö /ss

^ ^ verbullcksü mit kolstvr- vnck vekorrttons IVsrkstättv» unä lisodierei.
lledtzrllLdms kompletter IVodnungseillriolituvgsn vom einfLeksten bis ru äsm
keinstsn llearo bei billigster kreisdereobnollg vnä streng reslker Loäisnung.

I - v L »
mit mit«»« 8se!is»

w eräen äen S om m er ü b e r  ru r  ^uk- 
dv^valirunx angenommen bei

I. !kll3s!, Lürzelmermti'.
.̂uk Wunsok iveräen äie Laoben 

abgedolt.

Ltllk«
günstige Gelegenheit.

go ldene u n d

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

kiiilchd

Em>lkn- M  ,
sowie

UAr!!»!> SjrazittWt.
Kkjiehrn, Rtparaturen

sofort s a u b e r  und b i l l i g .

Aiisliiiiiftk
über Vermögens-, Familien- und P ri- 
vatverhältnisse aus jedem O rt gewissen­
haft und diskret besorgt das A u s -  
k rm ftsb rr re a rr  von

«I. « lo ir s k v ,  Berlin ^  87.
Desgleichen Einziehung von Forde­

rungen. (Gegründet 1884).
D s r »  L ^ l s v i ' s i L

e i n e s  s o l iö n e n  k s s i o k l e s
virä äureb Sommersprossen, rotbe 
k'leeiLen nnä kielcelu deeinträektixt. 

6lebraueben Sie

I i « . i » r > , - 8 o i L v
von «atm  L  ttassvldaoli, vresckea
Mdtsi»I»l»I noitM Islnt.

ä Ltüolr 50 ?kx. ertiältlieb.

BWhvtz, Latten, 
Sohlt« iiitL Ktttter

für
Iim m erlente und Tischler,

sowie sämmtliche
StellmacherhSlzer

empfiehlt billigst
Kart kttkkiiiami, Thorv.

oolzplatz. M ocker-C haussee.Ho

Ie«t ml. MjkShmiP,
zart und fett, L Stück 10 u. 15 Psg.

M  —  7-
empfiehlt ILIpm «»,

Fernsprecher 256

Einen
silb e rn e  D a m e n -  u n d  H e r re n u h re n , 
sowie R in g e  und K etten  hat, solange 
der Borraty reicht,
c a .4 0 ° /g  u n te r m  P r e i s  a b z u g e b e n

L l u § o  8! s § ,
T h o r » ,  E lisabetbstra tze  10.

fü r  feine U ^ r e , i^ « » ^ " ^ o ld tv a a re i i .
Es wird ergebenst darauf aufmerksam 

gemacht, daß sich die Gelegenheit zu 
einem so ungewöhnlich billigen Einkauf 
wohl kaum wieder bieten dürfte.

*  O i ' s l T l § « ü v o I » t .  r  K l a o L i s L Ä r s L i t .  Z

ÄssvdrLvkv,
r

AngelgerSthe.
A n g e l r u l h e n  b i s  9  M e t e r  K lin g e

empfiehlt billigst

I n h . : ^V . v o n  L r o e k e r s ,
Gifenhnnblnng, KrettestrnKe 19.

v -  z  w Za» rc> ^ 
.  w- rtkQ »cv ^

r
z  < S a L » Ä 1 i » S L » s x » a i r i , s i '  L s L L v ^ s I s s

Gartenniöbcl, GartengttWe, 
Rasenmäher, RvWntzmände

offeriren

I « W  L » I v w v r u .
E isen h an d lu n g , M stüd tisch er M arkt 21.

Fernsprecher 138.

« Z

sireNNaMIt.
LSvigsberg l. kr. -  Vavrlg -  Libiag -  Sistttv.

SMmtk. IZ. IMmIt. IZ.
Üliea-Wsl ll> Uimü M.

An« und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 
von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von D epots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das Zu- und Ausland. Ver- 
miethung von Privattresors (S a fe s )  unter Mitverschluß 
durch den Miether._ _ _ _ _ _ _ _ _

Ivi'OUI'U ^Nt'llt
r u  O d sren lrd ru n n  t. 8ok l.

virä LrrUiebsrssik swpkoblen gegen AklSrv»- m»ä « r lE » . uvch
(TuedrerluAnUivit), äi« vorseUivävven k'oro»«» 

Qtvist» ,ovi« v«tE»»irL»VUi»»ttG»»a». Server gegen 
^tteotionen äs» LebUcopke« unä cksr Bungen, gegen Llngev- uvck vsrwknlnrrb,. 
Me H^»uv»qsiHvU« ist 6u»eb »Ue KlinenaHessserdsnälnogon unck Xpotbeken »» 
besieben,^ Vrosodüttv mit Sedrsuedssnvvisuvg »uk ^Vunsob grntis un6 tnuio».

F. 1ovviu(»6ll<i
litlivsMelie Lllstrll «»S Zteimlrukllerei

N S T R S t L Ä I .  V T a i» lL l 2 4
________________uatte ckew KÖMAI. Oouvernsmeut.

ÜS8 Kk8t6 rskrrsä! vls kkM8t8 Nsillk!
'„'VVunäsrbar" „ O rö ss ts "

» o i v k t o r  > , a u t .  V « r d r o > » u n » .

L<!!er-ks!lrrâmrko v«pn>. lleiuriell klŝ r, kraMurt g. U.
ksLsihstioii! kssiaSiIes, «olomsgöii. Solitelbmzsoliiiisii viul »ot«s-r«sisUet. 

Visls köolwts Lusrsiednnnxsn. — LtaatsmsäLillen eto.

M>M: llivs», vsksr lllsmmsr, stior».

Billigste Bezugsquelle
für

Holz- und 
Metall-

SchMerstr. «.

Uttd

jeder A rt.

W ir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, 
daß wir den Allein-Bertrieb unserer als allererstklassig rühmlichst 
bekannten

viikiropp-falmätler.
Viickopp-Mstorräcler.
vlirlroppNadmaschinen,

für Thorn mrd Unigegend

Herrn Uüdklm Aklkk,
Thorn, Coppenlikusftrahe 22,

übertragen haben, welcher den verehrten Interessenten unserer 
Fabrikate aus Wunsch jederzeit bestens zur Verfügung stehen wird. 

Hochachtungsvoll

MklkfMkr ÜIssedineMIirill,
vo rm  v ü r l c o p p  L  Q o .

R lu »  l i « :

I M « c h Ä > m  k ü slttu d « «  - I U M ,
jotrt ISÜVvp ^u»tv»v „TTsmvLdor"»

ausZeLtzielinet mit äer Zrossen Zolckenvn LleckaiNs unä 
von äsn Herren ^er^ten dsvor^uZt empkottlon als

« ir liW W r e ie lle i'  ü u r -  
M Mvimleuelltell - stew.

eioAeküttrt in äsn grossen Ivianksnkäussrn unä Hospi­
tälern, ist in äsn 3 Orixinal-k'lasettsnxrösssn mit 
Korkendranä unter amtlielier ^nal^se unä ärrtlietter 
üekrauettsanvveisunZ 2U derietten bei

Karl Zskiiss, Kolonisivsgskn, Illom.
Litte äas ^.udozvsky'sette Etikett unä Lapsel 211 beaettten.

D i » .  r n s U .  I » a u 1  S v L u l - '

8 » r » » t « i * L R > i n  fü r  0! l r o l l i8e I l - ! ( s 8ll> (S .
XK«>V»doi'g t. Pp.» N ittellm teo, Bahnstr. 7/9. 
tt 1694. Prospekte n. Broschüren über behandelte Krankheits-Eröffnet 169 

fälle gr. n. fr. Heilmittel: 
D iä t ,  M assag e  re.

W asser- u n d  L ich th e ilv e rfa h re n ,

WT" »riivlileliienlle
ligt gratis und franko Broschüre über Heiverlangt gratis und franko Broschüre über Heilung von allen Arten 

Unterleibsbrüchen.
Tausende Dankschreiben, vom Fürsten bis zum Arbeiter, liegen zur 

Einsicht vor.

b. ImWli, VilllMf N, blluil.
D a AuSland Briefe SO, Karte» 10 Psg. P orto .

W  « n i i m i M  8c k > ,
mit angrenzender W o h n u n g , Nemlse, 
Hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 
__________ C u ln re rs tra s te  2 0 ,  l-

Gin Kaden
von sogleich zu vermiethen.

W .  L i s N c s ,
_________CovvernikuSstr. 22.

L » Ä v » -
der bisher von Herrn /krnolck v a n -  
r i g o r  innegehabt, Breitestraße 26 ist 
per Oktober zu vermiethen.

I-ouS - N lo l l s a b o r s

von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vorn 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei H u ffo r ,  G erech tes tr. S S .

Kaden.
evtl. ganzes Grundstück, B a d e r-  
stratze 2 3 ,  per sofort zu vermiethen.

k l m  l l e i l i s i i  t s l l s n ,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, 
vermiethet L to p k s n .

Ciilmerstriltze S,
L ad en , mit auch ohne Wohnung, m 
welchem seit 40 Jah ren  ein Kolonial- 
waarengeschäft betrieben wird und 
Schankwirthschast ausgeübt werden 
kann, ist mit Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

F a e o l » .

L  r » Ä v « L
in welchem ein Frisenrgeschäst viele 
Jah re  betrieben wurde, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei

k a p U s s l  w o M , Seglerstraße 25.
Lade».

Der Friseurladen Heiligegeiststr. 17 
ist vom 1. Oktober zu denn.

k>. v o p s la ll ,  Seglerstraße 29.

Herrschaftliche
Wohnung.

Die von Herrn D r. IVolpe seit 
sechs Jah ren  bewohnte herrschaftliche 
Wohnung der 1. Etage, bestehend aus 
7 großen Zimmern, Balkon, Bade­
stube, Mädchenstnbe, großem Keller­
raum und Trockenboden, ist vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver­
miethen. Näheres im Komptoir.

6. 6. voran,
nebe» dem kaiserl. Postamt.

Eine renov., gut m ö b l.
Wohnung

ist v. s. m. auch ohne Burscheng. zu 
verm. N e u s ta d t. M a r k t  L S, II.

2 elegant m ö b l. Z im m e r , ev. m. 
Bnrschengelaß, in der 1. Etage, von 
sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei / l .  « lo k l lo t t ,  Schnhmacberstr. 24.

g u t m ö b l. V o rd e r-  
z iin m e r billig zu verm.

A lts ta d t. M a rk t  2 8 ,  3 .
Vom 15. April ab ist ein möbl. 

Z im m e r  in der Nähe der Kasernen 
zu verm. M eN ienstra tze  1 2 0 .

G r. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf- 
kabin. z. verm. Gerstenstr. 6, l, r.

Mehrere ff. m ö b lir te  Z im m er»  
1. Etage,_______ B re ite s te . 2 5 .

Wilhelmstadt,
Bismarckstrlche 3, 

h errschaftliche W o h n u n g , 7 Zim ­
mer, gr. Zubehör, versetznugshalber 
sofort zu vermiethen.

Merstriltze 23
ist die I I I .  E ta g e , bestehend aus 6 
Zimmer», zum I. J u l i  für 500 Mk. 
zu vermiethen.

I ' I i .  l a i t r r »  S t» v N Ü .
Gesunde Wohnung,

Borgarten, 4 Zimmer, Küche, M äd­
chenstube u. sonst, reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdestall), nahe am 
Wäldchen, Versetzungshalber sofort 
oder 1. J u l i  zu vermiethen 
_______________ S ch u lstra tze  S .

MeUienstr. 88
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk zu verm. Z u 
erfragen das. bei Herrn M a g  oder 
S . S o lo m o n ,  Gerechtestr 30.____

MW. Rlirkt N
ist in meinem Kaufhause e in e! 
H errschaft!. W o h n u n g  in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu j 
vermiethen. Al. 8 . I/v Iser.

B n ü d k l M c h t  l l ,
1.Etage,freund!.Balkon W o h n u n g , 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör sofort 
für 360 Mk p. J a h r  zu vermiethen 
Zu erfrage» Wilhclmsplatz 6, bei

^ « 8 » 8 l  « I « x » u

Drück und B tM h  von E. D ?  i n b r o w S k i  tn  Thor».



3. Beilage zu Nr. 126 der „Thoruer Presse"
Louiitag »t« St. Mai 1W.

Ihr Letzter.
„Morgen ist Pfingsten!"
Nicht fröhlich rief sie es anS, ste murmelte 

es m it leiser, trauriger Stimme vor sich hin. 
Die runzligen Hände hatte sie gefaltet in 
den Schatz gelegt und blickte m it leeren, 
hoffnungslosen Augen über die grünenden 
Felder, welche weit hinten m it dem roth 
schinimernden Himmel znsammenstietzen. Die 
Sonne ging znr Ruh'.

So satz sie gar manchen Abend, auf der 
Bank vor dem einsamen Häuschen —  ganz 
am Ende des Dorfes.

„Und morgen ist Pfingsten", murmelte 
ste anfs neue —  als ob es gar keinen anderen 
Ansdrnck ihres Kummers, ihrer Hoffnnngs- 
losigkeit gäbe. — Aus weiter Ferne tönten 
ein paar helle Kinderstimmen herüber — sie 
sangen dem fröhlichen Pfingstfest entgegen
— sie jauchzten ihm zu — dem Maienfest.

Dem fröhlichen Fest! — I h r  war, als
ob es der traurigste Tag ihres Lebens werden 
sollte. Eine einsame Thräne rollte dem bleichen 
Mütterchen in den Schatz.

Ih re  60 Jahre drückten ste nicht. I h r  
schmaler Rücken hat mehr getragen als dies. 
Sie hat ihren Mann begraben, an dessen 
Seite sie schwere 28 Jahre gearbeitet, »m 
dem Boden abzuringen, was fü r das Leben 
nöthig war. Den Aeltesten haben sie m it 
zerschossenem Kopse vom Walde heimgebracht
— auf einer Bahre aus geflochtenen Birken- 
stämme» —  sie w ird  das Schreckbild nie 
vergessen. Die Tochter w ar im Kiudbettsieber 
gestorben —  und dann w ar ih r noch der 
Jüngste geblieben, ih r Stolz, der sie alle 
Schmerzen vergessen machte. E in großer 
Bursche, breit und stark —  m it offenem, 
ehrlichem Gesicht.

Das waren glückliche Jahre! Sie hatten 
ste schließlich m it ihrem Schicksal ausgesöhnt. 
M ein Gott, wie hatte sie gearbeitet fü r ihren 
Karl, wie hatte sie ihn m it Liebe umgeben! 
Und er wuchs empor wie ein sorgsam gehegter 
Banm, dem der Gärtner rechtzeitig eine Stütze 
gab. E r hatte sichs geschworen, der M u tte r 
Trost zu spenden fü r die vielen knmmerreichen 
Jahre — und er hielt W ort.

Dann kam er fort, nach der S tadt in  die 
Lehre. Das w ar ein schweres Scheiden. 
„S e i gut, M u tte r", sagte er. „Ich  bin ja 
nicht aus der Welt. Es sind ja nnr sechs 
Stunden Weges — die komme ich jeden
Sonntag herüber."

Ei» wackerer Bursch! Jeden Sonntag kam 
er, die M u tte r zn besuchen —  ih r zu erzählen, 
was in der S tadt vorgehe, was er gelernt, 
was er die ganze Woche über vollbracht. 
M an hätte einem Beichtvater gegenüber nicht 
gewissenhafter sein können.

Auch das waren glückliche Jahre.
Und nun hatte K a rl sein Gesellenstück 

gemacht — er hatte aus freier Hand mit 
Hammer und Ambotz einen Rosenstrantz ge- 
schmiedet. Der Meister war stolz aus seinen 
Lehrling.

Und da Meister Biedermann gerade, als 
das D ing fertig  wurde, beim Kaufmann 
Hager am M ark t ein Schloß zn repariren 
hatte, nahm er das Stück m it hinüber. Der 
Hager war sein Freund, wohl an 15 Jahre 
schon —  ein Kaufmann, der sein Geschäft 
aus kleinen Anfängen zu etwas gemacht hatte. 
Und dann — er verstand etwas von der 
Sache.

„Aber das ist ja  ein Meisterstück", sprach 
r,L e u ts e lig e  Herr, —  „doch das habt I h r  
Most gemacht — nicht der junge Kerl. Wenn 
r r A 'uudem  einen Bären aufbinden wollt, 
"  "an- ^uch andere Leute dazu aus.

„W are scho„ froh, meun ich so etwas 
brachte . sagt- lachend der andere. 

„Wenn I h r  s nicht glaubt, so kommt nnr 
hinüber in meine Werkstatt — der Junge 
w ird  Euch schon zeigen, wie er es anfängt."

Der alte Hager schüttelte immer noch 
ungläubig den Kops, aber nach einigen Tagen 
ging er wirklich in die Werkstatt hinüber und 
sah dem flinken Burschen bei der A rbeit zu. 
—  Dann hatt- er m it dem Meister eine 
Wichtige Konferenz.

Nach einigen Tagen kam K a rl zu seiner 
M u tte r ins Dorf. um ih r von seinem Glück 
zu erzähle». E r sollte nun nach der Hauptstadt 
auf die Kunstschule. „B e i m ir hast Du nun 
genug gelernt, K a rl" , hatte der Meister ge­
sprochen, „jetzt geh' zum Kaufmann Hager 
hinüber — m it dem kannst Du reden."

„Ich  mache D ir  kein Geschenk", sprach 
Zager, als K a rl ihm ganz rathloS in die 
Augen sah. Du selbst hast schon dafür gesorat.

daß Du die Freischule erhältst. Und was Dn 
sonst brauchst, merk' D ir  das, ich leihe eS 
D ir  nur. Es w ird  alles genau gebucht —  
Du mußt es m ir später auf Heller und 
Pfennig zurückzahlen. Aber, znm Teufel auch, 
Dn wirst es schon zu etwas b r in g e n !" --------

Jetzt war er ih r entrissen —  jetzt war sie 
ganz einsam.

E r kam nach Berlin . Ach, wie fern lag 
das — wie unermeßlich fern. Ob sie wohl 
erleben würde, ihn noch einmal wiederznsehen?

Zuerst schrieb er jede Woche der M u tte r 
einen ansführlichen Brief. Wie fröhlich blickte 
er in die Zukunft, wie begeistert war er vou 
seinem neuen Wirkungskreise. Aber gegen 
Ende des Jahres wurde» die Briefe seltener. 
M it  immer steigender Angst erwartete die 
M utte r den nächsten B rie f. K a rl schrieb noch 
immer ausführlich —  aber es schien, als ob 
er etwas verschwiege — als ob er seine 
Lebensfreude eingebüßt habe.

Was w ar nur m it dem Jungen vor­
gegangen? Hatte die große S tad t ihn ver­
dorben? —

Seit drei Monaten sind nun die Briefe 
ausgeblieben. Jeden Tag erwartet sie m it 
Bangen seine Nachricht; sie hatte drei-, viermal 
geschrieben —  umsonst. Sie hatte auch den 
Weg nach Arnheim zurückgelegt, beim Kauf­
mann Hager und in der alten Werkstatt war 
sie gewesen, aber auch sie hatten schon seit 
Monaten keine Nachricht.

Und morgen ist Pfingsten! —  wie fröhlich 
hatte ste sonst das Fest m it ihrem K arl verlebt, 
der m it ih r über die duftenden Wiesen ging 
und ih r von seinen Hoffnungen erzählte. Und 
nnn ist auch der verloren — der letzte.

M it  leere«, trostlosen Auge» blickte das 
Mütterchen in die Weite.Sl »

Pfingstmorgeu wars.
Der lachende, grüne Pfingstmoraen klopfte 

an's Fenster des kleinen, einsamen Häuschens.
Mütterchen, wach' auf! Die ganze Welt 

jn b ilir t. W eit und breit Kirchenglockenklang, 
Kindergesang, fröhlich geputzte Menschen. —  
Das ganze D orf ist aus den Beinen — und 
dn reckst dich noch in den heißen Federn und 
stöhnst und klagst, als hätte dich der leib­
haftige Gottseibeinn» am K ra g e n --------

Mütterchen steckte den Kopf m it dem 
sauberen Häubchen zum Vorhang heraus und 
sah die Sonne zum Fenster hereinlachen. Und 
auch die grünen Felder «nd der weite blaue 
Himmel machten ein gar fröhliches Gesicht. —

Welch' eine wunderbare, Trost spendende 
Macht solch' ein heiterer Morgen, ein sonniger 
Frühlingsmorgen I

Die Alte sprang aus dem Bette und fuhr 
in ihre Festtagskleider. Sie nahm ih r Ge­
sangbuch, setzte sich aus die Bank vor der 
Thür und betete lange inbrünstig. Und in 
das Gebet flocht sie ein Sprüchlein fü r ihren 
lieben Sohn — daß der Himmel ihn be­
schützen möge auf allen seine» W egen.--------

Sie wurde plötzlich in ihrer Andacht unter­
brochen. M it  lang vorgestreckten Hälse», wie 
auf w ilder Flucht begriffen, kam eine Schaar 
flatternder Gänse am Wegrande daher. Und 
hinter ihnen drei kleine Mädels m it flachs­
blonde» Zäpfchen und rothen Wangen. Sie 
hatten sich an den Händen gefaßt und jagten 
hinter den Gänsen her.

„M u tte r M are i — er knmmt —  er 
kninmt!" so schrieen ste schon von weitem.

Das Mütterchen sprang von seinem Sitze 
auf.

„W er kommt?"
„Na, wer soll den» knmmen? —  I h r  

Korlemann knmmt!"
„D er K a rl? "
Sie blickte stumm und rathlos vor sich 

hin — sie konnte es nicht fasten. Sie wußte 
nicht, ob sie lachen oder weinen sollte. Und 
dann schoß ih r die G lu t ins Gesicht — die 
Freude färbte sie purpnrroth. M i t  zitternden 
Händen fnhr sie in das Haar, als ob sie da 
noch etwas in Ondnung bringen müßte — 
dann sank sie erschöpft aus die Bank zurück.

Die hohe Gestalt, welche den Weg herab- 
kam, war über und über m it Stanb bedeckt 
— das Gesicht wachsbleich, wie nach schweren, 
schmerzensreichen Tagen.

Die letzten Schritte ging er nicht mehr — 
in fieberhafter Hast stürmte er den kleinen 
Abhang herab, direkt der M u tte r in die 
Arme.

„M u tte r, M u tte r —  nun bin ich wieder 
da —  weine nicht, M u tte r."  E r küßte ih r 
die von Schweiß bedeckte S tirn , die bleichen, 
runzeligen Wange». E r legte ih r tröstend 
beide Hände anf die gebeugten Schultern.

Liebkosend strich sie ihm  m it den knochigen

Fingern über das Haar und sah ihm unter s, 
freudigem Schluchzen in die hellen Augen — 
in die Auge», in  welche» sie wie in  einem 
offenen Buche lesen konnte.

„G ottlob, daß Du wieder da bist, Junge
— wie habe ich mich «m Dich gegrämt —  
o Gott, wie siehst Dn krank aus! —  und 
keine Zeile hast Dn m ir geschrieben, die lange, 
lange Zeit.

„Ich  konnte nicht, M u tte r — ich konnte 
nicht. — Erschrick nicht — jetzt ist alles wieder 
gut. Acht Wochen lag ich zwischen Tod und 
Leben. Was m ir fehlte? Die frische Land 
lust fehlte m ir, in der ich hier aufgewachsen 
und die m ir das Leben ist —  und die Heimat 
fehlte m ir und —  Dein wachendes Auge. 
Glaube nur, ich habe nichts verschuldet. Doch
— immer fürchterlicher wurden die Schmerzen 
in meiner Brnst. Noch einige Wochen, dachte 
ich —  dann kannst dn wieder heim, da w irst 
dn schon gesunden. Doch eines Tages brach 
ich anf dem Pflaster zusammen —  ei» B lu t- 
ström stürzte aus meinem Munde.

„M ein Gott, mein G o tt!"  seufzte die 
M utter, als Karl sich einen Moment unter­
brach.

„Bewußtlos brachte man mich nach dem 
Krankenhaus Friedrichshain; in  meinen 
Fieberphantasieen rauschten die Bäume des 
Parkes. — Deine Briefe —  ach, ich wußte 
nichts von Deinen Briefen, M n tte r —  und 
wenn auch — ich kouute nicht schreiben —  
und niemand that es fü r mich. Das ganze 
Hans war m it Schwerkranken e rfü llt; in 
langen Reihen standen da die Betten der Un­
glücklichen, und Aerzte und W ärter hatten 
alle Hände voll zu thun. Dann endlich — 
als wieder die Hoffnung und die Lebensfreude 
zurückkehrten, brachte m ir eine Krankenschwester 
Deine Briefe. —  M e in  Gott, wie habe ich 
gelitten — wie wurde ich da von Ungeduld 
verzehrt. —  Endlich, endlich konnte ich hin 
aus. D irekt vom Krankenhanse rannte ich zn 
einigen Kameraden, die m ir Freunde geworden 
waren. Stürmisch begrüßten sie mich —  sie 
hatten mich bereits zn den Todten gezählt. 
M it  freudiger Bereitw illigkeit gaben sie m ir 
etwas Geld znr Reise, «nd sofort machte ich 
mich auf den Weg. —  Ach, wie fürchterlich 
war diese Fahrt —  ich kam, um D ir  die 
Pfingstfrende ins Haus zu bringen —  aber 
mein Herz wollte nicht froh werden. Ein 
Schreckbild stand unablässig vor meinen Augen
— ich hatte D ir  schweren Kummer bereitet."

„Es war nicht Deine Schuld, mein Sohn
— hätte ich nnr bei D ir  sein können — "

„Von Arnheim anS ging ich zn Fuß.
Und nun bin ich hier — nun bin ich wieder 
gesund, M u tte r. Der heimatliche Boden giebt 
m ir die verlorene K ra ft zurück."

„Gottlob —  der Himmel hat mein Gebet 
erhört", sprach die alte Frau. „Nnn aber 
bleibst Dn bei m ir, mein Junge, ich laß 
Dich nicht fort. H ier wirst Du ganz gesund. 
Und daß Du Deiner armen M u tte r das 
Glück gebracht — der Herr w ird  D irs  lohnen."
— Dann ging sie ihm voraus, um ein 
kräftiges M ah l zu bereiten.

Oh, m it welchem Heißhunger verzehrte er 
die frischen Eier, den köstlichen Schinken, das 
kräftige, m it duftender Butter bestricheue 
Schwarzbrot. Das einfache Landbier färbte 
seine Wangen — Glückseligkeit leuchtete aus 
seinen Augen —  es war, als ob ihm aus 
dem Heimatboden belebende K ra ft in die 
Adern strömte.

Dann schlummerte er zwei, drei Stunden 
im breiten Bett der M utter. Die uralte, 
gebräunte Wanduhr tickte ihm ein Schlummer­
lied. — B or dem Fenster piepten die 
Sperlinge. —

Am Nachmittag wanderten sie durch die 
Felder, über welche der Frühling den hellen, 
bunten Teppich gebreitet hatte. Dieses Wandern 
über die stillen, duftende» Felder dünkte 
ihnen noch immer die herrlichste Andacht; ihr 
Herz war ganz m it dieser herrlichen N atur 
verwachsen.

Sie hatten sich gar viel zn erzählen, die 
beiden, «nd Pläne zn schmieden fü r die 
Zukunft. I n  das Herz der M n tte r aber zog 
neneS Hoffen; hatte doch der heitere, sonnige 
Tag erfüllt, was der lachend« Pfingstnioraen 
versprochen.

Mallilistsaltilies.
(Nach 30 J a h r e n  d a s  A u g e n l i c h t  

e r l a n g t . )  Bon ungewöhnlichem Interesse 
für den Psychologen sind die Beobachtungen 
in einem wunderbaren F a ll der Operation 
eines Blindgeborenen, über den der Londoner 
„Lancet" Bericht erstattet. D r. A. M eitland 
Ramsay anS GlaSgow hat die Operation 
an einem 30jährigen M ann vollzogen, der

eit seiner Geburt blind war, und dieser hat 
durch die Operation das Augenlicht erlangt. 
Der Patient entwickelte während seiner B lind ­
heit in außerordentlichen, Maße die Fähigkeit 
der Blinden, Dinge zn unterscheiden und sich 
m it Hilfe des Gehörs, Geruchs und Tast­
sinnes durch die Welt zn finden. Eine seiner 
Schwestern erblindete im A lter von zwei 
Jahren und starb m it 35 Jahren blind. Eine 
andere, jetzt 33jährige Schwester ist blind 
gebore» nnd wnrde in der Blindenanstalt er­
zogen; er aber durfte nach Gefallen nmher- 
laufen «nd man versuchte nie, ihn zu erziehen. 
D r. Ramsay erzählt: „E r  wurde m it der 
ländlichen Gegend (einige Meile» von Glasgow), 
in der er wohnte, so vertraut, daß er ohne 
die geringste Furcht umhergehen konnte, und 
sein Gehör w ar so scharf, daß er gleich wußte, 
ob anf dem von ihm begangenen Wege etwas 
Ungewöhnliches war, nnd so vermied er 
mühelos jede Gefahr. Der „S in n  fü r Hinder­
nisse" w ar thatsächlich derart bei ihm entwickelt, 
daß er kaum je m it einem Gegenstände auf 
seinem Wege in Berührung kam. Wenn er 
an der Landstraße entlang ging, unterschied 
er eine Hecke von einer M auer durch den 
Lnstzng» der durch die B lä tte r und Zweige 
der ersteren kam. Die Erfahrung lehrte ihn 
anf dieselbe A rt, sich in dem Garten, in dem 
er arbeitete, zurecht zu finden; er lernte 
Blumen pflücke», sie zu Sträußen binden nnd 
in Körben znm M ark t einpacken» und das 
nicht nur' mühelos, sondern auch sehr genau. 
E r unterschied verschiedene Blumen theils durch 
die Berührung, hauptsächlich aber durch den 
Geruch, nnd durch Fragen wußte er schließlich 
soviel über ihre Form nnd Farbe, daß er sie 
zu einem Strauß ordnen konnte. E r kannte 
die Anwesenheit Fremder hauptsächlich durch 
das Gehör, ja  er unterschied ihm bekannte 
Personen durch den Hauch ihres Athems, 
und er hatte sofort Kenntniß von jedem 
Athem, der ihm nichtvertrantw ar. Gelegentlich 
arbeitete er bei der Ernte, nnd er band so 
gut wie die anderen Arbeiter das Korn und 
setzte es in Haufen anf." D r. Ramsay führte 
nun auf beiden Augen eine Operation des 
grünen StaarS aus. Wie der M ann dann sein 
Sehvermögen allmählich wiedererlangte,schreibt 
er folgendermaßen: „E tw a zehn Tage lang 
nach der Operation auf dem linken Auge 
schien der Patient ganz betäubt, nnd er 
konnte sich nicht vorstellen, daß er sah. . . . 
Aber als er erst richtig verstand, was das 
Sehen bedentete, machte er sehr schnelle F o rt­
schritte, nnd er lernte es sehr bald, die ihm 
unbekannten Farben zn unterscheiden. Die 
erste Farbe, die er sah, war roth. Eine rothe 
Decke lag anf dem Fußende seines Bettes. 
E r fragte danach, man sagte es ihm, und er 
hat nachher nie auch nnr einen Augenblick ge­
zögert, roth wieder zn unterscheiden. M an 
zeigte ihm eine Narzisse, nnd als man ihn« 
sagte, er »nölw sie beschreiben, erkannte er 
die Blume sofort und wußte vom Stränße- 
binden, daß sie weiß und gelb ist; aber nun 
gewahrte er znm erstenmal das kleine rothe 
Band im M itte lpunkt nnd lenkte seine Auf­
merksamkeit darauf. A ls man ihm einen 
Strauß gelber Narzissen zeigte, erkannte er 
sie an ihrem Geruch und sagte sofort, sie 
müßten gelb sei». Besonderes Vergnügen 
machte eS ihm, das Z iffernb la tt einer Uhr 
zn betrachten, die er von einem anderen 
Patienten entliehen hatte. Nach ein oder 
zwei Tagen war ich erstaunt, als er m ir 
sagte, er könne jetzt sagen, wie spat es ist. 
A ls ich ihn fragte, wie er das so schnell gelernt 
hätte, erklärte er, daß er die Zahlen aus dem 
Z iffe rnb la tt nicht verstehe, aber man hatte 
ihm gesagt, wie er die Stunden zählen 
müsse, und daß jeder Rann« -wischen den 
schwarzen Zeichen" fünf M inuten bedentete. 
er kann die Dinge nicht m it einem Blick 
anfnehmen. E r sieht die Leute auf der anderen 
Seit« der Straße nicht schnell. E r blickt sehr 
gespannt nnd bewegt seinen Kopf rückwärts 
nnd vorwärts und von einer Seite zur andern, 
als wenn er erst alles rundherum sehe» 
müßte, ehe er sich darüber klar w ird, wa» 
er sieht; in einem Zimmer jedoch kann er 
die Dinge viel schneller unterscheiden." Der 
Patient hat noch nicht gelernt, die En- 
fernnngen richtig zu beurtheilen. Zuerst nahm 
er beim Hinaussteigen zwei Stufen auf ein­
mal, da er die Höhe der Stufen falsch be­
rechnete. Dann dachte er, als er an« dem 
Fenster sah, er könne die Straße m it einem 
Stock berühren. Seitdem er das Sehvermögen 
erlangt hat, besitzt er nicht mehr die Fähigkeit, 
sich furchtlos im Dunkeln zn bewegen. E r 
meiet, er wisse thatsächlich nicht, was er thu» 
sollte, fa lls er wieder erblindet«.
 ̂ Brranlwortttch s«r den Inhalt: tz«»'r. Wartmami In Thor».



Bekanntmachung.
Mit Bezug auf meiue Bekanntmachung vom 17. April d. J s . — Nr. 91 dieser Zeitung — bringe ich hierdurch -m öffentliche» Kenntniß, daß 

gemäß der Kaiserlichen Verordnung vom 28. März d. J s .  der Tag der Neuwahlen für den deutschen Reichstag aus

Dienstag den 16. Juni 1903
ürirr,

Indem ich untenstehend die ( ^
laste, fordere ich sämmtliche hierorts wohnenden wahlberechtigten Personen aus. 
einznfinden und ihre Stimme abzugeben.

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Zettel soll 9 zu 12 am groß und von mittelstarkem Schreib- 
papier sein; er darf weder die Unterschrift des Wählers, noch irgend ein anderes Zeichen enthalten. Die Ausfüllung des Zettels muß außerhalb des 
Wahllokals erfolgen. Es ist nicht gestattet, während der Wahlhandlung im Wahllokale Stimmzettel aufzulegen oder zu vertheilen.

Der Wähler, welcher seine Stimme abgeben will, nimmt von einer durch den Wahlvorstand in dem Wahllokale aufgestellten Person einen mit amt­
lichem Stempel versehenen Wahlzettel-Umschlag, der sonst kein Kennzeichen tragen darf, in Empfang. Er begiebt sich sodann an einen hierzu bestimmten 
Nebentisch oder in den vorgesehenen Nebenraum, wo er seinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag steckt. Daraus tritt er an den Vorstandstisch, 
nennt seinen Namen, sowie seine Wohnung und übergiebt, sobald der Protokollführer den Namen in der Wählerliste aufgefunden hat, den Umschlag mit 
dem Stimmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen Stellvertreter, der ihn in die Wahlurne legt. .  ̂ .

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert sind, ihren Stimmzettel eigenhändig m den Umschlag zu legen und diesen dem Wahlvorsteher 
zu übergeben, dürfen sich der Beihilfe einer Bertrauensperson bedienen. . . . . . .  . . ^

Stimmzettel, welche die Wähler nicht in dem abgestempelten Umschlag oder welche sie m einem mit einem Kennzeichen versehenen Umschlag abgeben 
wollen, werden vom Wahlvorsteher zurückgewiesen werden, ebenso die Stimmzettel solcher Wähler, welche sich in den Nebenraum oder an den Nebentisch 
nicht begeben haben.

Die Wähler dürfen in dem Nebenraum oder an dem Nebentisch nur solange verweilen, als unbedingt erforderlich ist, um den Stimmzettel in den 
Umschlag zu stecken.

Z§s«-
8
LF»

Bezeichnung der Wahlbezirke
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Wahlvorsteher
Stellvertreter

der
Wahlvorsteher

Wahllokal

1. Altstädt. Markt, Araberstraße, Badeanstalt, Baderstraße, Bauhof (städt.), 
Bazakkämpe, Brückenkopf und Wache, Brückenstraße, Hauptbahn­
hof, Jesuitenstraße, Kaserne II, Laboratorium (altes), Marien- 
straße, Schankhaus I, Schankhaus II, Schiffer auf den Kähnen, 
Schiffsbauplatz, Seglerstraße, Thurm (schiefer), Thurmstraße, 
Winterhafen.

3481 Stadtverordneter
Kittler

Stadtverordneter
Kordes

Restauration Klatt, 
Seglerstr. 7.

s. Bankstraße, Bäckerstraße, Brombergerstraße 1—18, Bromberger Thor­
wache, Bromberger Thordienstwohnung, Coppernikusstraße, De­
fensionskaserne, Fischerstraße 1—45, Grabenstraße, Hafenhaus, 
Heiligegeiststraße, Klosterstraße, Nonnenthor, Windstraße.

3389 Stadtverordneter
Zährer

Bäckermeister Sztuczko I. Gemeindeschule 
— Zimmer Nr. 1 — 

Bäckerstr. 49.

3. Anschlußkaserne, Bachestrahe, Blockhaus im Reduit III, Breitestraße, 
Culmer Chaussee 2—46 (gerade Nr.), Culmerstraße, Culmer Thor- 
Familienhaus, Culmer Thor-Hauptwache, Grützmühlenthor- 
Kaserne, Hohestraße (13) Gymnasium, Kreishaus, Lünette III, 
Mauerstraße, Schillerstraße, Schuhmacherstraße, Stroband- 
straße 13—24.

3447 Gtadtrath Schwartz Stadtverordneter
Goewe

Restauration- Saal— 
Rieolai,

Manerstr. 60/62.

4. Brauerstraße, Elisabe1hstraße10-24, Familienhaus aus derJakobsesplanade, 
Friednchstraße, Gerberstraße, Hundestraße, Jakobsstraße, Junker- 
straße, Karlstraße, Moltkestraße, Neue Artillerie-Kaserne, Neust. 
Markt 1—12, Neustadt. Markt 22—26, Oekonomiegebäude, 
Roonstraße, Schloßstraße, Werderstraße, Wilhelms-Kaserne, Zeug- 
haus-Büchsenmacher-Wohnung.

3423 Stadtrath Fehlauer Stadtverordneter
Mehrlein

Schützenhaus 
— Keiner Saal — 

Schloßfir. 9.

Albrechtstraße, Bahnstraße, Bismarckstraße, Brückenpfeiler, Eisenbahn- 
Jnspektionsgebäude, Elisabethstraße 1—9, Forttfikattonsschreiber- 
haus am Leibitscher Thor und Wache ebenda, Fortifikations- 
dimstgebäude, Friedrich Karlstraße, Gerechtestraße 1—22, Gersten- 
straße einschl. Garnisonlazareth, Hohestraße 1—12, Hospital- 
straße, Jakobsbaracke, Katharmenstraße, Culmer Thor-Kaserne, 
Leibitscher Thor-Kaserne, Neupädt. Markt 13—21, Schankhaus III, 
Stadtbahnhof, Strobandstraße 1—12, Tuchmacherstrahe, Wil­
helmsplatz, Wilhelmstraße.

3408 Stadtverordneter
Rittweger

Apotheker Jacob Aula der
Bürger-Mädchenschule 
Eingang Gerstenstr.

6. Bergstraße, Konduktstraße, Culmer Chaussee (alle ungeraden Nr. von 
1 ab und alle geraden Nr. von 46 ab), Gerechtestraße 23—35, 
Graudenzerstraße, Grützmühlenstraße, Heppnerstraße, Janitzen- 
straße, Kirchhofstraße. Kurzestraße. Neu-Weißhof, Paulinerstraße, 
Philosophenweg, Querstraße, Wasserwerk.

3489 Stadtrath Dietrich Baugewerksmeister
Rinow

Bolksaarten, 
Lulmer Lhaussrr 16.

Brombergerstraße 19—110, Ch-iusseehaus, Fischerstraße von 47 bis 
Ende (alle Nr.), Fort Heinrich von Planen nebst Familienhaus, 
Gartenstraße, Grünhof, Httssförsterhaus, Hirtenkate, Hosstraße» 
Kasernenstraße, Kinderheim, Mellienstraße 1—105 (ungerade Nr.), 
Mittelstraße, Parkstraße, Pastorstraße, Rother Weg, Schul- 
straße 1—17, Steilestraße, Thalstraße, Ulanenstraße, Weisenhaus, 
Wiese's Kämpe, Winkenau, Ziegelei.

3480 Stadtrath KriweS Baugewerksmeifter
Jllgner

III. Gemeiudeschule, 
Schulzimmer IV Ll — nördl. Eingang — 

Schulstr. 6.

8. Hilfslazareth I, Mellienstraße (gerade Nr. von 2—104 und alle Nr. 
von 106 ab), Pionier-Kaserne, Schulstrahe 18—30, Ulanen-Kaserne, 
Waldstraße.

3361 Stadtrath Kelch StadtverördnetA Sieg Restauration Höhne — 
Saal-Mellienstr.106.

9. Feste König Wilhelm I mit Familienhaus, Fort Bülow mit Familien­
haus, Jakobs-Vorstadt (Brunnenstraße, Jakobs-Kaserne, Leibitscher 
Chausseehaus, Leibitscher Straße, Schlachthaus, Schlachthaus­
straße, Schulsteig, Stärkefabrik in Treposch, Weinbergstraße).

Endgiltig festgestellte Zäl-mng

2157

29K35

Kaufmann 
Adolf Kuntze

Rektor Schüler IV. Gemeindeschule 
— Zimmer Nr. 6 — 

Leibitscherftr. 44.

Thorn den 29. Mai 1903. Der Erste Bürgermeister.
Dr. L e r s l s n .

Reinschriften und 

Vervielfältigungen
von Schriftsätzen 

mittelst Schreibmaschine, 
re. werden billig besorgt

Tuchrnacherftraße 4, S Tr.

KchkZWit
ZaxtzeS, reines Gesicht, rosige- 

Anssehe«, weiße fammetweiche 
"tz»t und blendend schönen

Ä t erziele» Sie durch die iirzt- 
f empfohlene,

L L L ^ L a n a - S e i f e .
Achten Sie auf die Schutzmarke ü v .
n «  Hatz» L Hasstlbach, Aresdeik,

L Stück SO P f .
in den Drogerieen ^uäsi'8 L  6o., 
k aa l Weber, Lt. Wsnäkeli 
Vavdk., Seifenfabrik. B riefen: L. 
Poimt.______ __________________

Bauholz.
Biberpsaimen, Fenster, 

Treppen und Brennholz
vom Abbruch des Laboratoriums giebt 
billig ab
k  rU odor. Grabenstr. 16.

k ü r ik t e
für Dampsmaschi-.ren und Pumpen:
Platten-Gummi,
Mannlochdiihtiiilg,
Klopsböchsen-Vllckiliigeii,
Asbestplatten,
Asbrstflechte», 
Dasterstan-sMer, 
Kpiral-KauseWuche, 

Gummi- und HanWiinche
u. s. w. empfiehltLrieki W üsr üaedü.,

______ Breitestratze 4. ____

Grab- 
' gitter
werden billigst 

> angefertigt
L.Mtwsiliii,

. Heiligegeiststr. 
7/ 9 .

ßllMtzW «es W M
verkauft S u rtn v  K v k v rm sao .

^  ^  ^  b^Ltr.-, l-iekt-,
^  msäie.^ ^oblelllsLare-, Heisslukt-, vamxk-

köntkgtzn - LeLtrasilungon, Legen Olobt, Nlieumutrsmus, Iselttas, 
^vüralgleeu, kraaeukrankbelteu etc.

ia Ser ä U f  ü l Z § t a I t ,  ö  8  I*! kN A . ,  ^»useustr 1

mit vorrügli dem I 0 8 N l ( 6 N E ^ ö N 8 i 8 N N t .
Versanät ckss k'ango naek ausserkald äureb äie

kLM  -!W 0r1- 6686!!8edM V M r  L ko.,
Lerlru W.. ösbrenstr. 58. — Prospekte gratis.

klimnitr-ksst AsnbüiK bnU.
Das ganze Jahr geöffnet. Mit allen modernen.Einrichtungen: Luft-, 

Sonnen-, elektr. Licht-, Wasser-, Dampfbäder, elektr. Bestrahlungen und 
Vibrationsmassagen rc. Nachweislich vorzügliche Hellerfolge. Prospekte 
werden frei versandt.

Dachpfannen,
Ziegel, Röhre«, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Verblend- 

«ud alle Arte« Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weickselablegestation und frei Waggon Thorn

Dampfzicgelei Zlotterie, Iid. toik S « ,
V N ora. «lvrechtftratze 4.

Mlck U Ä B - M ü o n  « . Ä i M - E ,

r a k n v n s a t r  « I i i r v  P l a t t s
mit obigen bleäaiUsv xrLwürt.

2 aknvr8atr mit Platts.
LoLruerrlosss LadurisIisQ unä klom birsu.

lävll lltzillllt«,
Lrsite8tra886 32 H I v I k s t l  Lr6itH8tra88s 32.

^  A "  bevorstehenden Som m erreisen empfehlen wir dringend 
Moblttar, Werthgegenstände und Baargeld gegen

L 1 » k » r u v l L  -  D I v k r r s t L l i I
bei der

N e d e n e r « . M ü n c h e n e r  f e n e r -  
0er z ic h e r « n g z -6e z e llr c h a N
versichern. Die Bedingungen sind liberal und frei von Härten 

Kouponpolizen für Haushaltungen zahlen an
Mk^*5000 ^  Werthe von Jahresprämie
Mk. 10000 Mk'. 20000 Mk. 10,—
Mk. 15000 Mk. 30000 Mk. 15.—.

Prospekte werde« auf Wunsch kostenfrei zugesandt.
Auskunft ertheilt und Anträfe  ̂ nimmt entgegen der Vertreter der

»«dort «»«»,, Am°»rMicht I», I.

K in clS rw sgsn
mit P atent - Fttegenfchutz,

in reichhaltiger Auswahl
empfiehlt

8 » s t s , v  L v z k v r ,
V r s t t e s l r s s s v  «

I n  der That ist Ori das sicherste, wirksamste, zuverlässigste

lnsekten-cötungsmlttel
tötet radikal speziell fliegen 
Flöhe, Läuse, Kakerlaken 
Schwaben rc. Aus den zahb 
reichen Anerkennungsschreiben! 
„Ori ist famos." — „Ihr 
Ori wirkt kolossal." —

_________großartige Erfolge erzielt." —
./Half besser wie andere Sachen." — „Verwende blos nur noch Ori." 
Jede Originalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackk 
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf. Freis
pro Flasche so, so, roo pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch 
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Oribläser 
,,Rapid" für kräftigste und bequemste Ausnutzung des „Ori" so pfg

lu rkorn  bei: ^mlers L vo., Orog.» 8. bauvr, vrog., Hugo vistass, 
Drag., Paul Weder, Vrog., Oalwerstr. L, f. Aoorvara Aaobsig., vrog 
K. Mtjer, vroA.

D r .  L r s d m v r  8
Okvkdrrit 0l»erst»l»8Lr2t 1>i vo» Hal»n, vorder Leiter 

vo» LaL8«nlletlLi»8t»ltv» tu 88l^dnxa.
H e ila n s t a l t  mr l u n g e n k r a n k e

aUdskam its L l u t t s r a v 8 t a 1t
ü ü r d s r s U o r k  —  8e!llk8ikii

seväet Prospekts kostenkrsi äurok
< L t b  V s r ^ v a L t u r r F .


